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Sonderbare Moskauer
Mrtschgstüvolitil

Unterstützt vom stimmengewaltigen Chor der
bolschewistischen presse , fahren die sowjet»
russischen Behörden in einer weise , für die es
keinen parlamentarischen Ausdruck mehr gibt,
weiter fort , deutsche Firmen von Weltruf zu
verdächtigen, obwohl alle diese mit den im
vonez - Gebiet verhafteten Ingenieuren in Zu -
sainmenhang stehenden Unternehmungen klipp
und klar und einwandfrei erklären , daß die
russischen Beschuldigungen absolut haltlos
seien. Es wirft übrigens ein merkwürdiges
Licht auf die Gebräuche und Nethoden des
heutigen Rußland , daß die dortige presse mit
den leichtfertigsten Behauptungen operiert und
die lächerlichen Anklagen , als selbstverständlich
begründet , ausposaunt , noch bevor eine gericht-
liche Aufhellung des Sachverhalts erfolgt ist .
Schon der gesunde Menschenverstand sagt je-
dem , der nicht bösen Willens ist, daß die ange-
schuldigten Finnen nicht so handeln konnten,
wie es ihnen von den Russen unterstellt wird .
Es wäre eine Ungereimtheit ersten Ranges ,
wenn deutsche Unternehmungen , die in Ruß »
land Geschäfte machen wollen , durch Sabotage
gegen den wirtschaftlichen Wiederaufbau des
kandes und durch Anstiftung von Unruhe sich
selbst den ' Boden unter den Füßen wegzögen.
Daß keine deutsche Firma einer solchen Tor -
heit fähig ist , kann sich jeder an den fünf Fin -
gern abzählen . Aber in den vpn Angstpsycho-
sen und Verfolgungswahn erfüllten Köpfen der
Bolfchewisten, die für ihr Gewaltsystem über-
all Gefahr wittern , malt sich die Welt eben
ganz anders , als bei normalen Menschen.

Aber eines Tages wird den Moskauer
Machthaber » vielleicht doch noch zwangsläufig
die Erkenntnis aufdämmern , daß sie mit ihren
ebenso brutalen , wie unsinnigen Methoden nur
gegen die Interessen ihres eigenen Landes
wüten . Denn das ausländische Industriekapi¬
tal wird es sich in Zukunft hundertmal über-
legen, ob es noch mithelfen soll an dem wirt¬
schaftlichen Wiederaufbau eines Staates , in
welchem die industriellen Angestellten nie vor
unerhörten Willkürlichkeiten sicher sind , ver¬
schiedene Firmen werden jedenfalls dankend
jede diesbezügliche Einladung aus Moskau ab-
lehnen, wenn sie nicht die unbedingte Garan -
tie dafür haben , daß ihre nach Rußland ent-
sandten Kräfte eine durchaus loyale BeHand-
lung erfahren .

Auüöiung deutscher Vereine iu Tirol
Innsbruck , 15 . Mai . Wie die „Innsbrucker

Nachrichten" aus Bozen melden , hat der Prä -
fekt von Bozen durch Dekret vom U - ds . Mts .
mit sofortiger Wirkung eine Reihe von deut-
sehen vereinen aufgelöst , die der Erziehung
und dem geselligen Zusammenschluß der deut-
sehen Iugend gewidmet waren . Es handelt
sich meistens um katholische deutsche Gesellen-,
Burschen- und Zugendvereine .

WMMfraita ia Senf
Wie kann der lleberprovuttion gesteuert werden ?

Es ist ein Zeichen erfreulicher Initiative ,
daß im Schöße des beratenden Wirtschaft ?»
ausschusses des Völkerbundes nunmehr eine
Diskussion über die verhängnisvolle Lage der
Kohlen - und Zuckerindustrie einsetzen soll . Es
ist nur zu wünschen, daß der Ausschuß ohne
Zögern darauf eingeht und damit den Anfang
macht mit der Behandlung des wichtigen Kapi -
tals der Rohstoffprobleme . Daß hier Kohle
und Zucker in erster Linie stehen, liegt ange-
sichts der Situation , in der sich beide Indu¬
strien befinden , so ziemlich auf der £jand ; beide
stehen mitten in einer schweren, chronischen
Krise und sind außerstande , auf rein nationaler
Basis eine Besserung ihrer Verhältnisse herbei-
zuführen : sie können nur noch von internatio »
nalen Vereinbarungen , sei es direkt unter den
Produzenten , sei es unter Mitwirkung der ver-
schiedenen interessierten Regierungen , eine
Seilung ihrer an Ueberspannung erkrankten
Produktionsapparate erhoffen . Am schwierig-
sten ist die diplomatische Situation der
Kohle ; hier herrscht uneingeschränkter Krieg .

Das Bestreben , einen möglichst großen
Teil an einem kleiner gewordenen Welt¬
markt an sich zu reißen, verbunden mit
wirtschaftlichem Wettrüsten, hat die Koh -
lenindustrien der verschiedenen Länder un¬
vermeidlich in den gemeinsamen Absatz¬

gebieten aufeinanderplatzen lassen .

Durch rücksichtsloses Unterbieten , das allen
zum Verhängnis geworden ist, sucht jede der
andern einen Vorsprung abzugewinnen oder
glaubt dadurch wenigstens eine höhere (iZuote
bei einer kommenden internationalen Regulie -
rung herauszuschinden . Bis vor kurzem hat
aber das Fehlen verhandlungsfähiger Grgani »
fationen vor allem in England und wohl nicht
minder die ihrer ganzen Tradition nach sehr
nationalistische und mit wirtschaftlichen
Machtideen erfüllte Mentalität der rivalisie -
renden Kohlenindustrien eine freie Aussprache
über die von allen als unvermeidlich empfun»
denen gemeinsamen Regulierung nicht zugelas-
sen. Dazu kommt, daß im Gegensatz zu der
Zuckerindustrie kein glücklicher Präzedenzfall
internationale Kohlenabmachungen dazu befon-
ders ermutigt .

Die Kosten des gegenwärtigen Kampfes
sind enorm . Sie werden aufgebracht zum
Teil in der Form der überhöhten preise ,
die vom heimischen Konsumenten, der in
unbestrittenen Marktgebieten wohnt, ver¬
langt werden , und zum Teil in der Form

von niedrigen kShnen und längerer Ar-
beitszeit der Bergarbeiter, deren kage in
diesem „verfuhrwerkten " Industriezweig

nichts weniger als beneidenswert ist;

dabei gestattet die gegenwärtige Kohlenxolitik
trotz allen Anstrengungen und rücksichtslosester
Ueberwälzung der Kosten auf andere , ihr nicht
einmal eine Rendite , die rein finanziell ihnen
eine normale Bewirtschaftung gewährleistet ,
vi « Kohle, die im J9. Jahrhundert den Reich¬
tum Englands und die Industrien Deutsch¬
lands aufbauen half , ist heute zu einer Gefahr
für den Wirtschaftskörper dieser Länder gewor¬
den. Das Kohlendilemma ist aktuell . Durch
eine öffentliche Diskussion feine Lösung, eine
internationale Regulierung anzubahnen , wäre
fürwahr eine verdienstvolle Aufgabe für den
Wirtschaftsausschuß .

Dr. Hermes sprich!
Genf , 15 . Mai . Im Wirtfchastsrat des

Völkerbundes hat heute vormittag der
frühere Reichsminister Dr . Hermes betont ,
baß eine der wertvollsten Auswirkungen der
Weltwirtschastskonserenz dasZustandekommen
des deutsch - französischen Handelsvertrags ist.
Die einsichtigen Männer der Wirtschast be-
grüßen diesen Erfolg rückhaltlos trotz der
nicht unbeträchtlichen Opfer , die für diese
Verständigung haben gebracht werden müs -
sen . Die Förderung des Abschlusses eines
solch wichtigen Abkommens zwischen zwei
benachbarten Wirtschasts -Nationen durch die
Weltwirtschastskonferenz läßt erhoffen , daß
die in diesem Abkommen sich ausdrückende
loyale Bereitschaft beider Vertragspartner zu
einem angemessenen Ausgleich der beider -
seitigen wirtschaftlichen Interessen zu ge¬
langen , als ein nachahmenswertes Vorbild
angesehen werden wird .

Kein Wirtschaftszweig kann sich heute
mehr der Erkenntnis verschließen, daß die
allmähliche Ausgestaltung der Wirtschafts -
beziehungen der einzelnen Völker der Erde
im Rahmen eines wohlabgewogenen Han -
delsvertragssystems eines der stärksten und
ersten Mittel für die Förderung der Wohl -
fahrt der einzelnen Staaten und damit des
friedlichen Fortschrittes der Menschheit über -
Haupt darstellt . Das bedeutet nicht die
Preisgabe lebenswichtiger nationaler Wirt -
schastsinteressen , wie ja überhaupt die ein -
zelnen Volkswirtschaften der Länder nicht
durch eine überstaatliche Wirtschaftsorgan ! -
sation ersetzt werden sollen.

Zentralismus
von F . I - s o n n e r , m . d . R , Karlsruhe .

Gerade jetzt, wo die Fragen des Unitaris -
mus und des Föderalismus im Wahlkamxf
eine gewisse Rolle spielen, erteilt das Reichs-
Postministerium uns Badener Anschauung - -
Unterricht über die Machtbefugnisse der Zen -
tralgewalt . Nicht nur , daß Baden bei großes
Reichsaufträgen als Stiefkind behandelt wird ,
werden nun auch die kleineren Anschaffungen
und Bedürfnisse der Reichsxost aus Nord -
deutschland bezogen.

In Nr . 20 des Amtsblattes des Reichsxost-
ministerimus vom 30 . März 592s wird ange-
ordnet und festgelegt, woher die einzelnen
Vberpostdirektionen ihre Bedürfnisse an Be-
darfsgegenständen und Büroutensilien zu be¬
friedigen haben. Nach dieser Bekanntmachung
muß die GPD . Karlsruhe beziehen :

von der GPD Hamburg die Briefbeu -
tel für Ueberfeewefen ; die Hausschilder,
Emailschilder etc . müssen von der GPD
Düsseldorf bezogen werden, die Mar -
kenmappen, Stühle und Schemel sind von
der GPD Kannover zu beziehen.

Frankfurt a . M . hat zu liefern :
Schreibmaschinentische, Schutz - und Sonder -
kleidung für Kraftwagenführer und Werk-
stättenarbeiter , Stempelunterlagen , Schreib-
Utensilien etc . , von der GPD Dortmund
muß Baden die eisernen Kleiderschränke und
eisernen Paketlagergestelle beziehen .

von wem die Kohlen für Baden zu
beziehen sind , wird das Reichzpostministerium
noch bestimmen.

Aus dieser Anordnung spricht die verstand -
nislosigkcit der Berliner Stellen gegenüber der
badischen Wirtschaft . Diese Leute wissen an-
scheinend nicht, wie gerade Baden durch den
verlorenen Krieg und die ungünstige geogra-
xhische kage zu leiden hat . Sie wissen an-
scheinend auch nicht, daß Baden bereits in sei -
ner ganzen Länge Grenzland ist und von sei -
nem früheren Absatzgebiet Llsaß -kothringen

und das Saargebiet verloren hat. Anstatt nun
diesem notleidenden Wirtschaftsgebiet zu hel-
fett, wird vom ReichspostMinisterium die GPD

3n Kürze
Sechs aus der französischen Fremdenlegion

desertierte Deutsche sind m Plymouth ange -
kommen . Sie sollen auf einem Dampfer ,der keinen französischen Hasen anläuft , in
die Heimat gebracht werden .

*

Die Reichsbahn wird bei der Reichsregie -
rung die Genehmigung einer allgemeinen
Tariferhöhung beantragen , wodurch die
Einnahmen aus dem Güter - und Personen -
verkehr um 5 Prozent , d . i. um 250 Mil¬
lionen Mark , gesteigert werden sollen.

Wliiiü ! Heute abend 8 llhr Auf zur FMallc !

Reichsfinanzmmifter Dr . Kohler
spricht über

Wirtschafts » und Beamtenfragen

Eintrittspreis 20 Pfg .

Beamte, Arbeiter, Gewerbetreibende erscheint in Massen!
Aus zur großen Kundgebung in die Malle ! Eintrittspreis 20Pfg .
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Aarl - ruhe gezwungen , die notwen -
dige Bedarfsgegenstände aus Norddeutschland
zu beziehen . Gin solches Verhalten kann nicht
scharf genug verurteilt werden .

Auch in Hessen sieht es nicht viel besser aus .
So hat die © pD Darmstadt im Sommer i ? 2?
einige Bahnhofswagen bei einem Wagenbauer
in Gffenbach in Auftrag gegeben . Als dies
die Zentralstelle in Berlin erfuhr , wurde durch
Berlin die Aufhebung der Bestellung v e r .
fügt . Der Auftrag wurde alsdann in
Berlin ausgeführt .

Man kann diese Verordnung mehrmals
durchlesen und findet trotzdem kein Wort , wo -
her die Gberpostdirektion Württemberg
und Bayern ihre Ausstattungsgegenstände
und ihre Bedürfnisse zu beziehen haben . Wa -
rum wird Baden schlechter behandelt als un -
fere Nachbarn Württemberg und Bayern ? Ist
die badische Industrie und das badische Hand -
werk nicht ebenso leistungsfähig wie die Be -
triebe der übrigen süddeutschen Länder ?

Beim Reichspostministerium ist man anschei -
nend nicht nur schlecht über die Wirtschafts -
Verhältnisse Badnes orientiert , sondern auch
über die politische Struktur . Während die
Reichsversasjung „ känder " innerhalb des
Reichsgebietes vorsieht , spricht das „Amts -
blatt " der Deutschen Reichspost vom „ Volks -
staat Hessen

"
, vom „Freistaat Sachsen

" und
von der „ Demokratischen Republik Baden " .
Solange noch derlei Begriffsverwirrungen in

deutschen Reichsministerien bestehen , haben wir
Badener keine Veranlassung , unsere Geschicke
in die Hände einer zentralisierten Regierung
zu legen .

Was nehmen die b a d i s ch e n Vertreter im

Verwaltungsrat der Reichspost für eine Stel -

lung ein , zu der die badische Wirtschast schä-

digenden Haltung der Reichspost ? hier müßte
die badische Regierung ganz energisch
eingreifen , denn eine derartige Behandlung

können und wollen wir uns doch nicht länger
gefallen lassen . Auf diesem Wege und mit
derlei Mittel kann man im Süden des Reiches
keine Freunde für den Unitarismus werben .
Das badische Volk hat kein Verständnis für
derlei Verordnungen .

« uz Der „Mia"
Kingsbay , 15. Mai . Die „Jtalia " ist

heute nachmittag um 1 .20 Uhr aufgestiegen .

Die Feier in St. Louis für Sie
Bremenflieger

St . Louis , 15. Mai . Das offizielle Pro -

gramm der Feier für die „ Bremen "«Flieger
begann mit einer großen Parade zur City -
hall , wo den Fliegrn ein großer öffentlicher
Empfang bereitet wurde . Die Zuschauer
brachten den Gefeierten ununterbrochen ge-
wältige Ovationen dar und schwenkten deut -
sche , irische und amerikanische Fahnen . Der
Nachmittag war einer deutschen Feier ge-
widmet , bei welcher der erste Spatenstich für
ein neues deutsches Haus vollzogen wurde .
Am Abend Veranstaltetete die Stadtverwal -
tung ein Bankett .

Hgz Szeanstugvroieltder Frau Allenz
gescheitert

Berlin , 15 . Mai . Heute nachmittag ist
die Frist , die die Junkerswerke Frau Dillenz
für den auf der „Europa " , der Schwester -
Maschine der „Bremen "

, gestellt hatten , ab -
gelaufen , ohne daß , wie eine Korrespondenz
meldet , Frau Dillenz die geforderte entschei-
dende Erklärung abgegeben hat . Infolge -
dessen sind die Verhandlungen als gescheitert
zu betrachten . Dagegen interessieren sich ,
wie die gleiche Korrespondenz hört , ander -
weitige Kreise für dieses Flugzeug und seinen
Führer Risticz , so daß möglicherweise dem-
nächst ein neues Ozeanslugprojkt mit dieser
Maschine auftauchen wird .

Ehrungen der deutschen Gaste
in Litauen

Aowno , is . Mai . Gestern abend veranstal -
tete der deutsche Gesandte , Minister Mohrat ,
aus Anlaß der Anwesenheit der deutschen Gf -

fiziere ein Bankett , zu dem der Staatspräsident
mit Gemahlin , Ministerpräsident Moldemaras ,
zahlreiche Minister , hohe «Offiziere und Be »
amte , sowie das diplomatische Korps und Mit -

zlieder der reichsdeutschen Kolonie geladen
waren . Beim Erscheinen des Staatspräsiden -
ten wurde die litauische und die deutsche
Hymne gespielt . Am Dienstag morgen fand
nach feierlichem Gottesdienst und Jelebrierung
der heiligen Messe aus dem Paradefeld die

große Parade der Garnison und der Grgani -

sationen vor dem Staatspräsidenten statt . Die

deutschen Offiziere sind heute mittag Gäste des

Rriegsministers und werden heute abend die

Festvorstellung der <Vper besuchen .

Nur ein Zentrum, doppelt stark ,
Gibt dem Reichstag Rraft u . Mark .
Nicht links , nicht rechts , nicht

Splitterei ,
Für's Zentrum stimme!

Rreuz auf drei :

Die Eisenbahn wirb teurer
Uebergang zum ZVeiklassen -Sgstem

Die Reichsbahndirektion hat ihren Wider -
stand gegen eine Tariferhöhung überwinden
müssen , da die Ausgaben derart gestiegen
sind, daß eine Beibehaltung der bisherigen
Tarife nicht länger hatte verantwortet wer -
den können . Man sieht sich in die Notwen -
digkeit versetzt, die Einnahmen um 5 Proz .,
das sind 250 Millionen Mark , zu erhöhen ,
da der Eisenbahnverwaltung durch eine Er -
höhung ihrer Dawes -Abgaben sowie durch
die Heraussetzung der Löhne und Gehälter
eine jährliche Mehrbelastung von 651 Mil -
lionen Mark entstanden sind. Aus diesem
Grunde sieht sie sich gezwungen , der Reichs -
regierung folgende Tariferhöhung vorzu -
schlagen:

Die 250 Millionen Mark Mehreinnahmen
sollen zu 70 Prozent dem Güter - und zu
30 Prozent dem Personenverkehr entnommen
werden . Der letztere soll also 55 Millionen ,
der erster ? 195 Millionen Mark mehr ein -
bringen . Zu diesem Zweck werden die
Gütertarise um 10 Prozent erhöht . Frei
von dieser Erhöhung bleibt der Transit -Ver -
kehr. Man rechnet damit , daß bei einer sol-
chen Heraussetzung der Gütertarife nur etwa
2 Prozent der bisher beförderten Fracht für
die Reichsbahn verloren ' gehen werden .
Im Personenverkehr werden durchgreifende
Aenderungen vorgenommen . Mit dem
4-KlassensYstem wird aufgeräumt . Es wird
künftig nur eine Holz - und eine Polsterklasse
geben , daneben wird bei internationalen
Schnellzügen die Luxusklasse beibehalten .
Der Tarif stellt sich pro Kilometer für die
Holzklasse auf 3,7 Pfg ., für die Polsterklasse
aus 5,8 Pfg . , für die Luxusklasse auf 9,3
Pfennig . Man glaubt sich zu dieser Aen-
derung umso mehr berechtigt , als sich die
Unterschiede zwischen den einzelnen Klassen
im Laufe der letzten Jahre immer mehr ver -
schoben haben und die Abwanderung aus der
2. in die 3 . und aus der 3. in die 4 . Wagen¬
klasse die Reichsbahn jährlich etwa 25 bis 30
Millionen Mark Einnahmeausfall gekostet
hat .

Vergleicht man die neuen Tarife mit den
bisher geltenden , so ergibt sich, daß die Tarif -
erhöhung im wesentlichen von der breiten
Masse getragen werden muß . Die 4. Klasse
ist um ungefähr 12 Prozent verteuert , wäh -
rend die neue Holzklasse billiger ist als die
bisherige 3. Klasse, während die Polsterklasse
teurer ist . Die Zahl der beschleunigten
Personenzüge wird stark eingeschränkt wer -
den, so daß man bei längeren Reisen wohl
oder übel Eil - oder D -Züge benutzen muß .
Für Eilzüge wird in Zukunft ebenfalls ein
Zuschlag erhoben , während der Zuschlag für
D -Züge noch erhöht wird . Ein Beispiel möge
zeigen , wie sich die Tariferhöhung auswirken
wird : Die Fahrt Berlin — Hamburg (290
Kilometer ) kostet in der bisherigen 3. Klasse
14,16 Mk . , in der 2 . Klasse 21 .80 Mk. und
in der 4. Klasse 9,60 Mk. Sie kostet in der
künftigen Holzklasse im Personenzug 10,80
Mark und im Eilzug 12,80 Mk. In der
Polsterklasse kostet sie im Eilzug 20,40 und
im Schnellzug 24,40 Mk. , während die Holz-
klasse im Schnellzug 14,80 Mk. kostet. Die
Höhe der Zuschläge für Eilzüge beträgt bis
35 Kilometer in der Holzklasse 25, in der
Polsterklasse 50 Pfg . und steigt dann ent -
sprechend der Zonen . Für Schnellzüge be-
trägt der Zuschlag bis 75 Kilometer in der
Holzklasse 1,— Mk ., in der Polsterklasse
2,— Mk. , in der Luxusklasse 3,— Mk.

Man hat ausgerechnet , daß in der 4 . Klasse
die Durchschnittsfahrt 28 Kilometer beträgt .
Reisende , die diese Strecke zurücklegen , hätten
in Zukunft dafür 10 Pfg . mehr zu zahlen .
Den Inhabern von Zeitkarten wird die Ver -
günstigung gewährt, . daß ihre Zeitkarten
überhaupt nicht erhöht werden .

Im Ganzen genommen wirkt sich die
Personentariferhöhung folgendermaßen aus :
Die 4. Klasse wird 12 Prozent teurer , die
bisherige 3. Klasse 26 Prozent billiger , die
bisherige 2. Klasse 25,33 Prozent billiger
und die bisherige 1. Klasse 13,89 Prozent
billiger .

Sb das Reichskabinett zuitimmt ?
Berlin , 15. Mai . Das Reichskabinett wird

den Blättern zufolge morgen unter dem
Vorsitz des Reichskanzlers zu einer Sitzung
zusammentreten . in der in erster Linie eine
Stellungnahme zu den bekannten Anträgen
der Reichsbahngesellschast über eine Tarif -

erhöhung der Reichsbahn gefunden werden
soll. Die Blätter vermuten , daß das Kabinett
zu einer grundsätzlichen Ablehnung der An-

träge der Reichsbahn gelangen wird , wie dies
auch den Aeußerungen entsprechen würde , die
der Reichsverkehrsminister schon kurz vor
der Auslösung des Reichstages in dieser
Frage im Plenum des Parlamentes abge-
geben hat . Die Reichsbahngesellschaft hat
die Möglichkeit , auf Grund des 8 44 des
Reichsbahngesetzes gegen den ablehnenden
Beschluß der Reichsregierung Einspruch zu
erheben , bei dem Reichsbahngericht . Dieses
Gericht , das bei dem Reichsgericht gebildet
ist . besteht aus dem Vorsitzenden und je einem
Beisitzer der Reichsbahn und der Reichs -

regierung . Wenn das Reichsbahngericht sich
der Auffassung der Reichsregierung an -

schließt, kann die Reichsbahngesellschaft (als
letztes Rechtsmittel ) schiedsrichterliche Ent¬

scheidung anrusen . Der Schiedsrichter ist
von dem Präsidenten des Internationalen
Gerichtshofes zu ernennen . Er soll neutrale
Staatsangehörigkeit besitzen .

Die morgige Kabinettssitzung wirb vor-
aussichtlich eine der letzten der gegenwär -
tigen Regierung sein. Man rechnet damit ,
daß etwa am Dienstag der nächsten Woche ,
wenn das vorläufige Wahlresultat feststeht,
das Kabinett abermals zusammentritt , um
dann den formellen Rücktrittsbeschlpß zu
fassen.

*
(Eigener Drahtberich t .j

J . H. Berlin , 15. Mai .
Der Antrag der Reichsbahngesellschaft auf

Erhöhung ihrer Personen - und Gütertarife
wird voraussichtlich bereits am Mittwoch
die Reichsregierung beschäftigen . Reichs -
kanzler Dr . Marx trifft am Mittwoch in Ber -
lin wieder ein. Es wird am Nachmittag
bereits eine Kabinettssitzung stattfinden , in
der neben anderen Gegenständen auch die
Wünsche der Reichsbahn zur Erörterung
gelangen werden . Es ist allerdings nicht
damit zu rechnen , daß die Reichsregierung
in den nächsten Tagen eine endgültige Ent -
scheidung treffen wird , jedoch verlautet in
der Reichsregierung nahestehenden Kreisen ,
daß diese den Antrag der Reichsbahn zu -
nächst ablehnen wird . Es ist damit zu rech -
nen , daß die Reichsregierung von sich aus
der Reichsbahn Vorschläge machen wird , mit
deren Hilfe die letztere die von ihr ange -
strebte Durchführung notwendiger Unter -
haltungsavbeiten sichern kann . Jedenfalls
ist die Reichsregierung verpflichtet , eine for -
male Antwort aus den Antrag der Reichs -
bahngesellschast bis zum 22. Mai zu geben.
Die Reichsregierung bemängelt an dem An-
trag der Reichsbahngesellschaft vor allem ,
daß die Erhöhung der Gütertarife im Wirt -
schaftsleben entgegen der Ausfassung der
Reichsbahn den Verbrauch schwer belaste .
Dann ist man in der Reichsregierung ferner
der Auffassung , daß die Reichsbahn auf
ihrer durchaus gesunden Grundlage für die
Unterhaltungsarbeiten kurzfristige Kreditz
in Anspruch nehmen kann . Aus Wirtschafts -
kreisen verlautet , daß die finanzielle Auf -
stellung der Reichsbahn zur Begründung
ihres Antrages nicht richtig ist. Der tat -
sächlich von der Reichsbahn für 1928 benö-
tigte Betrag beläuft sich nach Ansicht maß -
gebender , Wirtschaftskenner nicht auf 250,
sondern nur auf 125 Millionen Mark . Diese
125 Millionen sollen aber für 1928 bereits
vorhanden fein , da in den ersten zwei Mo -
naten die Mehreinnahmen der Reichsbahn
nach Abzug der Verkehrssteuern 70 Millionen
betragen und außerdem noch 100 Millionen
aus dem Vorjahr vorhanden sind. Der tat -
sächliche Bedarf für die Reichsbahn tritt nach
Ansicht der Wirtschaftskreise erst mit Beginn
des Jahres 1929 ein.

Ernstliche Erkrankung Sttejemanns
Berlin , ; s . Mai . Ueber die Erkrankung des

Reichsaußenministers Dr . Stresemann ist heute
abend von den behandelnden Aerzten folgende
Mitteilung ergangen :

„Reichsminister Dr . Sttesemann ist an
einem fieberhaften , paratyphusähnlichen
Magen - und Darmkatarrh ernstlich erkrankt .
Im verlauf der Erkrankung hat sich eine
Affektion der Nieren hinzugesellt , die

strengste Schonung und Bettruhe des Mini -
■ sters dringend erforderlich macht . Infolge -

dessen ist jede Tätigkeit des Reichsministers
für die nächste Zeit ausgeschlossen /

Letzt « Meldung zum Befinden vr . Sttesemann;
Berlin , IS. Mai.

Ueber das Befinden des Reichsministers des
Auswärtigen vr . Sttesemann ist heute von
den behandelnden Aerzten folgende Mitteilung
ausgegeben worden : Im Befinden des Reichs ,
Ministers vr . Sttesemann ist insofern eine
Aenderung eingetreten , als die Meißen - und
Darmerscheinungen sich gebessert haben , index
hält die Störung der Nierentätigkett an .

RüSlehr des Kanzlers
Berlin , 15. Mai . (Privatmeld .) Reichs,

kanzler Dr . Marx trifft morgen früh Wied ??
in Berlin ein .

Gegen die Terrorakte der Hitler'
und Rotsrontbanditen

(Eigener Drahtbericht .)
J . H . Berlin , ? s . Mai .

Der Wahlkampf der letzten Machen hat ver -

fchiedentlich , namentlich in rein ländlichen
Bezirken , Terrorakte gezeitigt , die von den

extremen Parteien der äußersten Rechten und
Linken verübt worden sind . Alle Mahnungen
der Reichsregierung und der preußischen kan -

desregierung sind bei diesen Parteien völlig in
den U? ind gesprochen . Es ist darum begrü -

ßenswert , daß der preußische Justizminister
Schmidt sich veranlaßt gesehen hat , durch
eine Verfügung die Staatsanwaltschaft zu oer -

anlassen , ihr besonderes Augenmerk auf etwaige
Fälle zu richten , in denen versucht wird , die

Wähler in unzulässiger Meise an der Aus -

Übung ihrer staatsbürgerlichen Rechte zu ver -

hindern oder bei der Abgabe ihrer Stimmen

zu beeinflussen , lvenn solche Fälle zur Rennt -
nis der Staatsanwaltschaft gelangen , soll mit
allem Nachdruck und mit tunlichster Beschleuni -

gung gegen die Urheber eingeschritten werden .

SaglßSisSlle und »erbrechen
Schweres ExplosionS - Unglück. Dort¬

mund , 15. Mai . Gestern nachmittag krochen
drei junge Leute in einen Querschlag der
stillgelegten Zeche „Lukas " . Einer von ihnen
rauchte eine Pfeife . Dadurch entstand eine
Explosion von Methangas , die so heftig war ,
daß der Betondeckel, mit dem der Schacht-
eingang vermauert war , in die Luft flog .
Einem der jungen Leute gelang es nach
kurzer Zeit , ins Freie zu kommen . Mit
schweren Brandwunden wurde er ins Kran -
kenhaus verbracht . Die beiden anderen
wurden von der Rettungsmannschaft der
Zeche Kaiserstuhl in später Abendstunde als
Leichen geborgen .

Bon einem Löwen gebissen. Münster ,
15 . Mai . Am Sonntag faßte im hiesigen
Zoologischen Garten ein 12jähriger Junge
durch das Moschengitter , um einen kleinen
Löwen zu streicheln . Das Tier zog den Arm
des Jungen in den Käfig . Besucher und
ein herbeigerufener Wärter versuchten mit
Stöcken den Knaben zu retten . Nur dem
glücklichen Zufall , daß der in dem Käfig
befindliche Hund dem Löwen ins Bein biß,
ist es zu verdanken , daß das Raubtier von
seinem Opfer abließ , das schwere Fleisch-
wunden erlitt .

Artisten - Unfälle . Landsberg a . d.
Warthe , 15. Mai . Bei der Eröffnungsvor -
stellung eines Zirkus stürzte ein japanischer
Artist , der ein schräg gespanntes Seil hinauf -
gehen wollte , in die Tiefe , weil er plötzlich
von Magenkrämpfen befallen wurde , und
Verletzte sich beim Sturz schwer . — In einer
weiteren Vorstellung desselben Zirkus stürzte
ein anderer Artist , der sich aus einer Kanone
in ein entferntes Netz schießen ließ , neben
das Netz und erlitt gleichfalls Verletzungen .
Beide Verunglückte befinden sich im Kran -
kenhaus .

Rkch>zeitigf<irSIimms»links«rgtii!
Wie und wo erhalt man sie?

Mer am 20 . Mai außerhalb seines Mohn -

sitzes weilt und ttotzdem , wie es seine Pflicht
ist, von seinem Mahlrecht Gebrauch machen
will , besorge sich rechtzeitig einen Stimmschein
(Mahlschein ) . Das Reichswahlgesetz und die

Reichsstimmordnung geben sehr wohl die Mög -

lichkeit , auch an anderen Orten als dort , wo
man in die Mählerliste eingettagen ist, zu
wählen . Mir bringen die nachstehenden , ein -

schlägigen Anweisungen der Reichsstimmord »

nung unseren Lesern zur Kenntnis :

§ 9 . Einen Stimmschein erhält auf Anttag

I . Ein Stimmberechtigter , der in eine

Stimmliste oder Stimmkartei eingettagen ist ,
wenn er sich am Abstimmungstage während

der Abstimmungszeit aus zwingenden Grün -

den außerhalb seines Stimmbezirks aushält ;
2. wenn er nach Ablaus der Einspruchsfrist
(§ 2 \ ) seine Mahnung in einen anderen

Stimmbezirk verlegt ; 3 . wenn er insolge eines

körperlichen Leidens oder Gebrechens in seiner
Bewegungsfreiheit verhindert ist und durch den

Stimmscbein die Möglichkeit erhält , einen für
ihn günstiger gelegenen Abstimmungsraum
aufzusuchen .

II . ein Stimmberechtigter , der nicht in eine

Stimmliste oder Stimmkartei eingettagen ist

oder darin gestrichen ist, l . wenn er Nachweis:,
daß er ohne sein verschulden die Einspruchs -

srist versäumt hat ; 2 . wenn er wegen Ruhens
des Stimmrechts nicht eingettagen oder ge-

strichen war , der Grund aber nach Ablauf der

Einfpruchsftist weggefallen ist ; 3. wenn er

Auslandsdeutscher war und seinen Mohnort
nach Ablauf der Einspruchsfrist in das Inland
verlegt hat .

§ 10 . Zuständig zur Ausstellung des Stimm -

schein ? ist die Gemeindebehörde des Mohn -

ortes . Den Grund zur Ausstellung des Stimm -

scheine ? hat der Antragsteller auf Erfordern
glaubhaft zu machen . Ueber seine Berechtigung ,
den Anttag zu stellen und den Stimmschein in

Empfang zu nehmen , muß er sich gehörig aus -

weisen .
§ U . Stimmscheine können noch am Tage

vor der Abstimmung ausgestellt werden . In

größeren Gemeinden kann die Entgegennahme
von Anttägen auf Ausstellung von Stimm -

scheinen schon am zweitletzten Tage vor dem

Abstimmungstage geschltV » werden . Die Ge¬

meindebehörde hat daraus in der Bekannt -

machung nach § 4 ? hinzuweisen .

§ 13 . verlorene Stimmscheine werden nicht

ersetzt .
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Das sonnige Rsm
Von unserem besonveren römijchen Vertreter

Vom Wahlkampf
Die neue Jüriger Zeitung bringt in Nr . SS)

vom l l - Mai einen Artikel über den d e u t -
schen Wahlkampf . Sie glaubt feststellen
zu können, daß die „Wahlkampfstimmung

" noch
fehlt. Sie findet zwei Ursachen für diese
Erscheinung .

Einmal fehle all den verschiedenen Parteien
„eine wirklich xassionierende Wahlparole " .
„Der Kampf gehe nicht um irgend eine ganz
große bewegende Linzelfrage der Politik , an
der sich die Geister scheiden könnten ; nicht ein»
mal das Schulgesetz spiele in der Ausein¬
andersetzung der Parteien eine wichtige oder
aar entscheidende Rolle " . Diese Darstellung ist
weithin richtig . Sie ist aber bezüglich der
Schulsrage unzutreffend , viefe spielt hüben
und drüben eine hervorragende Rolle , sreilich
anders beim Zentrum — anders bei Liberalis¬
mus und Sozialismus , letztere suchen ihre
Schulziele möglichst im Dunkeln zu halten , um
die Wähler und Wählerinnen nicht abzu»
schrecken. Anders liegt die Sache beim Zen -
trum . Hier hat man allen Grund , die liberalen
und sozialistischen Schulziele klar zu stellen und
den ganzen Ernst und die hohe Wichtigkeit der
Schulfrage der Wählerschaft klar zu machen,
um sie an ihre heilige Pslicht zu erinnern . Nach
unserer Erfahrung zeigt sich auch in dem gläu -
big-katholische Volke für die Schulfrage das
entsprechende Interesse , wenn für die nötige
Aufklärung gesorgt wird .

Das liberale Züricher Blatt findet einen
zweiten (Stund für die „relative Interesselosig .
feit der Bevölkerung " . Er liegt ihm Zweifel -
los in der Eigenart des Listenwahl ,
s y si e m s , das die Persönlichkeit des Randi -
daten im Wahlkampf wenig hervortreten läßt
und den Parteien ihre Kampagne sozusagen
isoliert zu führen erlaubt . Wären die Randi -
daten gezwungen , sich im E i n e r w a h l -
kreis , dessen Wiederherstellung von demokra-
tischer Seite seit langem vergeblich gefordert
wird , gegenüberzutreten und um die Volksgunst
zu ringen , so würde das Interesse der Wähler -
schaft zweifellos größer fein , als jetzt .

"

Es ist bezeichnend, daß in der „Frankfurter
Zeitung " ( l . Morgenblatt vom u - Mai ) wie
in diesem liberalen Züricher Blatt die Demo -
kratie auf einmal das Verdienst für sich in An -
spruch nimmt , seit langem die wiederherstel -
lung des Linzelwahlkreises , wenn auch „ver-
geblich

" gefordert zu haben . I » Baden wird
man mit dieser Behauptung bei der Wähler¬
schaft keine Geschäfte machen können .

Hter war das Zentrum der Träger der Be -
wegung gegen das kistenwahlsystem . Nicht
zuletzt seinem konsequenten , zähen Bemühen ist
es zu danken , daß durch das letzte Wahlgesetz
aus ? Wahlkreisen 22 geworden sind . Wäre
das Zentrum durchgedrungen , dann wären es
sogar 32 . Die unvolkstümliche kandesliste ist
gefallen. Man wird nicht sagen können, daß
der Liberalismus in Baden und mit ihm die
Demokratie voran auch nur ein nennenswertes
Verdienst an der Aendemng des badischen
Wahlrechts habe.

Wir glauben auch nicht, daß , wenn die Wah -
len herum sind , Liberalismus und Demokratie
es besonders eilig haben, die Listenwahl für den
Reichstag abzuschaffen.

Die Wählerschaft hat deshalb allen Grund ,
jetzt vor dem 20. Mai keinen Zweifel darüber
zu lassen, daß das Listenwahlsystem soweit als
möglich verschwinden muß . Das
Zentrum hat die entsprechenden vorberei -
tungen getroffen , damit sein Beschluß vom
Rasseler Parteitag vor zwei Jahren
zur Durchführung kommt , Hier handelt es sich
um ein allgemeines verlangen des vol -
kes — ohne Unterschied der Parteien . Würde
es nicht erfüllt , dann führte eine solche unglück -
liche Politik zur Schädigung der Fundamente
des Staates . Es wird Aufgabe der neuen
Zentrumsfraktion in Berlin fein , alles
daran zu setzen , um die Reform möglichst weit -
gehend und alsbald zu erreichen . Das erwartet
die Zenmtrumswählerfchaft bestimmt von ihren
Erwählten . Dort wird sich dann zeigen, ob
es der Demokratie so furchtbar ernst ist mit
ihrem Wunsch nach Einerwahlkreisen . Sollte
es notwendig sein , dann werden wir sie an ihre
große Geste vor den Wahlen höflichst erinnern .
Für uns im Zentrum führt die gerade Linie
vom einstigen Kampf um das allgemeine , gleiche
und direkte Wahlrecht zur Reform des Listen -
Wahlrechtes, im Sinne einer tunlichsten Rück-
kehr zum Einerwahlkreis .

Unsere Väter haben nicht geruht , bis sie das
Ziel erreichten , wir werden ebenfalls nicht
ruhen, bis dieses unser Ziel erreicht ist .

Die in Baden ausgestellten Zentrumskandi -
daten sind von diesem Geiste erfüllt . Sie wer -
den dementsprechend ihre Pflicht tun .

Kundgebung von kiquidationsgeschädigten im

Reichsfinanzministerium
Berlin , Mai . Eine aus etwa 50 Per¬

sonen bestehende Abordnung von Liquidation ?-
geschädigten erschien heute vormittag im
Reichsfinanzministerium , um bei dem zustän-
digen Dezernenten dem Ministerialdirektor
Dorn , gegen eine Verschleppung der Entschä-
digungsmaßnahmen zu protestieren , Auf die
Mitteilung , daß Ministerialdirektor Dorn nicht
anwesend sei. verließen die Liquidationsgeschä -
dzten das Finanzministerium , ohne daß die in-
Zwischen herbeigerufene Polizei Veranlassung
Zum Einschreiten batte

Rom , die „ einige " Stadt , die bekanntlich
nicht an einem Tage erbaut wurde , kann
man nicht in 14 Tagen kennen lernen . Das
gilt auch vom Klima dieser einzigartigen
Stadt und von dem wundersamen Antlitz
ihrer Natur . Der Rom -Pilger und -Fahrer ,
der gezwungen ist, in wenigen Tagen zu
genießen und zu verarbeiten , was sich ihm in
reichster Fülle aus allen Gebieten des Le -
bens , der Geschichte, der Kunst und der
Natur neben den starken Eindrücken , die
vom Zentrum der Kirche ausgehen , dar -
bietet , darf nicht glauben , daß er Rom schon
„kenne". Er hat nur einen kleinen Aus -
schnitt von dem erlebt , was Rom im Wechsel
eines Jahres zu bieten vermag .

Eins aber offenbart sich auch in einem so
verhältnismäßig trüben Frühjahr , wie dies -
mal , selbst dem flüchtigen Besucher . Die
Ueberfülle herrlichster Sonne , deren Rom
sich , wie keine andere Stadt , zu allen Jahres -
zeiten erfreut . In ihr wird der Winter zu
einem langen , goldenen Herbst , der unmit -
telbar in einen zeitigen Frühling übergeht .
Die Hand des Gärtners unterstreicht in sorg-
samer Pflege diesen natürlichen Charakter
des Landes . Irgendwo blüht es in den wohl -
gepflegten Parkanlagen des Pincio , der Villa
Borghefe oder des Palatins immer , auch an
den wenigen Tagen , da Nachtfröste an den
nordischen Winter gemahnen . Oder es decken
dann Blattgewächse von wundervoller Far -
bigkeit die Beete unter den immergrünen ,
schattigen Steineichen , den Dattelpalmen , die
jetzt an langen Rispen ihre Früchte ent -
wickeln, die allerdings nicht zur Vollreife
kommen , oder unter Laubbäumen , die von«
Frühling träumen . In der Mittagssonne
erblühen doch im Grase und in der Cam -
pagna rings um die Stadt unzählige Gänse -
blümchen , Wucherblumen , im Januar auch
schon blaue und rote Anemonen , bald darauf
auch Narzissen und Tulpen und viele andere ,
die auch in Deutschland gute Bekannte sind,
die sich aber hier in Italien meistens ganz
besonders üppig und leuchtend entfalten .

Prächtig nimmt es sich aus , wenn um
Weihnachten goldene Zitronen und Apfel -
sinen aus dem Dunkelgrün ihres Laubes
hervorschimmern , und wenn dann vom Be-
ginn des Jahres ab ein Farbton nach dem
anderen in die Farbensymphonie der Parks
miteinstimmt . Das Gefühl ist nicht zu be-
schreiben, das uns ergriff , als wir in den
letzten Januartagen im warmen Mittags -
sonnenschein den Monte -Mario draußen vor
der Stadt durch ruhenden Laubwald , in wel-
chem doch einzelne immergrüne Büsche blüh -
ten , herunterstiegen , und unten zwischen
üppigen Palmen bereits einen Pfirsichbaum
im vollen Schmuck seiner hellroten Blüten
entdeckten. Vom Februar ab schimmert es
überall weiß und rosafarben von blühenden
Pfirsichen und Mandeln ; zwischen grau -
grünen Oelbäumen und dunkeln Zypressen
leuchten hellgelbe Trauben echter Akazien ,
fälschlich oft Mimosen genannt , auf . und in
satten Farben öffnen sich die rosenähnlichen
Kelche der immergrünen Kamelien . Und
immergrüne Schneeballhecken stehen wie
überzuckert mit weißen Blüten , während
Aschblumen . Primeln , Morgenrosen und AI-
Penveilchen , wiederum weit leuchtender als
bei uns , die Beete schmücken . Mag es in
diesen Monaten auch einmal heftig regnen ,
selten hat man einen Tag , da der warme
Sonnenstrahl nicht wenigstens für Augen -
blicke alle Unbilden der Witterung vergessen
machte.

Ende Februar und Anfang März blühen
in den Gärten nicht nur die Schwertlilien ,
deren einzelne man den ganzen Winter hin -
durch beobachtet , sondern dann verheißen
blühende Erbsen und große Bohnen , kräftig
sprossende Spinatfelder und üppiges Gemüse
aller Art den nahen eigentlichen Frühling
mit seinen reichen Gaben . Freilich fehlt es
auf den zahlreichen bunten Straßenmärkten
Roms zu keiner Zeit an frischem Grün ,
zwischen dem in den ersten Monaten des
Jahres das kräftige Rot kleiner traubenför -
miger Tomaten und die Berge tiefgelber
Apfelsinen hervorleuchten . Wenn aber Ende
März die beliebten Artischocken und der Fen -
chel reichlicher werden , ja dann ist ' s wirklich
Frühling .

Von nun an laßt sich die Farbigkeit , die
der warme Sonnenschein in Park . Wald und
Feld und damit auch auf den Märkten her -
vorzaubert , nicht mehr mit wenigen Strichen

BaSen
Er Hüft zurück

Der „volksfreund " merkt nachträglich , was
er mit feinem Artikel „ Der Bannsirahl des
Erzbischofs " für eine Dummheit begangen hat .
was er am Montag schrieb, konnte eindeutig
nur so aufgefaßt werden , daß er es gern hätte ,
wenn der Staat dem Bischof untersagte , die
Bestimmungen des canonischen Rechtes aus die
ihm unterstehenden Geistlichen anzuwenden .
Darin besteht eben das Wesen des Rulturkamp -
fes , daß der Staat sich in kirchliche, z . B .
disziplinare Befugnisse einmischt und dem Bi¬

schildern . Erst jetzt , da lichtgrünes xkytb
allüberall hervorbricht , entdeckt man , wieviel
Laubbäume doch auch zwischen Pinien und
Lorbeeren wachsen. Die Kletterrosen , Haupt -
sächlich die südchinesische Bankrose , überziehen
Mauern und Lauben mit ihren hellen Blü -
ten , und weithin strahlt das Violett des
Judasbaumes , der eigenartige , unvergeßliche
Tupfen in das flimmernde Stadtbild setzt,
wie man es namentlich in den Nachmittags -
stunden vom Janikulus aus genießen kann ,
wenn die späte Sonne auf den bleichen Häu -
fern glüht und fern im leichten Dunst der
«soracte , der Apennin , mit dem tiefverfchnei -
ten Monte Velino ; die Sabinerberge , und
vor allem die Albanerberge den Horizont
umsäumen , die bekannten Orte Rocca di
Papa , Albano , Genzano und wie sie alle
heißen , als weiße Punkte ins Blau der
Berghänge eingezeichnet . Die Fruchtstände
der Feigen schwellen, und die breiten Finger
ihrer Blätter spreizen sich aus , drüben in den
Bergen ist der Waldboden übersät mit blü -
henden Alpenveilchen , und an den Weges -
rändern duftet berauschend der Weißdorn .
Nicht vergessen werden dürfen die Asphodill -
arten , Liliengewächse , die draußen ihre Herr-
lichen Blüten im jungen Grün entfalten .

Und der Küche liefern diese Wochen um
die Mitte des Aprils junge Erbsen und große
Bohnen , Spargel und neue Kartoffeln .
Nicht nur der Küche: Der Italiener liebt die
Rohkost , so kann man denn Gruppen von
Männern in den Trattorien beim trefflichen
Wein aus den Caftelli Romani sitzen sehen,
wie sie — abendsI — die Schoten der großen
Bohnen aufbrechen , die Bohnen mit großem
Behagen verzehren , und die Schoten kurzer -
Hand auf den Fließenboden zu vielen andern
Speiseresten werfen . Andere lassen sich die
jungen knollenförmigen Triebe der Fenchel
geben und essen sie roh , mit ein wenig Oel
und Salz vielleicht , zum Weine . Und Ende
April kommen schon die ersten grünen Man -
deln und reifen Kirschen !

Dann freilich beginnt unter der sengenden
Sonne des Sommers bald eine Ruhepause
in dieser üppigen Vegetation . Das Gras
draußen wird braun , und nur Thymian und
Menthe duften in der weiten Campagna .
Das ist die Zeit , da in den Pontinischen
Sümpfen , aus denen schlanke, weidenartige
Eukalyptusbäume hoch aufragen , Mais , To -
maten , Melonen und viel anderes prächtig
heranreifen , wobei man heute überall ver »
spürt , wie Oedland und Sumpf , die jähr -
hundertelang unberührt lagen , kräftig unter
Kuktur genommen werden . Die Strecke nach
dem völlig neu erbauten Badeorte Ostia ist
ein sehenswertes Zeugnis dafür .

An die Campagna grenzt beim Aufstieg
zu den Bergen eine Hügelregion . Sie ist
immergrün bis zu 500 , ja 700 Metern hin¬
auf . Hier wechseln mit Gestrüppwaldungen
graue Olivenhaine , schattige Kastanienwäld -
chen, Korn - und Maisfelder , Gemüsegärten
und überall Weinberge , deren Reben mit
starken Ranken die Ahorne und Ulmen um -
schlingen. Dazwischen trifft man Mandel -
und Pfirsichbäume , Feigen - , Granatäpfel -,
echte Kastanien - und Nußbäume . Weiter
hinauf bis zu 1000 Metern folgt eine Berg -
stufe, die stärkere Winterfröste und Nieder -
schlüge aufweist . Da treten zunächst die Ka -
stanien mehr hervor , dann die laubwerfen -
den Eichen und die Buchen , und endlich fol¬
gen Tannen und Kiefern , soweit nicht alter
Raubbau die Felsen ganz entkleidet hat .
Auch hier ist doch jetzt eine systematische Aus -
forstung zu bemerken . Und endlich ist mit
2000 Metern auch die Hochgebirgsstufe und
damit die Baumgrenze nicht fern . Der
Monte Velino und der Kern des Apennins ,
vor allem der Gran Sasso erheben sich zwi -
schen 2400 und 2900 Metern . Dort liegt
noch auf Wochen hinaus hoher Schnee . So
bietet sich auf einer Luftlinie von 20 Kilo -
meiern ein entzückender Wechsel von Bildern
fast von subtropischem Charakter bis zum
alpinen . Alles aber ist beherrscht und über -
strahlt von der mächtigen Sonne Italiens ,
der sich der Himmel in seiner schönsten Bläue
öffnet .

Gewiß , das ist ein Idealbild , das auch
einmal anders sein kann , aber es kommt doch
der Wirklichkeit sehr nahe . Vor allem prägt
es sich so der Erinnerung des Rompilgers
ein, und es erfüllt so die , die einmal seinen
Zauber erlebten , immer wieder mit Sehn -
sucht nach dem sonnigen Rom .

schos die Freiheit nimmt , nach kirchlichen
Grundsätzen zu verfahren . wir erinnern
uns , daß der „volksfreund " selber schon den
Standpunkt vertrat , wer katholisch sei und es
sein wolle, der dürfe sich nicht beklagen , wenn
auf ihn die kirchlichen Grundsätze angewendet
würden . Im übrigen siebe es ihn« ja frei , aus
der Kirche auszutreten Im Fall des christlich-
sozialen Spitzenkandidaten Lehmann hat aber
der „volkssreund " diesen Standpunkt verlas¬
sen und den starken verdacht erregt , er wolle
die Staatsbehörde gegen den Bischof mobil
machen. Jetzt aber schreibt er :

„Nein , nein , lieber 33. B ., daran denkt der böse
Volksfreund nicht , den^ vor einem solchen Unter -
fangen schützt ihn sckion seine Kenntnis der

Ein heilig Ungewitter .
Vernichte alle Splitter ,
Restlos herbei — für Lifte drei !

Praxis des Herrn Obereichsanwalts in Sachen
mit politischem Einschlag . Im übrigen : da ;-
Zentrum mutz bisher dock wenig angenehme Er -
fahrungen im Wahlkampse gemacht haben , wenn
es nur noch mit dem Schwindel zu operieren ver -
mag , als fei die Religion gefährdet und mit solch
kreuzdummen Vorwürfen , als wolle der Volks-
freund Kulturkämpferei treiben . Ehe der Volks -
freund nur einmal auf eine solch verrückte Idee
käme , wird die Zentrumspresse dreimal den
dicksten Wahlschwindel verüben .

"

Das ist natürlich ein Rückzieher , nachdem die
(Dberredaktton den gemachten Fehler bemerkt
hat . Ietzt fegt man mit dem Fuchsschwanz
über die Kulturkampfspuren , um sie zu ver-
wischen . Der Herr im „volkssreund "

, der den
Bannstrahlartikel geschrieben hat , möge sich
beim Chef bedanken, wenn seine Leistung int
Fall Lehmann hier als eine „verrückte Idee "

preisgegeben wird . Im übrigen danken wir
der Nachfrage bezüglich unserer Erfahrungen
im Wahlkampf : wir sind im allgemeinen zu -
frieden und nehmen mit Interesse davon Notiz ,
daß der „volkssreund " in derselben Nummer
ehrlich berichtet , daß der Versammlungsbesuch,
der übrigens keinen absoluten Maßstab abgibt ,
insbesondere auch seitens der Arbeiterschaft ,
nicht selten „stark zu wünschen übrig läßt " .

ßerr 6teinfopf hat geredel.
und zwar in sozialistischen Beamtenversamm -
lungen in Dffenburg und in Freiburg . Und
da hat er, wie es von einem sozialistischen
Reichstagsabgeordneten nicht anders zu er¬
warten war , gegen das Jentrum , gegen Dr .
Röhler und gegen den Abgeordneten Sieger -
wald vom keder gezogen, daß er, obwohl er
selbst Postbeamter ist , im vorigen Iahre gegen
die Portoerhöhung bei der Post gestimmt hat ,
obwohl er wußte , daß ohne dieselbe die Post
ihren Beamten nichts geben kann , davon hat
er in den Versammlungen nichts gesagt. Er
hat auch davon nichts gesagt, daß er bei der
Schlußabstimmung im Reichstage gegen den
Etat gestimmt hat und damit dem Finanzmini -
ster die Mittel verweigern wollte , die dieser
braucht zur Ausbezahlung der Beamtengehäl -
ter und Pensionen . Und weil er das in den
Versammlungen seinen Zuhörern nicht gesagt
hat , darum sagen wir es auf diesem Wege. Im
Reichstage verweigert Herrn Steinkopf die
Geldmittel für die Beamtenbesoldung , in den
Wahlversammlungen schimpft er über das
Jentrum , weil es den Beamten zu wenig ge-
geben hätte . Diese unerfreuliche Darstellung
über Beamtenfragen wird allmählich selbst den
Beamtenzeitungen zu bunt . Das <vrgan des
Retchsverbandes deutscher Post - und Telegra -
phenbeamten schreibt in Nr . {7 über Herrn
Steinkopf , nachdem es ihm Lächerlichkeit sei¬
nes Gebarens und steinkopsschen agitatorischen
Unsinn vorgeworfen hat , zum Schluß : „Beide
Fälle sind charakteristisch für die skrupellos
leichtfertige Art , mit der Herr postamtmann
Steinkopf aus purem Agitationsbedürfnis
heraus seine Mitmenschen verdächtigt .

" Nach-
dem es soweit gekommen ist , daß selbst Be -
amtenzeitungen ihm vorwerfen , er würde seine
Mitmenschen verdächtigen , ist es erklärlich,
wenn er in unwahrhaftiger weife die Jen -
trumspartei angreift und ihre Abgeordneten
verdächtigt . Man sollte eben doch auch wäh-
rend der Wahlagitation ein Gewissen haben.

Echt Sellpach
Nach der „Frankfurter Zeitung " vom Sams -

tag , den J2 . Mai (Abendblatt ) hat Herr Prof .
Dr . Hellpach in Hanau gesprochen und dort un -
ter anderem auch folgendes ausgeführt :

„Die notwendige kulturpolitische verständi -
gung sei nur möglich , wenn sich alle Parteien
der Weimarer Koalition moralisch gebunden
fühlten an das damalige Schulkompromiß .

"

Dieser Schulkompromiß fußt auf dem Eltern -
recht und gibt weithin auch den Simultanschul-
ländern die bestimmte Möglichkeit der Ronfes -
sionsschule. Als am 29. Sept . »92? die badi -
sche Regierung in diesem Sinne sich einstellte
und im Reichsrat sich verhalten wollte, brach
gerade bei der badischen Demokratie ein
tobender Sturm los . Der Vsfenburger Partei -
tag wurde eingerufen und der demokratische
Minister keers sehr übel zugerichtet. Man
wollte von dem Recht der Simultanschulländer
auf konfessionelle Schulen einfach nichts wissen.
Da sollte auf einmal die Weimarer Verfassung
außer Rurs gesetzt werden . Dazumal haben
wir die Mahnung Dr. Hellpachs an seine eigene
Partei oermißt, sie möge sich doch an die Wei¬
marer Verfassung halten. Herr Minister keers
hätte dort diese Hilfe seines Vorgängers im
Amts gewiß dankbar begrüßt .

Herr Dr . Hellpach muß als Spitzenkandidat
der Demokratie für die Simultanschule eintre¬
ten . „Besondere Besorgnis erregen" da bei ihm
„die Vorgänge innerhalb der

'
evangelischen

Rirche "
. Gr führte dazu in Hanau folgendes

aus :
„wenn heute Bestrebungen zutage treten , die

evangelische Rirche im Schatten der in ihrer
großen Einseitigkeit geschlossenen katholischen
Rirche wieder einflußreich und stark zu machen,
so kann man das nur als Selbstmord bezeich-
ncn In diesem Statten kann der protestan -
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tisnuis , dessen großes Vermächtnis aus der Zeit
der Reformation die Ausrechterhaltung der Gei -
stes . und Gewissensfreiheit ist, nur immer
schwächer werdend

Im Dienste des konfessionellen
Friedenz sind diese Sätze sicherlich nicht ge-
sprachen. Sie legen auch kein Zeugnis von
ruhiger und sachlicher geschichtsxhilosophischer
Betrachtung ab. Sie passen aber zu dem

üblen Wort von Breslau und seinen eigenarti -
gen staatsphilosophischen Voraussetzungen (Ge-
meint ist das Wort vom „Bürger " u . „Bürgen ".)
Damals hatHerrhellpach sofort Widerspruch aus
seinen eigenen Reihen erfahren , lvir glauben ,
daß auch diese Entgleisung bei führenden De -
mokraten und bei dem katholischen Teil in der
Demokratie schon etwas Mißbehagen erzeugen
wird . Jedenfalls werden katholische Wähler
durch derlei Weisheitssprüche von Herrn Dr .
hellpach nicht gerade ermuntert , am 20. Mai
der Demokratie ihre Stimme zu geben. Wir
könnens sehr wohl verstehen, wenn sie schon
eher die Neigung verspüren , einen Denkzettel
zu verabreichen . Wir sind über das neueste
Wort hellpachs nicht erstaunt . Ls werden
noch andere folgen . Als wir den Beweis in
dem Frankfurter Blatt lasen, sagten wir so-
fort : echt tzellpach ! hellpach wird auch
in Zukunft Hellpach bleiben !

An die evangelischen Wähle?
wendet sich der Landesbischof der evangelisch
lutherischen Kirche Hannovers , Dr . Mahrarens ,
in einem Aufruf , in dem es heißt :

„Wahlrecht ist heute mehr denn je Wahl¬
pflicht . Prüft die Männer und Frauen , die
euch zur Wahl empfohlen werden , ob sie vor
allem sich als Männer und Frauen von evan-
gelischer Gesinnung durch Wort und Tat er-
weisen . Drängt darauf hin , daß die sittlichen
Grundsätze der evangelischen Kirche wieder
wirksam vertreten werden . Die Wahlkandidaten
sollen eintreten für die sittlichen Grundsätze un»
seres Volkslebens . Sie sollen eintreten für den
Zusammenschluß der evangelischen Abgeord>
neten aus allen Parteien zu einer itberpartei -
lichen Arbeitsgemeinschaft , welche den evange-
lischen Kräften freie Bahn schafft.^

Das viel gebrauchte Wort , daß Religion und
Politik nichts miteinander zu tim hätten , ist
durchaus falsch. Die religiösen Kräfte l '

.ngen
heute mehr als je nach ihrem Ausdruck im poli -
tischen keben ; aber ebenso auch die antireli -
giösen . Umso notwendiger ist es daher , daß
auch der katholische Wähler in dieser
Einsicht s e i n e p f l i ch t t u t .

Aus HtWahOswegunD

Die Lage Ves Arbeitsmarltes
Karlsruhe , J4. Mai . Die Arbeitsmarktlage

hat sich trotz des Abflauens des Befchäfti -
gungsgrades , in einigen Berufszweigen lang -
[am weiter gebessert. Dadurch konnte sich
auch die Arbeitslosenziffer wiederum senken;
sie ging bei einer Abnahme der Zahl der
Unterstützungsfälle von l ?7S in der Berichts -
zeit vom z .—9 . Mai nur unerheblich stärker
zurück als in der unmittelbar vorangegangenen
Berichtszeit , in der sie betragen hatte .
Am y . Mai wurden im kandesarbeitsbezirk im
ganzen noch 3j 991 Unterstützungsempfänger
gezählt . Nach Gebieten getrennt entfielen hier »
von S55 <{ ( 6903 ) auf Württemberg und
holzen zollern , hingegen immer noch 25 657
(26 863) auf Baden . Nach Unterstützung- -
zweigen wurden am 9 . Mai in Württemberg
qsz ; Arbeitslosen , und l ? zz Arisenunter -
stützungsempfänger , in Baden 20 383 Arbeits¬
losen- und 5252 Krisenunterstützungsempsän -
ger gezählt .

Ez kommt jetzt mehr keben in die Wahltätigkeit .
Die Wähler und Wählerinnen wachen auf zur Er -
kenntnis der läge , vom Sonntag liegt eine Reibe
von mündlichen und schriftlichen Berichten über
gut und sehr besuchte Zentrumsversammlungen vor
und zwar aus dem ganzen Land . Die Sache kommt
in Fluß und wo es noch fehlt , da müssen die akti¬
ven Kräfte , die es überall gibt , Nachhelfen. Nichts
traurigeres als «in Staatsbürger , der die einzige
Gelegenheit , wo er durch den Wahlzettel mitbestim -
men kann , ungenützt vorbei gehen läßt . Ls gibt
wirkliche Staatsbürger und sogenannte
Staatsbürger ; letztere wählen nicht und tragen den
Ehrennamen Spießbürger . Der Spießbürger
ist unmündig und läßt die anderen für sich sorgen,
aber er macht vom Recht des Schimpfens umso aus -
giebigeren Gebrauch . Aber wo es gilt , da fehlt er.

Der wirkliche Staatsbürger erfüllt seine Staats -
bürgerpflicht vor allem und zuerst bei der Wahl ,
denn er weiß , mit einem politisch mündigen Volk
ist etwas zu machen, während ein politisch unmün -
diges , in Lauheit versunkenes Volk dem Niedergang
verfällt . Darum „frischauf mein Badner -
land ' und Volk !

Bruchsal, >q. Mai . Die Parteiabende , die nun
allwöchentlich abgebalten wurden , erfreuen sich
eines stets wachsenden Besuchs . Die Wahlbezirke
der Stadt haben alle ihre Vertreter und Beisitzer
gewählt nach dem Sinn und willen des Partei -
statuts . Auch die Vertreter des Mittelstandes sind
dem Vrtsvorstand gemeldet. Die Vertrauensleute
haben ihre Bezirke

'
durchgegangen und werden

ihren Teil an Arbeit tun , damit alles was erreich-
bar ist , zur Wahlurne tritt . Am Sonntag fand nach
der Maiandacht «ine große Versammlung der
Frauen statt , in der Frau Klara Philipp ,
unsere badische Mitbürgerin im Reichstag , sprach.
In Ausführungen von größter Alarheit , gegründet
auf eine reiche Kenntnis aller einschlägigen Fragen
legte sie uns die großen Arbeiten der vergangenen
Reichstag « vor und zeigte damit die Bedeutung
der wablarbeit . Mit Worten tieferfilllter Mütter -
lichkeit und hoher Begeisterung wußte sie vor allem
gegen das Gespenst der Wahlflauheit und Müdig -
keit anzukämpfen und an das Gewissen der Frau
zu appellieren , damit sie nicht nur selbst wähle ,
sondern werbe um der Sorge um unserer Zukunft
willen , damit ein starkes Zentrum einziehe in den
Reichstag , herzlichster Beifall war die Ant -
wort , die »in versprechen war in die Hand der
Frau , die nun unermüdlich durchs tand zieht, um
zu wirken und zu rufen für die hohe und wichtige
Arbeit , Herr hvfpsarrer Bö hl er unterstrich mit
warmen Ausführungen das Gesagte besonders nach
der kulturellen Seite hin. Er wies auf die Ge-
fahren hin , die die Schar der Nichtwähler ver-
Ursachen können und auf die große Verantwortung ,
die sie auf sich laden . Auch seine Worte fanden
tiefen Nachhall . Nun erwarten wir die große ver -
sammlung am Mittwoch , die uns unseren Reichs -
finanzminister bringen soll , der einst in unsern
Mauern seine Beamtenlausbahn begonnen , und den
hochw . Herrn Dr. FSH r , den begeisterten Kämpfer
besonders um unsere Ideale für Jugend und
Schule .

: ! : Oestringen . 14 . Mai . (Wahlversamm¬
lung . ) Eine imposante ZentrumSwählerver -
sammlung tagte am letzten Sonntag hier im
Sonnensaal unter dem Vorsitz des Herrn Kauf -
manns Bullinger , der anstelle des abwesenden
Herrn Bürgermeisters und Abgeordneten Heinz -
mann erschienen war . Als Redner deS Tages
war Herr Geistl . Rat Dr . Meyer , der Haupt -
schriftleiter des „Bad . Beobachter " gewonnen .
Der Anlaß hatte eine stattliche Schar von Zu -
Hörern aus beiden Geschlechtern herbeigelockt ,
die alle hochbefriedigt waren über die so sachlichen,
klaren unö hochinteressanten Ausführungen des
hochgeschätzten Redners , der ein anschauliches
Bild entwarf von der vielseitigen , erfolg - und
opferreichen Tätigkeit des Zentrums seit dem
Krieg unter seinen großen und bewährten Füh -
rern . Glänzend wurden die landläufigen Ein «
reden der Wahlflauen und Wahlfaulen widerlegt :
„Ich wähle nicht ; sie mache jodoch , was se welle "

,
„s 'wird jo doch nitt anders ", — zahle müsse

; mer ooch '
, — (yreiiiQ) müssen imr zahlen , weil

wir den Krieg verloren haben . Aber , es ist nicht
wahr » daß es nicht anders wird ; wir haben wie-
der geordnete Verhältnisse ; wir haben wieder
eine Verfassung . Wir haben die Inflation glück-
iich hinter uns , worüber unsere Feinde staunen .
Die feste Mark ist ein Wunder . Gewaltiger Bei -
fall lohnte die refflichen Ausführungen des
Herrn Redners , an die sich noch eine Diskussion
anschloß . Mit herzlichen Dankesworten schloß
der Vorsitzende die so schön und vielversprechende
Tagung . Den besten und schönsten Dank werden
wir aber abstatten , wenn das Wahlresultat am
nächsten Sonntag zeigt , daß die freundlichen Be -
mühungen des Herrn Redners nicht umsonst
waren . — Darum auf zur Wahlurne ; bleibe nie »
mand zurück ; alle Mann an Bord ; treffe jeder
und jede glücklich in 's Zentrum ! H.

Rot (Amt Wiesloch ) . Hier fand am vergange »
nen Sonntag eine vom Zentrum einberufene
öffentliche Wählerversammlung statt , die sich
eines sehr guten Besuches zu erfreuen hatte .
Stadtverordneter Faßbender aus Karlsruhe
sprach über die bevorstehenden Reichstagswahlen .
Daß über 3V Parteien zum Kampf um die poli -
tische Macht aufrufen , sei ein Zeichen der Ver »
irrung und Verwirrung in unserem Volke . Eine
guten Außenpolitik in Verbindung mit einer
zielbewußten inneren Staatspolitik sei Voraus -
fetzung für das Gedeihen der wirtschaftlichen
Kräfte eines Volkes . Parteien , die einseitigen
Standesinteressen dienen wollten , seien ein Hin -
dernis für eine gefunde Gesamtentwicklung eines
Volkes . Aus dieser Erwägung heraus gelte für
uns die Parole : Treu dem Zentrum . Die Zen -
trumSpartei habe in all den schweren Jahren
nach dem Kriege verantwortungsbewußt und
ohne Unterbrechung Aufbauarbeit geleistet , im
Gegensatz zu anderen Parteien , die jahrelang
Oppositionsstellung einnahmen , da sie das Par -
teinteresse den Interessen des Staates überord -
neten . Das deutsch« Volk habe dem Zentrum viel

zu danken . Umso weniger könne man es ver »
stehen , wen ein Demokratenführer auf einer Ber »
liner Tagung es als eine Tragik der Politik be»
zeichnet habe , daß das Zentrum in den letzten
Jahren eine ausschlaggebende Bedeutung beses»
sen habe . ES werde Großblockpolitik unter Aus -
schaltung deS Zentrums angekündigt . Diese eben -

so unwahre wie herabwürdigende Beurteilung des
Zentrums passe haarscharf zu der Beurteilung
deS Zentrums durch den Exkaiser Wilhelm II .,
der in einer englischen Zeitschrift gleiche Gedan »
ken entwickelt habe . Redner befaßte sich sodann
mit der Rechtsblockregierung , die ihre Bildung
der Sozialdemokratie zu verdanken habe . Wenn
auch uns diese Koalition nicht erwünscht war , —

sie kam zwangsläusg . Dabei dürfe bemerkt wer -
den , daß die Arbeit dieser Regierung sich mit den
positiven Erfolgen früherer Regierungen , ins -
besondere auf sozialem Gebiete , sehen lassen
dürfe . Eine Anzahl sehr wertvoller sozialer Ge -

setze sei ohne eine Mitbeteiligung der Sozial -
demokratie in der Regierung zustandegekommen .
Wenn die Sozialdemokratie trotzdem diese Er -
rungenschasten auf i hr Konto buche, — so
müsse sie die Wählerschaft für geistig sehr be-
schränkt halten . Das Urteil der Wählerschaft
über die Deutschnationale Volkspartei werde
später auch der Sozialdemokratie zuteil werden .
Die Sozialdemokratie werde gezwungen werden
müssen , in die Regierung einzutreten . Dann
werde der Tag kommen , wo sie das Schicksal der
Deutschnationalen Volkspartei teilen müsse.

Nachdem Redner noch die kulturpolitischen Be »
lange in wirkungsvoller Weise behandelt habe ,
schloß er seinen 1 % stündigen Vortrag mit dem
Appell an die Anwesenden , dafür Sorge zu tra »

gen , daß am 20. Mai das Zentrum den Kampf
ehrenvoll bestehe. Der stürmische Beifall der Ber -
sammlung , in der erfreulicherweise auch die Ju -

gend stark vertreten war , dürft « erhoffen lassen,
daß die Zentrumswählerschaft von Rot ihre
Pflicht tun wird . Nach einer kurzen Ansprache ,
an der in wirkungsvoller Weise der Herr Ort ?»
psarrer sich beteiligte , konnte die imposant ver -
laufen « Versammlung ihr Ende finden .

Bilfingen , | 8. Mai . Am vergangenen Sonntao

fand hier eine öffentliche JenMimswählerver
sammlung im Gasthaus zur Rose statt , welch« im
Gegensatz zu den Versammlungen anderer hiesiger
Parteien sehr gut besucht war . Herr General
sekretär Baur aus Karlsruhe hatte das Referai
übernommen , was derselbe den Anwesenden r
fast zweistündigen Ausführungen vorzutragen »er¬

stand, war in jeder Beziehung ganz hervorragen :
und überzeugte die Zuhörer von der wichtigle, •

und Tragweite der am Sonntag stattfindende
Reichstaaswahlen . Auf der anderen Seite abc
würdigte

'
der Redner auch die bisherige verdienst

volle Arbeit , welche die Zentrumspartei feil
Kriegsende , im Interesse des deutschen vaterlande ?
aeleistet hat . In dankbarer Anerkennung belohnten
die Versammelten den Redner mit großem Beifall
für seine wirklich glänzend vorgetragenen und in -
haltsreichen Ausführungen . Mögen dieselben in
einem guten Wahlergebnis am kommenden Sonn
tag ihren Ausdruck

'
finden und den geschätzter

Herrn Redner dadurch veranlassen , auch in Zukunft
unsere Anhänger ab und zu mal mit einem vor -

trag zu beehren , herzlichen Dank sei ihm auch
öffentlich für seine Mühe ausgesprochen .

Lahr, 15 . Mai . (Zentrumsverfamm -

lun5 .) Die bisher größte Wahlversammlung in
unserer Stadt , äußerst eindrucksvoll schon wirkend
durch den übergroßen Besuch nicht nur der Partei -

freunde des Zentrums aus Stadt und Land , son¬
dern auch von Vertretern und Mitgliedern der an -
deren größeren Parteien , schön, geradezu glänzend
in ihrem ganzen Verlauf , hielt die Zentrumspartei
am Freitag abend im Rappensaale ab. „Reichs -
finanzminister Dr . Köhler spricht über die poli -
tische kage / hieß es in der Einladung , und dieser
kurze Satz allein ohne weiteres Rühren der werbe -
ttommel hatte genügt zur Mahnung , sich beizeiten
einen Platz zu sichern . Venn der Reichsfinanzmini -

ster ist bekannt als sehr guter Redner . Die es
wußten , hörten ihn wiederum g«rne , die anderen
bekamen am Freitag abend die Bestätigung . Sach.
Iich , ruhig , eindrucksvoll, nicht durch große Phrasen
und mit Schlagwörtern seine Ausführungen unter -

stützend, lückenlos Beweis an Beweis für seine Be-
bauptungen aneinanderreihend , auch bei den Ab-
rechnungen mit den Gegenparteien niemals ver-

letzend werdend , das waren hauptsächlich die äuße -
ren Lindrücke seiner fast zweistündigen Rede . Der
Vorsitzende, Herr wernet , sprach dem Redner
als einem der besten Männer der Zenttumspartei ,
den Dank der Zuhörer und und der Parteifreunde
aus in der Ueberzeugung , daß deren Sache in den
besten Händen sei. Er betonte die schweren Auf -
gaben des Herrn Reichsfinanzministers , die wir
erst recht zu würdigen wüßten , wenn wir uns in die
Tatsachen hineinlebten . Auch er richtete nochmals
«inen recht warmen Appell an die Wähler in Stadt
und kand , die Wahlarbeit in der noch verbleiben -
den kurzen Zeit unermüdlich fortzusetzen und am
20. Mai unter dem Beiwort „Das Vaterland über
alles " dem Zentrum seinen alten guten Ruf be -
wahren zu helfen zum Segen für Volk und Vater -
land . Schluß der Versammlung kurz nach halb
elf Uhr .

(?) Gengenbach , 15 . Mai . (Zentrumsver -
sammlung .) Die Zentrumsversammlung vom
Sonntag im

'
„köwen " wies einen guten Besuch

auf . Herr Reichsfinanzminister Dr . Köhler ver-
breitete sich in fließender , freier Rede über Außen -
und Innenpolitik sowie über Fragen , die das
Wirtschaft ; - und Kulturgebiet des badischen Mittel¬
standes betreffen , von der Diskussion machte nur
Herr Bürgermeister Merk -Gengenbach Gebrauch .
Die ministeriellen Ausführungen , die sich durch vor-
nehme Sachlichkeit auszeichneten , sind sicher auf
guten Boden gefallen und werden am Wahltag für
das Zentrum beste Früchte tragen .

Hochschulen
Professor Kuhn gebt nach Heidelberg . Der pro -

sessor an der eidgenössischen Technischen Hochschule
in Zürich , Richard Kuhn , hat , nachdem er schon
einen Ruf als «Ordinarius und Nachfolger von Ge-
heimrat hantsch an die Universität keipzig abze -

lehnt hat , «inen Ruf an das neugegründet « Kaiser -
Wilhelm -Institut für medizinische Forschung m
Heidelberg als wissenschaftliches Mitglied un»
Direktor des chemischen Instituts angenommen .

Sm Moor
Novelle von Hans Eschelbach .

5)

Schramin würgte an dem Wort .
„Deuwel noch einmal ! "

Er sprang auf und schüttelte die Faust .
„Abrechnen will ich mit ihm , mit dem

Klein , abrechnen , so wahr ich hier stehe."

„Ja , ja ! Es wehrt dir 's ja keiner .
Kommt Zeit , kommt Rat . Das weitere wird
sich finden ."

„Es findet sich auch , verlaßt euch d'rauf !
Aber nun muß ich gehen . Wenn ihr mich
braucht , so schickt mir Bescheid. Ich bin mit
dabei , immer .

"

„Gut also . Aber wart ' einmal , du brauchst
doch Geld, "

sagte der Wirt .
„Ich weiß nicht, wann ich es wiedergeben

kann .
"

„Macht nichts . Kriegen wir die Kühe
glücklich hinüber , nachher ist rasch alles in
Ordnung, " sagte der rote Oettgers . .Wie -
viel kannst du ihm leihen ?"

„Fünf Taler, " sagte der Wirt .
„Gut . Hole sie ; ich stehe für ihn .

"

! »Ich auch !"
! »Ich auch ! "

,Hch vergesse es euch nicht," sagte
Schramm , „sicher nicht ! "

Der Wirt brachte das Geld .
„So ! und nun : Kopf hoch ! Es liegt

hinter dir : denk ' nicht mehr daran . Blas
drauf !"

„Also bis morgen .
"

„Bis morgen .
"

Schramm ging davon . Die anderen sahen
ihm lange nach.

..So 'n armer Teufel ! " sagte endlich Jan .
Dann gingen sie wieder ins Haus , schloffen

die Stube auf und erklärten dem Hinker .

der sie verständnislos ansah , ein über das
andere Mal , daß er der größte Esel auf
Erden sei . Der Trunkene widersprach nicht :
er legte den Kopf auf die Tischplatte und
schlief bald schnarchend den Schlaf des Ge -
rechten.

„Nun , nun ! So ganz unrecht hatte der
schiefe Gerd übrigens nicht ! " bemerkte jetzt
der Wirt .

..Oho ! oho ! "

„Aber was ist denn an der ganzen Ge-
schichte? ! "

„Ihr kennt doch den Klein . So ein her.
gelaufener Polack wie die meisten Grenz -
jäger ist er nicht. Er stammt von der
Grenze , wie wir , und wenn er auch scharf
auf seinem Posten ist : traktieren läßt er
sich nicht , und etn anständiger Kerl ist er
auch . . .

„Aber was hat er mit Schramms Frau ?"

„Nichts , rein nichts . Früher allerdings ,
ehe er Soldat war , sah er die Hanne gern
und sie ihn auch. Dann diente er in Pots -
dam und blieb nachher beim Regiment , weil
er später auf einen guten Posten hoffte . In
Urlaub kam er selten , da ihm das Reisegeld
fehlte . Man sagt , er habe immer die halbe
Löhnung seiner Mutter geschickt.

"

„Der Lump ? Der Klein ?"

„Alles , was recht ist : das tat er . Da starb
seine Mutter . Er kam zum Begräbnis , und
wie er nun die Hanne fragen wollte , warum
sie ihm so lange nicht geschrieben , da er-
zählten ihm die Leute , daß die Hanne den
Schramm geheiratet habe und mit ihm
draußen im Moor in der Torfgräberhütte
wohne ."

„Pfui Deuwel ! Schön von dem Mädchen
war 's nicht ! " rief Jan .

„Gewiß nicht ! Aber trau , schau , wem ?
Wie 's zusammenhing , weiß ich ja selbst

'nicht :
denn der Klein ist gar kein übler Kerl , der
hätte MSdel ? haben könnet ! , ehe

Schramm eines fand . Nun ja : Weiberlaunen
sind wie Aprilwetter ."

„Und was sagte Klein damals dazu ?"

„Also den ! soll er gesagt haben , den also !
Er wußte ganz genau , daß der Schramm im
schwarzen Buch stand von wegen des Schmug -
gelns . Kurz und gut — ich weiß es vom
Feldwebel Nengelchen , der mit ihm gedient
hat — als im Herbste seine Zeit um war ,
nahm er nicht die gute Stelle in Bonn beim
Bergamt an , die man ihm geben wollte ,
sondern er kam hierher und wurde Zoll -
beamter ."

Oettgers stieß einen Pfiff aus . „Also
darum ?"

„Darum , natürlich . Kein Mensch konnte
den Schramm früher kriegen . Aber seit der
Klein hier ist , na , ihr wißt ja : dreimal schon
hat er ihn gepackt , und sie sind noch nicht
fertig miteinander ."

„Nein , fertig sind die noch nicht miteinan -
der : ihr kennt ja den Richard ! "

„ Weiß der Henker , was daraus wird !"

„Aber das mit der Frau ! Ist er wirklich
hinter ihr her ?"

„So sehr ich den Spürhund hasse: Nein ,
das tut er nicht, das ist gelogen . Alles , was
recht ist : Charakter hat er . Ich weiß ganz
genau , daß er die Hanne niemals wieder
ausgesucht hat , auch nicht, als der Schramm
hinter Schloß und Riegel war . Ich tät 's
auch nicht, wenn 's mir ein Mädel so gemacht
hätte . Und wißt ihr das Schönste ? Als
Schramm im Gefängnis saß . hat Klein dem
schiefen Gerd sogar Geld gegeben , daß er für
die Frau und die Brache und die Aussaat
besorge , damit sie mit ihrer Mutter und dem
Kinde nicht ganz ins Elend käme. Der Gerd
hat 's in seinem Dusel eben ausgeplaudert ,
ehe ihr kamt .

"

„Das tat de? Klein ? "

„ Eben der ! "

„ Hm ! Schade , daß so ein Kerl unw .
die Grenzjäger gegangen ist. Verwünscht ,
schade !"

„Und nun geht der besoffene Esel hin und
muß den Schramm den Floh ins Ohr setzen !
Weiß der Kuckuck , was daraus wird !"

„Gebt acht, das setzt noch was ab . Meinst
du nicht auch , Willem ?"

Oettgers saß nachdenklich da und ant -
wortete nicht gleich. „Haltet nur reinen
Mund von wegen der Brache , das setzt böses
Blut, " sagte er endlich. „ Wenn Schramm
das erfährt , gleich macht er sich einen Reim
darauf , und dann ist die Geschichte fertig !"

„Ja , ja ! Der Klein hat auch dem schiefen
Gerd besonders auf die Seele gebunden , daß
er Schramms Frau nicht sage, wer ihn für
die Arbeit bezahlt ."

„Umso besser. Aber sorgt nur , daß der
schiefe Gerd später nicht die ganze Sache
ausplaudert : denn der Schramm . . . Ihr
wißt , in so was ist mit ihm nicht zu spaßen !

Drittes Kapitel .
Schramm ging weiter , ohne noch einmal

nach seinen Genossen zurückzusehen. Es war
ihm , als sei die Luft drückend schwer , uno
er spuckte mehrmals aus wie einer , der vre!

Staub geschluckt hat . .
An den schiefen Gerd dachte er eigentuci

nicht mehr : der Kerl war im Gründe te -

nommen doch zu dumm , als daß er sich über
ihn ärgern sollte. Aber an den Zollwächter
dachte er und dann biß er unwillkürlich die

'Zähne heftig zusammen .
Eine Wasserjungfer flog an ihm vorüber

— er schlug nach ihr : ein grüngoldener Lauf -

käfer schleppte einen Wurm über den Weg
— er zertrat den Sieger und den Besiegten .
Er wußte gar nicht , was ihm durch den
Kopf aing . was in ihm bohrte : alles war st
verschwommen , ohne Namen und doch st
beängstigend . (Fortsetzung folgt .)
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P ê s ® "

s ^3
s » 3

j_,
' c es *tr . > a :

in ÖvoS g ö '
3

M fe
cj :

ö ' «< s ° b es ; öiSE
Z EL ^ L . EZÖs ^ «
§ SiÄÄ 3 g >- s Z . 3

■*» 3 C « ^
JQ ®» ü « «C C

CÄ i | | § 5§ .5 ^ ö
| |

" u <U ^ 61 Ü9ß § S2

§ ßS ß ä £ '

QJ Ü -»- (U ß Q/3
es . ^ aß £
es SJ .S? es !ßß -

s «_> rO
« 5r!

<3
veS

s ^ r - - !§

. - vi 3 S ö 5 .5 . ^=>=31•« ? § § •
§ | -i " <§ 3 ® J

.
S .s .a» 3 S -S ^ r Z 3 Sc 3 _ ^ -ÄK

'
I -Z § g 5 3

|
- " =

t
-
sr . lfll

= ■! I | E
-

ssilfllg - I «
Z c ' 5 ^ ^ - " » LZ S | ^ „ © 3 3 KZ 3
S5g . ® ö

g " =
^ .Sä^

't E 3 EgS ^ Ä ^ 3 ^ ^
3 3 » 5 B

2 f° cj j f Ä ? S H ^ s L*—v-, ^ o> fc ^ 5 sß -*-» 0 ß CJ s ^
-s £ g -J g -| S ^ S 3 « Ä © | « =§ "

I £ £ J 2S © ei | s 5 -
Ö C/ ) , « 3, ^3 «JÖ £J » Z >Z - g » ^ os>^ « •— .a ^g fe< a,"cj g a> «5t3 . ' 3 '

uig « 'S2 ? o 'ü ' ; St ) oao « 3S | — —
© Wo GSi ^ E & W = eaS ® aS ^ 9 » « o E : £ &.

S
OJ

o
n

o
«o
rH

o
o

OJ
sC "
s

« C 3
S ^ Jo 2 *« Sä
L . SZZ -R

FLDZT ^
g 3 LS •—
25T SO « 0

>5 £ ii 2 S =3a « B« iü 3 r-
SS52 ex s 0 cn

P O ^ C
o -O «o

« 3 ö
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Tagungen
Jahrestaguug des Verbandes badischer

Bürgermeister und des Verbandes badischer
Gemeinden

Am Samstag wurde in Bade » -Baden die
Hauptversammlung bei badischen Bürgermeisterabgehalten . Nach Begrüßung von Vertretern der
Regierung , der Stadl Baden -Baden . der Ge-
meindebeamteverbände usw . ,

'
erstattete der ersteVorsitzende, Bürgermeister Koch -Ladenburg den

Tätigkeitsbericht des Vorstandes . Der Vorsitzendebehandelte eingehend die Frag « der Besoldung ,die grundsätzlich nach der Reichsbesoldungsord -
nung geregelt werden soll . Verbandsdirektor Wei »ler sprach hierauf in längeren Ausführungen zurBesoldung der Bürgermeister . Der Rechenschafts-
bericht für 1927 und der Voranschlag 1928 wur .den daraus genehmig !. Die Neuwahl des Vor -standes ergab die einstimmige Wiederwahl des
bisherigen .

Die Hauptversammlung des Verbairdes badi-
scher Gemeinden fand sodann am Sonntag stattund wurde von Bürgermeister M e n g e s »
Gernsbach eröffnet . Von der Regierung war
Ministerialrat Meitze l-Karlsruhe , Landeskom-
missär W o l f -Karlsruhe , Vertreter der StadtBaden -Baden , des badischen Städteverbandes , des
Städtebundes , der Präsident des bad. « Parkas-sen- und Giroverbandes Dr . Gugelmeiersowie Vertreter des deutschen, hessischen und
württembergischen Gemeindetages erschienen. Eswaren ungefähr 700 bis 800 Teilnehmer anwe¬
send. Der Vorsitzende erstattet einen längerenBericht über die wichtigsten Gemeindeproblemeund bedauerte , daß die Städte und hie Gemein »den in den Parlamenten immer noch nicht genü -
gend zur Geltung kämen. Die Regelung der bn¬
dischen Steuerverteilung sehe er als unz,.irei »
chend an , weil die Anteile der mittleren und klei »neren Gemeinden zu gering sei und der Lasten,
ausgleich unter den einzelnen Gemeinden immer
noch ungenügend sei. Auch eine Aende^ung des
badischen Grund - und GewerbesteuergeiVbes »et
notwendig . Ganz ungeheuerlich sei die Belastungder Gemeinden mit ben hohen Land- und Kreis -
straßenkostenbeiträgen . Der Verbandsvorstandwerde diesbezügl . an den Landtag herantraten ,zugleich auch eine Beteiligung der Gemeinden ander Kraftfahrzeugsteuer beantragen . Auf demGebiete des Wohnungswesens feien die Verhält -
nisse auf dem Lande nicht besser als >n den
Städten . Das Fürsorgewesen verursache den Ge-meinden so hohe Ausgaben , daß sie bei der son-
stiren Belastung nicht mehr getragen werdenkönne. Die si oft geforderte Rückgabe der reinen
Fürsor ^etätigkeit an die Gemeinden lasse sich da-
her nicht mehr umgehen . Die dahingehenden ge-
faßten Entschließungen wurden sodann einstim -
mig von der Versammlung genehmigt , desglei -
chen der Rechenschaftsbericht für 1927 und der
Voranschlag für 1928. Die Neuwahl des Vor-
standes ergab : 1. Vorsitzender BürgermeisterMenkes - Gernsbach , 2. Vorsitzender Bürger -meister Dörr » Knielingen , Beisitzer Bürger -meister Becherer - Friedrichsfeld , Bürgermei¬ster Fritz - Foröach, Bürgermeister Flachs »
Seckenheim , Bürgermeister Sauer - Schwarzachund Gemeind -rat Pfeiffer - Eutingen .

Generalversammlung des Verbandes
Badischer Dentisten

Am Samstag und Sonntag fand in Heidelbergunter grpßer Beteiligung von über 200 Denti¬
sten die 43 . G . V . des Großbezirkes Baden , des
Reichsverbandes Deutscher Dentisten statt. Eine
Reihe Fachvorträge über die Gebiete der Wurzel -
be'

handlung , über dentistisch .-wirtschaftliche Fra -
gen und über erforderliche Schulzahnpflege wur -
den gehalten von den Herren Holz - Karlsruhe ,Med . - Rat Schön > g - Karlsruhe und Rechtsan -
Walt Dr Send - Achern, Syndikus des Reichs-
Verbandes Deutscher Dentisten . Ein Filmvortragvon Dr . Auer ging der G B. voraus . Nach
Begrüßung der Vertreter von Behörden , Kran«
kenkassen und Presse durch den 1. Vorsitzenden

Ier TÄer
Von Friedrich M. Reiffersch » idt .

Er war seiner Zeugungsidee nach rund, wie es
sich für einen ordentlichen Teller schickt , kreis-
rund projektiert. Die Konzession jedoch, die das
Material seiner Formung machte, bestand darin,daß er dann so, wie er in Mutters Schubladelag , einen leichten Stich ins Ovaltz aufwies unddas war, eindeutig genug , seine Art und Weise,erblich belastet zu sein. Er gehörte gewisser-
maßen die ganzen IS Jahre hindurch, vom An-
kauf auf einer Jahrmarktswiese bis zur endgül-tigen Deformierung , als letztes Glied einer Ge-
schlechterfolge von ungewöhnlicher Dekadenz anund das wurde überdeutlich, wenn man die ex -
zentrische Geistigkeit wahrnahm , die sein Inneresbarg. Da stand nämlich in einem Kranze von
phantastischen Blumen mit roter Farbe der
Sinnspruch vermerkt, daß „Kürze des WitzeSWürze " sei Gewiß ein Sinnspruch , der das« chicksal von seinesgleichen , gerade jenen ein
Gegenstand der Mißachtung und Zuwiderhand -
lunz zu sein , die ihn proklamieren , gewissenhaftteilte ; denn 15 Jahre sind eben einmal für einen« teingutteller keine angemessene Lebensdauer .Er lag in Mutters Kommode . Muß ich sagen,daß Liese Kommode ausnahmslos alle die Eigen -
Ichaften hatte, die sie als Aufbewahren » eines

merkwürdigen Tellers zu haben hat ? Daß siealso zum Beispiel dunkel, alt und geräumig war ?Und daß sie im Flur der Wohnung stand und
sie den Kintzern wunderlich vorkam? Abernein , ich muß nicht , wenngleich eine solche Aus -'chmückung unausrottbar im Plane derartigerKonzeptionen vorgesehen zu sein scheint. Es ist£ jetchsam ein Erfordernis rein magischer Art.daß sich das Oeffnen ihrer Laden und Fächerwuner so anließ , wie wenn Weihnachten wäre,

^ der daZ es die Borstellung mit sich verband, die
Ä ? Leute beim Nennen des gruselichen Wortes"^ archenabend" befällt . —
Trotzdem, ich will mich beherrschen und nichl? ^ te

.r über Kommode und Teller verraten , als,ene um diesen schwarz, plump und kantig^rvaut war , während dieser sich wiederum jene

Merk - Schern erstattete dieser den allgemeinen
Jahresbericht , der einen bedeutenden Zuwachs
der organisierten Mitglieder feststellt. Die Betei »
ligung der Dentisten in der Schulzahnpflegewurde immer mehr anerkannt . In 20 Gemein -
den und Städten konnte die dentistische Schul -
Zahnpflege neu eingeführt werden . Sodann gab
Rechtsanwalt Land einen lieberblick über die
50jährige Badische Standesgeschichte . Es sollteein Vortrag des 1. Vorsitzenden des Reichsverban .
des. Direktor K i m m i ch - Karlsruhe über die
standespolitische Lage . Nach einem umfassenden
Bericht des Vorsitzenden der Krankenkafsenkom»
Mission König - Karlsruhe hat sich die Zahl der
durch Dentisten behandelten Krankenkassenmit-
glieder innerhalb von zwei Jahren verdoppelt.An den Bericht schloß sich eine allgemeine Dis¬
kussion an , die zahlreiche Anregungen ergab . Als
Delegierte zur Reichsverbands -Generalversamm »
lung wurden gewählt Merk » Achern, König .
Karlsruhe und E g e r - Mannheim . Als nächster
Tagungsort wurde Konstanz vorgesehen . Ein
Festbankett unter Mitwirkung einer Reihe von
Künstlern bildete den Abschluß der Tagung .

Tagung der internationalen Arbeitsgemein -
schaft znm Schutze des Bodenseeufers

Unter zahlreicher Teilnahme von Vertretern
höchster und hoher Steller aller fünf Bodensee -
userstaaten einer großen Zahl von Vertreternder Städte und Gemeinden im ganzen «seegebiet ,
wissenschaftlicher und technischer Stellen und
Behörden fand am Sonntag in Lindau die
zweite Werbeversammlung der Internationalen
Arbeitsgemeinschaft zum Schutze ^der Bodensse -
user statt . Hauptkonservator Schwenke !
Stuttgart sprach über die Aufgaben und Zieleder Arbeitsgemeinschaft Der Schutz des Boden »
seeufers sei " icht bloß eine Sache von Natur --
forschern, Kunstlern , Historikern , Heimat - und
Naturschutzes .. sondern eine wirtschaftliche Not-
wendigkeit ernen Ranges . Die internationale
Arbeitsgemeinschaft habe sich zur Aufgabe gemacht,alle diese Gesichtspunkte klar herauszuarbeiten ,immer deutlicher zu erkennen und sie zur Grund -
läge praktischen Handelns zu machen. Sodann
sprach der bayerische Obmann , StudienprofessorK n ö p s l e-Lindau . über die bayerischen Belangeund Interessen am Bodenseeufer , forderte die
Vermeidung c-tier zu großen Ueberhöhungen von
Schutzbauten Anpassung von Hoch - , Bahn - und
Straßenbauten an die Natur , Schaffung von
Uferwegen und die Verhinderung der Absperrungdes Users für die Allgemeinheit . Oberbaurat
Theodor Lutz - Konstanz behandelte das Themader Bodenseeregulierung in ausführlicher Weise.Die Kosten der Regulierung dürften insgesamtmit IS 500 000 Schweizer Franken zu veran-
schlagen sein die Bauzeit wird auf fünf bis sechsJahre geschätzt , sie könne aber durch entsprechende
Organisierung mehrerer Arbeiten auf etwa vierbis viereinhalb Jahre verkürzt werden . Ueber
den Einfluß der Bodenseeregulierung auf die
Fischerei sprach Unwersitätsprofessor Dr . Wag -ler - Langen -- rgen und kam zu dem Ergebnis ,daß das Projekt der Bvdenseeregulierung eine
Gefahr für die Bodenseefischerei nicht zur Folgehabe.

Badische Jägertagung
Die Jahreshauptversammlung des badischen

Landesverbandes deutscher Jäger in Konstanzwurde am Samstag abend durch einen glänzend
verlaufenen Empfangsabend im Festsaal von St .
Johann eingeleitet . Die eigentliche Hauptver -
s a m m l u n g begann am heutigen Sonntag
vormittag im Sitzungssaal des Bürgerausschus¬
ses unter Vorsitz des Erbprinzen von Fürsten -
berg . Die weiteren Verhandlungen leitete der
2. Vorsitzende, Landgerichtsrat Dr . Peter F r o m-
her z-Mannheim . Nach mehreren Begrüßungs -
ansprachen wurde der Geschäftsbericht und der
Voranschlag behandelt . Der Jahresbeitrag wurde
wieder auf 18 Mk. festgesetzt für die Jäger und
9 Mk. für die Jagdschutzbeamten . Als 20. Be -
zirksgruppe trat dem Verband die Gruppe Linz »
gau Heuberg bei mit dem Sitz in Heiligenberg .

als Schutz und Behälter seiner Gebrechlichkeit
ausgewählt hatte . Das war ein recht nützliches,
schönes Verhältnis , das auf der Gemeinsamkeit
der Defensivinteressen von altem Hausrat be -
ruhte und das jährlich nur ein - oder zweimal
außer Kraft trat , wenn einem gewissen Jemanddie Lust anwandelte , aus dieses Tellers Tiefe
Suppe zu essen. Das war nun allerdings ein
sehr frecher Verstoß gegen die Lebensidee eines
Gegenstandes , der offenbar nur der Verbrei -
tung lehrhafter Sentenzen , mithin einer rein
volksbildnerischen Aufgabe diente ; doch _ zur
Ehrenrettung des kleinen Zynikers , der es übri -
gens auch mit anderen Dingen , wie etwa den
Hosen , gar nicht, so genau nahm , sei ausdrücklich
festgestellt, daß die Tat immer jeweils unter be-
sonderen Voraussetzungen geschah, wenn der
Jemand nämlich Geburtstag hatte. Und, wie
die Geistigen , diese Sinnspruchträger , nun ein»
mal sind, widersetzte sich der Teller eine endloseReihe von Jahren lang der unnatürlichen Ver -
wendung nicht im geringsten und ebensowenigwie andrerseits auch die gelbleinene Kinderhoseetwas dagegen hatte, dag man sie dann und
wann einem unfreiwilligen Bade unterzog , das
nicht durch bloß« Benützung erklärt werden
konnte.

Eine endlose Reche von Jahren ! Eine Portion
Zeit , die erlebt sein will und die Veränderungen
hervorruft Me aus kleinen , krummbeinigenBurschen große Haushaltungsvorstände macht,und aus winzigen , blonden Mädchen lauter ehr-
same Gattinnen , die Strümpfe stricken und sichkeinen Bubenkopf schneiden lassen, um keinen
Preis ! Als es aber dann tatsächlich so weit ge»
kommen war . daß der selbstsüchtige Suppenesservon damals , zweimal in je sieben Jahren radikalein anderer geworden , nun selber so kleinen,
krummbeinigen Burschen zum Dasein verholsen
harte , da geschah es eines Geburtstags , daß die
gleiche, natürlich geradewegs weitergeerbte Unbe¬
denklichkeit ans dem Teller , der eigentlich keiner
war , zu essen begehrte, und daß hierauf der Mo -
ment des N ' ed.-erbruchs die faszinierende Formel
löste and ihren einzelnen Mortatonien neue
Verbindungen freigab . — *

Kurzum : Dieser Teller war rund , bemalt und
betextet . >'n Mittlers Kom'innfce ganze 15 ?!abre

Der Mitgliederbestand beträgt heute 2439 Jägerund 945 Jagdschutzbeamte. Der Verband hat in-
tensiv mitgearbeitet am Entwurf zur Abände»
rung des badischen Jagdgesetzes . Die silberne
Ehrennadel erhielten im vergangenen Jahre 57
Mitglieder Der Rechenschaftsbericht balanciertin Einnahmen und Ausgaben mit rund 12000Mk. Der Vermögensstand schloß 1927 mit rund13 300 RM . ab. Sodann folgte die Ehrung ver-
schiedener Mitglieder , den Ehrenhirschfänger er-
hielten Fritz S t ö h r«Heidelberg , Fritz Joos -
Mannheim und Adalbert D o l l-St . Georgen
iSchwarzwald ) . Als Tagungsort für die nächst»jährige Generalversammlung wurde Wertheima. M . bestimmt.

Einzelhandel UND EleuerheZe
Karlsruhe , 14. Mai . In der ordentlichen

Mitgliederversammlung des Karlsruher Ein -
zelhandels am 26. April zu Karlsruhe hat
nach einem Pressebericht der Leiter der
Steuerabteilung der Landeszentrale des
badischen Einzelhandels die angeblich er-
drückende Belastung des Einzelhandels an
Beispielen dargestellt , die in verschiedener
Hinsicht zur berechtigten Kritik Anlaß geben .Dazu wird uns von sachverständiger Seite
mitgeteilt : Die vom Vortragenden vertuen -
deten Beispiele waren in verschiedener Hin -
sicht richtigzustellen . Dazu kommt noch, daßdie benützten Beispiele offensichtlich aus -
gesucht wurden , um eine möglichst ungünstige
steuerliche Belastung darzustellen . Bei ihrem
typischen Charakter eignen sie sich daher
keineswegs für eine Verallgemeinerung undviel weniger noch für die gezogene Schluß -
solgerung über den ganz außergewöhnlichenSteuerdruck beim Einzelhandel . Hierüber
ist die Landeszentrale des Einzelhandels von
maßgebender Stelle verständigt worden .

Ver charwng im Rhemstreil
Berlin , 14. Mai . Soweit die Arbeiter der

Umschlagbetriebe in den deutschen Rhein -
Häsen nicht bereits von der Aussperrung
betroffen wurden , sind sie jetzt in Solidari -
tätsstreik getreten . Von der Vertretung der
Ausgesperrten und in den Solidaritätsstreik
getretenen Arbeiter wurde beschlossen , ab
Dienstag , den 15. Mai . auch jede Arbeit anden ausländischen Fahrzeugen einzustellen ,da festgestellt worden sei , daß die sperrenden
Nheinschisfahrts - und Umschlagsfirmen ihreGüter vielfach mittels ausländischer Ver -
kehrs - und Betriebsmittel umschlagen und
befördern lassen. Dieser Beschluß bedeutetdie Stellegung jeglichen Umschlagsbetriebesin allen deutschen Rheinhäfen . Ausgenom -
men von dieser Maßnahme sind die deutsche
Personenschiffahrt , mit der neuerdings ein
Tarifvertrag abgeschlossen ist, die Packereienund deren Umschlagbetriebe , soweit sie Packer »
gut verarbeiten .

Spiel und Sport
«GaumeilterschaftGau W Oes B.D.R."

Am Sonntag , den 13 . Mai 1928, morgens5 Uhr, fanden sich in Baden -Oos 12 Rennfahrerein , um auf der 160 Kilometer langen Renn -
strecke, den Dtel „G a u m e . st e r 19 2 8 " zu er¬streiten. Die Dreieck st recke Oos — Rastatt —
Iffezheim —Oos , war hierfür llmal zu durch¬fahren . Trotz schlechter Witterung und teilweise n
Regen , hielten sich sämtliche Fahrer gut . Leiderfielen einig ' pute und aussichtsreiche KarlsruherFahrer , durch mehrmaligen Reifendefekt ins
Hintertreffen Nachmittags hielt der veranstal -tende Vereii ..Wanderlust ' Oos ein Gartenfestab. Abends 5 Uhr nahm oer 1. Vorsitzende desR .-V. „Wanderlust " Baden -Ooos , Herr L. Bauer

geborgen , mitunter mißbraucht und schließt? hgelegentlich solchen Mißbrauches zerbrochen. Daswar es . —

AWende Kastanie
Ein Morgen nach köstlichem Schlase .
Ich öffne das Fenster weit ,
Entsteigend der Nacht-Enclave
In des Morgens Herrlichkeit.
Sieh ! . . . hundert rote Kerzen
Flammen licht in meinen Tag ,Sind brennende, rote Herzen ,Davon man nicht scheiden mag.
Jetzt weiß ich, daß Liebe allen denDer Schöpfung ewig entquillt .Wenn wir mit reinen Händen
Zu empfangen sind gewillt .

Paul Kerber .

Splitter und Batten
Von Karl Vogler .

In der Geschichtsschreibung: Man sagt , dasGeniale stehe über dem Charakter. So erklärtund entschuldigt man alle Gemeinheiten , die ab -
feits vom Grundacker der Sittlichkeit gedeihen .

Ob man nicht doch mit Scheuklappen zuweilenbesser sieht ' Warum legst du die Hand schattendüber die Augen ?
Nicht Leiden — das Erlebnis des Leidens

erst schaff! Lech.
Es sind nicht alles Kurpfuscher, wo man zurAder gelassei wird
Kommen mei Narren in ernste Gesellschaft ,so versucht der eine , den andern als Narr zu be-

handeln Sc erkenn" man sie beide .
Junge Frauen ? Wie uralte Standuhren :man muß gewichtige Sachen daranhängen , damit

sie gegen
Es scheint kein größeres Unrecht für die

Frauen zu geben, als daß der Mann ein Recht
behauptet nnt — VF3T !

die Preisverteilung vor. Mit einem kurze'iUeberblick über den zufriedenstellenden Verlaufdes Rennens , gibt er folgende Resultate bekannt.Ten 1 . Preis und den Titel ..Gaumeister 1928"
errang sich Alfred Braun R .-V . „Wanderlust "
Baden -Oos . Zeit 5 Std . 25 Min . 2. SigmundHassel R .- V . „Wanderlust " Baden -Ooos . 5 Std .33 Min . 3. Franz Kern R . - V. „Fidelitas " Karls -ruhe. 4 . Wilhelm Dennig R .-V . „Schwalbe " Ell -
mendingen . 5. Erwin Gretschmann Rad - , Renn -und Tourenclub Karlsruhe . 6. Gustav RauppRad-, Renn - und Tourenclub Karlsruhe . 7 . Er-win Zöller R .-V . ..Wanderlust " Baden -Oos .

Am Himmelsahrtstag im Phöuixstadion
Das letzte Trostrundespiel findet am Himmel -sahrtstage nachmittags 3 Uhr im Phönixstadionstatt. Seit etwa 1 Jahr wird zum 1 . Male wiederB. f. B . Stuttgart in Karlsruhe weilen und wererinnert sich nicht an die Kampfesstärke derMannschaft im vorigen Jahre , die der größteRivale des Karlsruber Fußball -Vereins war . undder es auch gelang , die Meisterschaft in dem da-maligen B ?zirk Württemberg/Baden zu machen.In letzter Zeit hat diese Mannschaft ihren altenElan wieder gewonnen . Geht dies doch schon ausden günstigen Resultaten , die diese Mannschaftin der Trostrunde aufstellt , hervor. Jedenfallswird V . f. B . für Pbönix einen sehr gefährlichenGegner bedeuten . Besonders hervorzuheben sinddie beiden Olympiakandidaten Rutz und Blum ,sowie der unermüdliche Mittelläufer Reinhard .Sehr gefährlich sind auch die beiden Flügel Beckerund Retter . Jedenfalls verfügt die Mannschaftüber ein sehr solides Können . Da aber auchPhönix seine alte Spielstärke wieder gewonnenhat , so ist ein hochinteressanter Kamps zu er -warten , dessen Ausgang völlig ungewiß ist .

Die deutsche Sportkleidung snr Amsterdam
Der Deutsche Glympia -Ausschutz trat amSamstag im Sportforum zu Berlin zu einer Sit -

zung zusammen, bei der auch die Uleiderfrage fürAmsterdam geregelt wurde. Beim Linzuz in da-Glymxische Stadion und in der Stadt tragen diedeutschen (Olympiateilnehmer die Übliche blaueSportkleidung . Hockey- und Fußballspieler be-
nutzen als Kopfbedeckung blaue Mützen, die Teil -nehmer an den hauxtsxielen im Juli/August weißeMützen. Die Frauen tragen weiße Röcke, blaueBlusen und weiße Rappen. Außerdem wird anBrust und Mütze der Reichsadler getragen. Beiden wettkämxfen treten die Deutschen im weißenDreß mit roten Bruststreifen an , der oben mit einerschwarz-rot-goldenen Bordüre abgeschlossen wirdund in der Mitte den Reichsadler zeigt.Als Aerzte wirken während der ganzen Dauerder Spiele Dr. Brustmann und Dr. haschte. DerVertreter des Deutschen Reichs- Ausschusses inAmsterdam, von kindeiner, teilte mit, daß dieAmsterdamer Deutsche Kolonie im Hotel parkzichtRäume eingerichtet habe , die allen deutschen Be -suchern der Olympischen Spiele zur Verfügungständen, um den Gästen Gelegenheit zu geben , imKreise von kandsleuten zu verkebren . — DerDeutsche Reichsausschuß gibt in Amsterdam zweiEmpfangsabende , und zwar am 26. Mai für dieFußball - und Hockeyspieler und am 27. Juli fürdie Teilnehmer an den Hauptzielen . Zu beidenVeranstaltungen Verdes auch die Vertreter derdeutschen presse eingeladen. Am 3. August sinddi » deutschen Olympiakämpfer Gäste der DeutschenKolonie .

Die offizielle Liste der Olympia -Futzball-
kandidaten

Die offizielle Liste unserer Olympia -Kandidatenfür Fußball wurde gestern abend in Braunschweigzusammengestellt . Sie lautet alphabetisch:Drei Torwächter : Gelhaar , Stuhlfauth .Wentorf .
Vier Verteidig e .r : Baier , Kutterer.Müller , We ^er.
Sechs Läufer : Gruber , Heidkamp, Kalb,Knöpfle , Leinberger , Nagelschmitz.Neun Stürmer : Albrecht , Ludwig Hof-mann . Richard Hofmann , Horn Hornauer , Kuz-zorra , Pöttinger , Reinmann , Seppl Schmitt.An dieser Aufstellung ist nur das Fehlen vonHagen zu bemängeln , für welches kein plausiblerGrund vorliegt

Es heißt : „Gibt Gott ein Amt, so gibt er auchVerstand " Jedoch: „Gibt . . .
"

„Gott Veritand , so gibt der Staat noch langekein Amt . "
Du hast seelischen Kummer ? Freund , nurAthleten kennen den Muskelkater.

Sumot
Immer im Beruf . Kolvich hielt das nicht mehraus . Jede Nacht, kaum dan der neuzugezogeneFlurnachbar nach Hause gekommen war , ertöntedieses _ vermaledeite , niederträchtige, exotische

flötenspiel
. Kolpich redete ein Wörtchen mit dem

_ errn .
Er sagte ein paar Sachen von Wimmerholz ,Nachtruhe und Polizei . Der Nachbar zuckte die

Achseln.
„Sie kennen meine Frau nicht, " sagte er.„Sie macht immer Szenen . "
„Herr, " donnerte Kolpich , „ich bedaure IhreGattin . Ich würde auch Szenen machen, wennmir jemand mitten in der Nacht solches Gedudel

vorbliese .
"

„Aber nicht doch," jagte der Mann , „die Sacheverhält sich umgekehrt. Ich spiele Flöte , um siezu beruhigen . Ich bin doch Schlangenbeschwörer.
"

Borschriften . Nuppel ist ein vorsichtiger FahrerDie Freude aller Fußgänger . In der Stadt fährtNuppel genau nach Vorschrift. Genau dreißigKilometer dl. Stunde Langsam fährt er übereine Kreuzung , Li » als besonders gefährlich voneinem Verkehrsschutzmann bewacht wird.
„Machen Sie ein bisset schneller," ruft erNuppel zu. „das iit doch kein Stadttempo . Sokönnen Sie aus der Landstraße fahren. "
Anekdote. Ein in engeren Kreisen weit-bekannter Kompomi - , der oas Unglück hat. sehrkurzsichtig zu sein , har „seinen Abenb" : Drei um-fangreiche Konzerte von ihm werden „ in Gegen -wart des Komponisten "

uraufgeführt .Eine ihm weitläufig bekannte Familie be-kommt Ehrenkarten zugeschickt
„Ob wir hingehen ? " ist die Frage .
„Eigentlich nicht nötig , findet schließlich dasTöchterchen die Lö'nnp . er sieht un?> st» doch
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Handel * Wirtschaft * Verkehr
Berliner Börsenstimmungsbild

vom IS . Mai.
Die schon im Vormittags verkehr zu beob¬

achtende Abgabeneigung verstärkte sich zu
Beginn der Börse ganz ausserordentlich , zu¬
mal eine Reihe von wenig günstigen Momen¬
ten die Stimmung beeinflusste . Die Nachricht ,
dass die Erkrankung des Reichsaussenmini -
sters ernsterer Natur wäre , vor allem aber die
Denkschrift der Reichsbahn über die Tarif¬
erhöhung , durch die man eine starke Belastung
der deutschen Wirtschaft erblicken zu müssen
glaubte , und die kurz bevorstehenden Wahlen
verstärkten die Lustlosigkeit und Unsicher¬
heit . Auf allen Märkten waren nicht nur Ab¬
gaben der Börse , die sich in der letzten Zeit
sehr stark engagiert hatte , festzustellen , son¬
dern auch die Bankenkundschaft besonders
aus der Provinz nahm Positionslösungen vor .
Da die herauskommende Ware nur geringer
Aufnahmefähigkeit begegnete , lagen die ersten
Kurse i—5 Prozent , zum grossen Teil bis 10
Prozent schwächer . Auslandskäufe lagen
heufi nicht vor . Von führenden Werten
büssten Nordwolle , Berger 10 Prozent ein ,
Ostwerke und Rheinisch Braunkohlen 12 Pro¬
zent , Waldhof 16 Prozent , Polyphon 23 und
Glanzstoff sogar 28 Prozent . Hartmann Ma¬
schinen waren auf der Dementi über die Sa¬
nierung stark angeboten und verloren 5 Pro¬
zent . Der Kalimarkt hatte ebenfalls ausser¬
ordentlich starkes Angebot aufzuweisen , da
die Meldungen über Verhandlungen zur
Gründung eines internationalen Stickstoff¬
syndikats unter Führung der J . G . Farben in
dieser Form nach unseren Informationen
nicht den Tatsachen entsprechen . Deutsche
Anleihen ebenfalls schwach , auch Ausländer
uneinheitlich , nur Macedonier lagen fest Im
Verlauf konnte sich eine leichte Erholung
durchsetzen , zumal die Nachrichten von der
Erkrankung Dr . Stresemanns beruhigter lau¬
teten . 1—2 Prozent betrugen die allgemeinen
Besserungen , Tietz , Bemberg höher , Polyphon
plus 10 Prozent , ebenfalls Glanzstoff . Geld
war in Anbetracht des heutigen Zahltages et¬
was gesuchter , Tagesgeld 6—7 Prozent , Mo¬
natsgeld 7,5—8,5 Prozent , Warenwechsel 6%
Prozent . Devisen weiter angeboten , der Dol¬
lar erreichte einen neuen Rekordtiefstand .
Am Pfandbriefmarkt war die Haltung unein¬
heitlich , überwiegend schwächer . Im Ver¬
laufe blieb die Tendenz schwankend , Bemberg
konnten 15 Prozent , Glanzstoff sogar 25 Pro¬
zent wieder gewinnen , da das Bezugsrecht für
Glanzstoff bei einem Umsatz von zirka 300
Mille über Parität mit 84 Prozent notiert
wurde . Die meisten anderen Werte gingen
jedoch auf ihren Anfangsstand zurück , da man
mit weiteren Verkäufen de » Publikums rech¬
net . Der Privatdiskont wurde für beide Sich¬
ten um je ein Achtel Prozent auf 6 % Prozent
erhöht .

Frankfurter Börse
Frankfurt , 15. Mai . An der Abendbörse

war die Umsatztätigkeit gering . Es bestand
weiter ziemlich starke Zurückhaltung und nur
vereinzelt sollen kleine Käufe vorgenommen

worden sein . Wie schon zum Schluss des
Mittagsverkehrs war die Kursentwicklung
wieder nicht einheitlich , doch hielten sich die
Kursveränderungen in engen Grenzen .
Schwächer lagen Dtsch . Erdöl (— l,j Prozent )
und Siemens ( — 1,75 Prozent ) . Karstadt
waren dagegen gefragt und 4 Prozent erhöht
Auch Danatbank wieder 2 Prozent fester . Am
Anleihemarkt erhielt sich das Interesse für
Schutzgebiete . Auch im Verlaufe konnte
sich das Geschäft nicht beleben .

Wirtschaftsschau
ßexehaftRbpriebte

50 Millionenanleihe des Badenwerks .
Zwischen der Badischen Landeselektri¬

zitätsversorgung , Aktiengesellschaft ( Baden¬
werk ) in Karlsruhe einerseits und der
Schweizerischen Kreditanstalt in Zürich na¬
mens eines internationalen Bankenkonsor¬
tiums andererseits ist ein Vertrag über die
Uebernahme einer öprozentigen Anleihe erster
Hypothek des Baden Werkes von 50 Millionen
nom . schweizer Währung abgeschlossen wor¬
den . Der Anleiheerlös dient zur Deckung
des Geldbedarfes für die bereits im Gang be¬
findlichen und noch geplanten Erweiterungen
der Werksanlagen der Gesellschaft sowie für
die Beteiligung an anderen Unternehmungen
und zur Ablösung von Darlehen . Von dieser
Anleihe wurden 25 Millionen Franken in der
Schweiz zu 96,5 Prozent und to Millionen
in Holland zur Parität des Schweizerischen
Emissionspreises umgerechnet zur offenen
Zeichnung aufgelegt ; die weiteren sfr . 15 Mil¬
lionen sind bereits mit Sperre fest plaziert ,
Kapital und Zinsen dieser Anleihe sind in der
Schweiz in Schweiz . Franken , in Holland in
holländischen Guldeu zum festen Satz von 48
Cts . pro sfrs . zahlbar . Die Cotierung der
Anleihe an den hauptsächlichsten schweizer
und holländischen Börsen wird nachgesucht
werden . Die Anleihe wird sichergestellt
durch eine erste Hypothek auf die Werks¬
anlagen der Gesellschaft samt Grund und Bo¬
den , Leitungsnetze und Zubehör , deren der¬
zeitiger Wert über 80 Millionen Reichsmark
beträgt . Wie wir hören , beabsichtigt das Ba¬
denwerk , die Teilschuldverschreibungen aus
seiner Anleihe I ( Murgwerk ) nach Anrufung
der in der Durchführungsverordnung zum
Aufwertungsgesetz vorgesehenen Spruchstelle
und nach Einhaltung der gesetzlichen Kündi¬
gungsfrist von drei Monaten einzuziehen (vor¬
aussichtlich zum Kurse von 77 Prozent ) ;
ausserdem soll es den vorzeitigen Rückkauf
seiner Kohlenwertanleihe «um Kurs ? von 90
Prozent planen .

Wenftralverwain Wiltingen

Kerama (Keramische Werke A . -G . - Bonu )
Baden -Baden . In der heutigen General¬

versammlung der Keramischen Werke A -G .
Bonn , bei der 3 701800 Aktien mit 37 018
Stimmen vertreten waren , wurden die Anträge
der Verwaltung einstimmig genehmigt Der

Reingewinn beträgt nach den Abschreibungen
943 113 RM . Davon sollen 600000 RM . als
iSprozentige Dividende zur Verteilung ge¬
langen . Ausserdem hat die Generalversamm¬
lung den Beschluss gefasst , das Aktienkapital
der Gesellschaft von vier auf sechs Millionen
RM . zu erhöhen . Die Aktien werden von
einem Bankenkonsortium übernommen , mit
der Verpflichtung , sie den Aktionären im Ver¬
hältnis 2 : 1 zu loo Prozent anzubieten . Die
Verwaltung gab die Erklärung ab , dass der
Erlös aus dieser Kapitalserhöhung zur Ver¬
stärkung der Betriebsmittel und zur fee-
teiligung an verwandten Fabrikationsunter¬
nehmungen dienen soll . Der Geschäftsgang
im neuen Jahr sei in den ersten vier Monaten
sehr zufriedenstellend gewesen . Auch für die
nächsten Monate lägen reichlich Aufträge vor .
— In den Aufsichtsrat wurden neu gewählt
Generaldirektor Nicolaus Jungbluth - Char¬
lottenburg .

Warenmärkte
Landwirtschaftliche Produkte

Berliner Produkteit .iotjeriingen
vom 15 . Mai .

Weizen , märk . 262—265, pomm . 275 .50,
meckl . 286,50—286 , schles . 271 , Roggen , märk .
285—287, pomm . 296—295, meckl . 272—271,75,
schles . 250,50—251. Sommergerste 252—290,
Hafer , märk . 264—270 , pomm . 274, meckl .
277>50—277, Mais , waggonfrei ab Hamburg
232—235, Weizenmehl 32,75—38,50 , Roggen¬
mehl 36,50—39,50 , Weizenkleie 17.50— 17.60,
Melasse 16,85— >7 .25, Roggenkleie 19, Viktoria -
erbsen 48—60 , kleine Speiseerbsen 35—38, Fut¬
tererbsen 25—27 , Peluschken 24—24,50, Acker¬
bohnen 23—24, Wicken 24—26, Lupinen , blaue
14— 15 , gelbe 15— 16, neue Serradella 23—28,
Rapskuchen 18,80— 19, Leinkuchen 23,50 bis
23,80 , Trockenschnitzel 15,20— 15,40, Soya -
schrot 21,20—21,80 , Kartoffelflocken 25,80 bis
26,50, drahtgepr . Roggenstroh 1,00— 1,25 , desgl .
Weizenstroh 0,90— 1,05 , desgl . Haferstroh 0,80
bis 1,00 , bindfadengepr . Roggenstroh 0,90 bis
1,05 , desgl . Weizenstroh 0,80—0,95, gebund .
Roggenlangstroh 1,00— 1,25 , Häcksel 1,65 bis
1,85, handelsübl . Heu 1,60—2,00, gutes Heu
2,60 bis 3,oo .

Spargelmarkt in Schwetzingen vom 15 . Mai .
Zum gestrigen Spargelmarkt wurden 36 Zent¬
ner zugefahren . 1. Sorte kostete 65—80,
2 . Sorte 40 —50 , Z. Sorte 30 Pfennig .

Vieh

Förderung der Ziegenzucht . Wie alljähr¬
lich beabsichtigt auch dieses Jahr wieder die
Badische Landwirtschaftskammer mit Un¬
terstützung der Kreise und Gemeinden Kreis -
zuchtziegenmärkte zu veranstalten . Voraus¬
sichtlich finden die Märkte in folgenden Orten
statt : Radolfzell , Villingen , Stühlingen , Lör¬
rach , Endingen , Dinglingen , Rastatt , Bruch¬
sal , Sinsheim a. d . E . , Weinheim und Mos¬

Börsenkurse vom 15 . Mai 1928
Berliner Effekten

Ablüsg . m . Ausl . kl .
Ablösg dto gr . . . ,
Ablösg ohne . . . .
6 % Reichsanleihe . ,
5 % Badenkohl Wanl . .
5 % Preuss Kali . .
5% Preuss . Roggrtbk . .
Schantunghahn . .
Südd Eisenbahnen . .
Baltimore . . . .
Hapag
Hambg Südamerika ,
Hansa
Nordd Lloyd . . . .
Danatbank . . . .
Deutsche Bank . . .
Diskonto - Gesellschaft .
Dresdner Bank . . . .
Reichsbank . . , »
Rhein Kredit . . . .
Akkumulatoren , > «
Adlerwerke . . ,
AEG . . . .
Augsburg - Nürnberg .
Bergmann . .
Berl Karlsruher Ind . .
Brown Boverie . . . .
Buderus . . . ,
Chem Albert . . » ,
Daimler . . . .
Dtsch Erdöl . . . .
Dtsch Linoleumwerke .
Dtsch Maschinen , .
Dtsch Petroleum . . ,
Eisenhandel . » ,
Dynamit Nobel , • «
Dtsch Wolle . . .
Eis Bad Wolle . . .
Eschweilet Bergwerk .
Farbenindustrie
Feldmühle
Feiten & Quilleaume .
GagKenau . . . .
Gelsenkirchen , , . »
Gesfürel . . , . «
Golrlschmidt . • > <
Gritzner . . ■ > •
Guanowerke . . • •
Hammersen . . • •
Hannov Maschinen »
Harpener . , ,
Hirsch Kupfer , » , ,
Holzmann . , , ,
Hösch Eisen . , » »
Max ! ü <iel ■ • •

14. Mai 15 . Mai
51,8 51,9
54,25 54,3
19,9 18,9
87,5 87,5
14,10 14
6,42
8,88

6,45
8,89

8% 8,1 ,

117 116,75
168,5 163
221.5 216
222,5 217,25
165% 159,5
277 268,5
170 166,5
165 162,76
165 162,75
256 252
129 129
169 165
97,5 95
172% 166
106% 108
205 202
69,25 68,75
163 164,75
94 .75 93,25
96 93
114,25 109,5
139 135
329 .25 320
50,75 49
70 68—67
89 87,5
131,25 131
57 61
33 32
204 202
285 275 .75
205 205 .25
136,75 133 .5
37,25 35 .25
143,5 138
300,75 292%
104,75 101,5
136,5 135
71 71 .5
163,75 157
63 61 %
174.75 170
130 130
163 156,25
158 152
131 .25 —

Kali Aschersleben .
Karlsruher Maschinen
Knorr Heilbronn . .
Klöckner . . . .
Kollmar & Jourdan .
Lahmeyer . . . .
Leopoldsgrube . . .
Laurahütte . . .
Lindes Eismaschinen
Ludwig Löwe . . .
Mannesmann . . .
Motoren Deutz . ,
Oberbedarf . . . .
Oberkoks . . . . .
Orenstein . . > • •
Phönix
Rheinstahl . . . »
Riebeck Montan . ■ >
Schuckert . ■
Siemens & Halske . >
Sinner . . » >
Stoiberger Zink . » >
Südd Zucker . »
Svenska . . i
Tuchfabrik Aachen . ,
Ver Ut . Nickel . . ,
Ver Glanzstoff , »
Ver Stahlwerke . , i
Stahl Zypen . . »
Wanderer . . »
Westeregeln . . .
Wieslocher Ton . .
Zellstoff Waldhof •
Zellstoff - Verein
Concordia Spinnerei
Licht & Kraftv

14. Mai 16 . Mai
188 187

168
129%
90
179
74,5
81,25
188,5
371
161,5
64,5
113
102,75
131,5
99%

175
162,26
212
348,25
132%
196
153
458,5

143
167,75
857 .25
102
219
183,5
202 .5
93 .25
220
149.75
130,75
236

166,75
125,5
89%
176,25
75
80,25
184
262
156%
63,5
110,5
101 %
127
97,25
167%
157,25
206
340
132%
188
152
465
142,5
166,75
861
100%
219
172
194 .25
93 .25
312 .25
149
125.75
226,5

Bayrische Motoren
Kronprinz Metall ,
N . S. U
Rhein -EIektr . . ,

14. Mai
260
124
74%
170,5

15. Mai
253
123,25
72
170

Berliner Devisen
14. Mai 15 . Mai

Geld « rief Geld Brief
Buenos -Aires 1 .785 1,789 1,785 1 .789
Kanada 4,171 4,179 4,171 4,179
Japan 1,948 1,952 1,948 1,952
Kairo 20,906 20,945 20,905 20,945
Konstantinopel 2,143 2,147 2,151 2,155
London 20,379 20,419 20,3® 20,425
Newyork 4,175 4,183 4,1745 4,1825
Rio de Janeiro 0,5028 0,5048 0,5026 0,5046
Uruguay 4,301 4,309 4,301 4,309
Amsterdam 168,48, 168 .82 168,59 16853
Athen 5,425 5,435 5,425 5,435
Brüssel 58,30 58,42 58,28 58,40
Danrig 81,44 81,60 81,46 81,62
Heisingfora 10,508 10 .528 10,511 10,531
Italien 22,005 22,045 21,995 22,035
Jugoslavien 7,353 7.367 7353 7,367
Kopenhagen 111,99 112,21 112,04 112,26
Lissabon 17,98 18,02 12,83 17,87
Oslo 111,81 112.03 111,87 112,09
Paris 16,435 16,475 16,435 16,475
Prag 12,374 12,394 12,374 12,394
Schweiz 80,47 80 .63 80,48 80,34
Sofia 3,020 3,026 3,017 3,033
Spanien 70,0o 70 . 19 69,93 70,07
Stockholm 112,00 112,22 112,00 112 .22
Wien 58,75 58,87 58,73 58,85
Budapest 72,93 73,07 72,94 75,08

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer Blei und Sink
' Reichsmark oe > 100 kq < Berlin , den ! =• V I «2» .

ÜUD 6P . Tendenz tesier | Biet . IVnd . s eti £ an » 1enfi : 8 Iii

Bezahlt '01g { ie an t iriei | Aio <sza Hl ! an 1 | 6ülr

I . _ U7 .25 127. - 11 7h 4t .5u 52 - 5U5
2. Februar . • # , # 127 . 2& 127.— — 11 .75 41 .75 — 51 .75 51 .25

3- März , . » , , _ 127 .^ 127 — - 42. — 41 .7n — 51 .50 51 . M)

4 April . » , , , — U 7 2S 127.25 - 42 . — 41 75 - 52 - 51.25

5 Mai , , , # , , _ 126 5" 12150 — U . ¬ 40 .25 53 . — 52 -

6. Juni . , » , # , , 126 25 125 75 - II . — 40.50 — 53 - 52 -

7 Juli . • • 1 # 1 . 6 .25 1*2«. U - 40 7?> - 52 50 i 1.75

8 August . . » ( , — 126 75 126 50 41 .2 ?» Ii .25 41 25 - 52.5' . 51 .50

9. September . _ 127 - 12« 50 - 41 5" 41 .25 - 52. 51 50

10. Oktober , _ 127 — • U6 5 41 .50 11 5» . 4l .5d — 52 61 .50

11 November . # , # , 127 . — 127. — 126 75 — 41 .5 ' 41 .50 — 51 75 51 .50

12 ne7Pmbtr . . 127. - 12675 »1 75 41 .50 — 51 .75 51 .25

bach . Die Kreisziegenzuchtmärkte haben in
den letzten Jahren allgemein grossen An¬
klang gefunden . Es zeigt sich das einerseits -
in der sehr guten Beschickung der Märkte
durch die Züchter , andererseits durch die in
grosser Anzahl sich einfindenden Kauflieb¬
haber . Auf diesen Märkten werden Zuchttiere
von Ziegenzuchtgenossenschaften aufgetrie¬
ben , die planmässig nach den Richtlinien dei
Badischen Landwirtschaft züchten . Die
Märkte bilden nicht nur die Hauptabsatzmög¬
lichkeit für die badische Ziegenzucht , sondern
auch die günstigste Gelegenheit für Gemein¬
den , Bockhalter und Züchter gute einwand¬
freie Zuchttiere zu kaufen .

*

Karlsruher Schlachtviehmarkt vom 14. Mai .
Auftrieb und Preis : Ochsen 57 zu 51—61 , Bul¬
len 44 zu 48—53 , Kühe 45 zu 18—38, Färsen
115 zu 48—61 , Kälber 105 zu 55—80, Schweine
1391 zu 43—60 . Beste Qualität über Notiz be¬
zahlt . Marktverlauf : Bei Grossvieh langsam ,
Ueberstand , bei Schweinen lebhaft , geräumt ,
bei Kälbern mittelmässig , geräumt .

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 14 .
Mai . Aufgetrieben waren 549 Tiere und zwar :
12 Ochsen , 14 Kühe , 32 Rinder , 17 Farren ,
3 Kälber , 471 Schweine . Marktverlauf : mässig
belebt , Ueberstand : 12 Stück Grossvieh , 14
Schweine . Preise für ein Pfund Lebendge¬
wicht : Ochsen a 55—57 , b 52—54, Farren a 50
bis 52, b und c 48—46, Kühe b und c 40—28,
Rinder a 58—61 , b 55—57, Schweine a 56—58,
b 56— 58, c 52—55 . Die Preise gelten für
nüchtern gewogene Tiere und schliessen
sämtliche Spesen des Handels ab Stall für
Fracht , Markt - und Verkaufskosten , Umsatz¬
steuer , sowie , den natürlichen Gewichtsverlust
ein , müssen sich also wesentlich über den
Stallpreis erheben .

Der Schlachtviehmarkt in Freiburg L Br .
am 14. Mai hatte eine Auffuhr von 13 Ochsen ,
12 Rindern , 17 Kühen , 10 Farren , 394 Schwei¬
nen und 86 Kälbern . Pro Zentner Lebendge¬
wicht wurden bezahlt für Ochsen und Rin¬
der I 56—58, Ochsen und Rinder II 48—54,
Farren 52—54 , Kühe 30—46, Kälber 76— 8̂0
und Schweine 54—58 RM . Bei Grossvieh war
fette Ware gesucht und wurde zum Teil über
Notiz bezahlt , Wurstvieh vernachlässigt ,
Kälber und Schweine ziemlich lebhaft Ueber -
stände bei Grossvieh und Schweinen . Nord¬
deutsche Schweine , nüchtern gewogen , nach
mehrtägigem Transport , wurden mit 3—4
Pfennig über Notiz bezahlt Die notierten
Preise verstehen sich einschliesslich Fracht
ab Stall , Gewichtsverlust , Marktspesen , Ri¬
siko und zulässigem Händlergewinn .

Metalle

Berliner Metallnotierungen
▼om IJ . Mai .

Elektrolytkupfer 135,75, Original -Hütten -
Aluminium aio , desgl . in Walz - oder Draht¬
barren 214, Reinnickel 350, Antimon - Regulus
95— 100, Silber 82—83, Gold im Freiverkehr
per 10 Gramm 28—28,20, Platin im Freiverkehr
per 1 Gramm 10— 11 .

Pforzheimer Edelmetalle vom 15. Mai .
Ein Kilo Gold 2790 Mk . Geld , 2814 Mk . Brief ,
ein Kilo Silber 78,50 Mk . G« ld , 82,90—84,40
Mk . Brief , ein Gramm Platin 10 Mk . Geld ,
10,75 Mk . Brief .

Amtliches
Au» dem Bereich de» Ministerium» de« Kult»» und

Unterrichts
Zn den Ruhestand versetzt : Oberlehrer kudwig

Mehr lein in Vensbach , Amt Bühl , gemäß
§ 29 BG ., Hauptlehrer Josef Schalk , an der
Volksschule in Mannheim , gemäß § 29 BG ., Haupt-
1ehrer Christian Zlzhöfer , an der Volksschule
in Mannheim , auf sein Ansuchen.

planmäßig angestellt: Aanzleiassistentin Maria
L ch l e beim Ministerium des Kultus und Unter«
richte .

Ministerium der Finanzen
von den Prüflingen , die sich der Vbersekrett»

Prüfung l ?ZS in der Zeit vom 2Z . bis mit 27.
April d. I . unterzogen haben , werden für bestanden
erklärt: Breun ig Wilhelm, Kögel Wilhelm,
Kunz Erwin , R u t h e r Zofef, Wahl Edmund,
Weingärtner Hermann.

Gewerkschaftliches
Einigung in der kubischen Zigarettenindustrie

Mannheim , 15 . Mm , Tie in der dadischen
Zigarettenindi . itrie geführten Lohnverhandlungen
haben zu einer Einigung geführt Die Löhne
werden mit dem Ende der Verhandlungswoche
bis zum 1. Ol 'ob°r um 25 Prozent erhöht. Für
die männlichen Arbeiter über 25 Hahre beträgt
die Lohnerhöhung pro Stunde 5, für die weib-
lichen übet 22 Jahre pro Stunde 3 Pfennig .
Auch die Soru erverhandlungen in der Batschari-
Zigarettenfabrif führten zu einer Einigung .

Tadische eandeswetterwarte
Ausgegeben am Dienstag .

Allgemeine Witterungsübersicht Eine Tief -
druckrinne erstreckt sich heute vom Nordmeer m
großem Bogen über Dänemarf und Deutschland
nach Frankreich. Ihre Annäherung verursachte
bereits heule Nacht bei uns stellenweise Regen.
Die Rinne bewegt sich ostwärts ; wir werden daher
zunächst wieder Luftzufuhr aus Südwesten er-
halten.

Wetteraussichteu für Mittwoch, den 16. Mai :

Wechselnd wolkig, zeitweise Regen bei nord
westlichen Winden , Temperatur unverändert .

Wasserstände bta Rheins : Schusterinsel 145,
unverändert , Kebl 226 , ges. 6 ; Marau 483, gef.
18 ; Mannhenn 321*
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Chronik
wie »loch, 14. Mai . (Rath . Frauenbund .)von herrlichem Wetter begünstigt , unternahm derkatb. Frauenbund wiezloch am letzten Sonntageinen Ausflug nach Stift Neuburg . In fröhlicberStimmung erfolgte um , Uhr die Abfahrt der zahl-reichen Teilnehmerinnen , um nach kurzer Fahrtauf dem herrlich gelegenen Stift einzutreffen . Eint ;. Herr . Pater hielt an die Frauen eine tiefempfundene Ansprache , und erwähnte sie zur kiebegegen Gott und die Mitmenschen ; ihr Leben sollem steter Gottesdienst sein. Anschließend an dieseAnsprache war Maiandacht mit Predigt undSegen . Nach gemütlichen Beisammensein in derStift - mühle erfolgte die Heimkehr. Nur ungerntrennten wir uns von dem lieben stillen Kloster,das so friedlich und weltentrückt inmitten de, leb -baftesten Verkehrs liegt . Noch lange werden wiran diesen schönen Sonntagnachmittag denken, erwird uns stets eine liebe Erinnerung sein.

Mannheim , , z . Mai . (Die Inbetrieb -nähme der elektrifizierten Streckeder Nebenbahn Mannheim — Heidel -berg .) Gestern wurde der Dampfbetrieb auf derstrecke Mannheim —Seckenheim—Edigheim in denelektrischen Betrieb umgestellt .
Offenburg , 14 . Mai . (Tagung ehe .

madiger Klosterpensionärinnen .)Am « onntag - dem Muttertag — fand eine derbeliebten Tagungen ehemaliger Pensionärinnenim Ofsenburger Kloster statt . AuS Karlsruheund des,en weiterer Umgebung hatte sich einestattliche Anzahl Damen fröhlich eingefunden —von den ältesten b -S zu den jüngsten Semestern ,— um mit ihren lieben ehrw . Mostermütternein paar schöne Stunden zu verbringen . VielLiebes durften sie dort wieder empfangen für
^.eio und Seele . Unter anderem musikalischeDarbietungen der jetzigen Klosterkinder . An -sprachen ; eine begnadete Sängerin erfreute durchstimmungsvolle Lieder und die sehr gewandte undmutwillige Feder eines andern frühern Kloster -IrndeS durch eint kleine dramatische Szene , diemit Remini ^ ensen aus ihrer längst ent -schwundenen Pensionszeit gewürzt war und von

einigen Karlsruher Damen ganz entzückendwiedergegeben wurde . Das liebe Kloster bot denGästen allen wieder unvergeßliche Stunden indem Gefühl , durch ein inniges Band der Liebeund des Dankes mit ihm verknüpft zu sein . Indiesem Sinn schieden sie von dieser wohl -
gelungenen Karlsruher Tagung . Den Damen ,die sich darum bemühten , sei besonderer Dank .

Bad Dürrheim , IS . Mai . (Posträuber
festgenom men .) Die Täter , welche vor
einigen Wochen im hiesigen Postamt einbrachen ,konnten in Rottweil festgenommen werden . Alsdie Einbrecher nach einem neuerlichen Einbruchin Aisteig mit einem gemieteten Wagen weg-
fahren wollten , wurden sie festgenommen . Außerdem Eidbruch in Dürrheim haben sie sich auchnoch einen Einbruch in Oberbaldingen bei Donau -
eschingen zu Schulden kommen lassen . Beide sindin Schwetzingen wohnhaft . D « r eine Dieb , ArthurFrey , stammt aus Cannstatt , der andere namens
Kretzer aus Gumbinnen .

^Schopfheiut , 14. Mai . (Alemaunischer
Sangertag . ) Der 7. alemannische Sängertaghatte am gestrigen Sonntag eine große Anzahlvon Bereinen , speziell aus Oberbaoen , hierher -
gebracht . In dem Mittelpunkt der Veranstaltungstand die große Heimatkundgebung auf dem
Marktplatz und das Festkonzert , die tausende von
Zuschauern angelockt hatte . Die Festansprache in
alemannischer Mundart hielt Karl Seith . Ein
Gesamtchor „Das deutsche Lied " von Kalliwoda
schloß die Kundgebung . Darauf fand man sich
zum Festkonzert in der Festhalle zusammen . Die
einzelnen Gesangvereine brachten dabei vor -
zügliche Leistungen hervor . Der Gesamtchor
sämtlicher Gauvereine „ Am Brunnen vor dem
Tore " schloß das eindrucksvolle Festkonzert . Der
anschließende Festzug zeigte eine große Zahl von
Trachtenträgerinnen .

Säckingen , 14 . Mai . (Ertrunken .) Am
Sonntag abend gegen 6 Uhr sah man den 4S Jahrealten , von seiner Frau getrennt lebenden Lrnst
Choma von Willaringen beim Friedhof sich bis
aufs Hemd entkleiden und in den Rhein hinunter -
steigen. Nachdem er einige Schwimmversuche ge-
macht hatte , versank er in den wellen . Die Seiche
wurde noch nicht gefunden . Thoma hatte am
Samstag mittag 12 Flaschen Bier getrunken und
scheint die Tat im Zustand geistiger Umnachtung
begangen zu haben.

Herrischried (Amt waldzhut ) , >4. Mai . (Drei -
faches Jubiläum .) Bürgermeister PeterMatt kann im Laufe eines Monats drei Jubiläen
feiern. Am gestrigen Sonntag war er 25 Jahre
Bürgermeister der Gemeinde , außerdem hatte er vor
23 Iahren die Araftabsatzgenossenschast „Wald -
elektra " gegründet , die er als vorstand 25 Jahre

Kirchliche Nachrichten
Kirchenmusiksest in Gerichtstetteu

Das dritte Kirchenmusikfest des
Kapitels Walldürn (bezw . des oberen Erftales )
fand am Sonntag , den 13. Mai in Gericht -
stetten statt . Es beteiligten sich daran Gericht -
stetten , Erfeld , Bretzingeii , Waldstetten und Alt -
heim Pülsringen mit der Filiale Brehmenkonnte sich oi smal nicht daran beteiligen , da erst
kurz vor dem Fest die Sängerschar durch Ab-
Wanderung gelichtet ward .

Das Veni Creator sang Gerichtstetten chora-
liter sehr schön und ausdrucksvoll (der Hard -
heimer Choralkurs hat also Früchte gebracht ) .Die Predigt h' elt der Bezirkspräsez , Pfarrer
Dietrich Altheim . Einleitend erinnerte er
an das Silberjubiläum des Motu proprio
Pius X . vom 22. November 1903, des „ Gesetz¬
buches der Kirchenmusik " und legte dann dar , daß

igert aus -

wir den Choralgesang pflegen sollen aus künst-
krischen , kirchlichen und liturgischen Gründen .Dann folgte die Abwickelung des Programms .
Feierlich und innig , ruhig und machtvoll , markigund temperamentvoll erklangen die Darbietungender einzelnen Chöre . Dem gregorianischen
Choral war ein bedeutender Platz eingeräumt .
Diese Nummer wurde bestritten vom Schülerchor
Altheim , mit folgenden Gesängen : Asperges im
IV . Ton . Engelmesse mit Ausnahme des Gloria .Credo I , „dessen Melod ' e sc kühn gebaut ist, wie
au ? Erz gegossen , aus der der unbesiegbareGlaubensmut der Märtyrer spricht .

" Die Choral -
gesänge wurden abgeschlossen mit dem dreimal
jubelnden Allejuja des „ Allelujaamtes " am Kar -
samstag . Die Leitung hatte Herr Pfarrer D i 14«
rieh , während die Orgelbegleitung wie immer
meisterlich von Herrn Oberlehrer E n >
geführt wurde .

Die nächste Nummer war eine mehr -
st immige lateinische Messe . Das
Kyrie hatte Gerichtstetten aus der Preismessevon Stehle unter Leitung von Herrn Haupt -
lehrer Kirchgeßner . Die Begleitung an der
Orgel besorgte Herr Hauptlehrer Bieg - Gericht -
stetten , der auch das Orgelspiel zu Beginn der
Feier übernommen hatte . Das Gloria ausder Messe „ O Königin voll Herrlichkeit " vonK . Maupai op. 29 trug Erfeld vor (Leitung HerrHauptlehrer Scholl ) . Herr Hauptlehrer W i p f l e r -
Waldstetten hatte das Credo übernommen ausder Messe „Regina Angelorum " op. 11 vonA . Löhle . Den Offertoriumsgesang
trug der Schülerchor Altheim vor aus „ Wechsel-gesänge der Brautmesse " von F . Dietrich , op. 1 ,für Sopran und Alt mit Orgel . S a n c t u sund Ben ^ dictus aus der Schutzengelmessevon Inf ). Schweitzer brachten die Frauenstimmendes Altheimer Chores zweistimmig mit Orgel zuGehör . Das Agnus D e i hatte Bretzingen aus
H . Honig 's Messe op. 38 gewählt (Leitung Serr
Hauptlehrec L a u i n g e r ) .

Von der eifrigen Pflege des deutschenLiedes legte die folgende Nummer Zeugnis ab .
Bretzingen trug , das glaubensstarke . „ Es . istein GM " von . Aerthold Waßmer pox . Erfeld das
hssfnungsfreudige • „ U n d wen n e s st ü r mtim Lebe, ! . . . noch ist der Heiland da "

von Th . Lipp op . 11 . Waldstetten hatte einen
HuldiguNjzSgesang an den Christ ,
k ö n i g ausgewählt , Max Welker 'S op. 126 a . Der
Schülerchor von A I t h e i m widmete der Maien -
königin ein zartes „Der Mai ist wieder -
kommen " von F Dietrich für 2 Stimmen mit
Orgel . Die Frauenstimmen des Altheimer
Kirchenchores ein dreistimmiges „Ave Mario ,du Himmelskönigin " aus op. g von PeterMeurers . Zur Aussetzung des Allerheiligstenkam Gerichtstetten nochmals an die Reihe mit
dem machtvollen Psalm 150 „ A l l e l u j a .L ob et den Herrn "

, von dem auch das Tan -
tum ergo choraliter im 3. Ton gesungen wurde .Das freudige dankfrohe „ Adoremus in
aeternum " mit Psalm „ Laudate " nach dem
Segen erklang aus Kindermund (Schülerchor
Altheim ) . Ei .ie B a ch f u g e , von Herrn Ober -
lehrer E n g e r t- Altheim gespielt ließ die Feier -
lichkeit in der Kirche ausklingen .

Die Darbietungen stellten vorzügliche Lei -
stungen dar . öle Zeugnis ablegen von der eifrigenArbeit der Chorleiter , der Sänger und Sänger -
innen . Die Worte des Predigers wie auch die
gesanglichen Darbietungen haben gewiß wieder
neue Anregungen gegeben und allen die Bitte de»
Kirchweihoffertoriums auf die Lippen gelegt
„ Herr , bewahre uns den guten Willen " !

Nach der kirchlichen Feier fanden sich Chöre
zu gemütlichen Stunden zusammen in den „ er -
wetterten " Räumlichkeiten des „ Hirschen " . Noch
manches Lied erklang . Der Bezirkspräses hielteine kleine Ueberschau über das . Manöver " und
der Hochw. Herr Ortspfarrer Münch dankte fürdie Ehre , die Gerichtstetten durch dieses Fest er -
wiesen wurde , er lobte die Erschienenen und hatte
auch ein Wort der Ermunterung für die „ AuS-
gebliebenen " — kurz er ließ in der gewohnten
Weise seinen Humor springen . Ein Wunsch , den
der Herr Redner aussprach , wird gewiß wahrwerden , daß an das dritte Kirchenmusikfest sich
auch ein viertes und jedjährlich ein weiteres an -
füge . Das Hochw. Erzbischöfliche Ordinariat
schrieb in dem Erlaß vom 27. Mai „ Der Ver -
anstaltung wünschen wir Gottes (segen und
reichsten Erfolg "

. Möge daS in Erfüllung gehen !
Ph . Th .

Weihbischof Dr . Anw « Gisler Chur
Der hochwürdigste Herr Diözesanbischos Dr .

Georg Schmid von Gruneck macht bekannt ,
daß der Hl . Vater geruht hat , den hochwürdigsten .
Herrn Prälaten Dr . Anton Gisler , Regensdes Priesterieminars in Chur . zum Titular -
bischos von Mileve und zum Coadjutor de?
Bischofs von Chur mit dem Recht der Nachfolge
zu ernennen . Diese hohe Ehrung des genannten
ausgezeichneten Priesters , Theologen , Schrift -
stellers und Rednern wird ohne Zweifel in der
ganzen Schweiz und darüber hinaus ein freudiges
Echo finden . Gott segne sein weiteres Wirken im
Weinberge Christi .

Der neuernannte Weihbischof, der auch außer -
halb der Schweiz bestens bekannt und geschätzt ist ,
stammt aus Bürglen und ist am 25 . März 186a
geboren, . . Zum Priester geweiht wurde er in
Rom km^ November -- > - — - -W -

geleitet hatte . In diesem Monat kann er auchsein qojähriges Ehejubiläum begeben.
Markdorf , »s. Mai . (Großfeuer .) In der

vergangenen Nacht entstand auf bisher noch nicht
aufgeklärte weife auf dem ziemlich ansehnlichen
Webauserhof bei Buggensegel ein Brand , dem in
kurzer Zeit das gesamte Gekonomiegebäude voll-
ständig zum Vxser fiel . 8 Stück Vieh verbrannten
dabei, sowie sämtliche landwirtschaftlichen Geräte .
Das Wohnhaus konnte gerettet werden . Der Scha-
den dürfte sich auf etwa 40 ovo Mark belaufen .

Reichenhofer (Leutkirch ) , 16. Mai . (Das
Vogelnest in der Rocktasche . ) Ein
schöner Beweis der Zutraulichkeit der Rot -
schwänzchen ist in einer hiesigen Kiesgrube zufinden . Ein Arbeiter hatte seinen Rock zu nTrocknen in der Hütte aufgehängt und siehe —
nach 2 Tagen harte ein Rotschwänzchen sein Nestin die Rocktasche eingebaut . In anerkennens -
werter Weise ließ der Eigentümer , der ein Tier -
freund ist , seinen Rock hängen und stellte ihn dem
nistenden Pärchen weiterhin zur Verfügung .
Familienglück ist «im Anzug .

"

Propagandawagen und Waffeutragen am
Wahltag . Das Badische Bezirksamt Karlsruheit für den Bezirk Karlsruhe -Durlach für die

eichstagSwahl eine Verordnung erlassen . Da »

nach ist es den Teilnehmern an Versammlungenund Kundgebungen jeder Art untersagt , Schutz-,
Stoß - oder Hiebwaffen mit sich zu führen . Diese
Waffen dürfen auch auf Progandawagen nicht
mitgeführt werden . Propagandawagen dürfen
nur einzeln (in einem Abstand von mindestens
300 Meter ) und nur in der Zeit von 11 .30 Uhr
vormittags bil 6 Uhr nachmittags fahren . Jeder
Propagandawagen darf nur innerhalb des Ortes
verkehren , ir iem er die Fahrt beginnt ; der Ver -
kehr von Propagandawagen über Land nach
anderen Orten ist untersagt . Schul - und Fort -
bildungsschulpslichtigen ist die Teilnahme in
Propagandafahrten unterlagt .

Vortrag in der Oberpostdirektion . Am l l > d. M .
hielt der Sprachlehrer und beeid. Dolmetscher E .
Weihmüller im Sitzungssaal der Gberpostdirektion
als Abschluß eines von ihm geleiteten französischen
Sprachzirkels einen Vortrag in französischer
Sprache über Paris und sein» Umgebung . Der
Redner , ein vorzüglicher Renner französischer
Verhältnisse , verstand es , in ausgezeichnetem , klang -
vollem Französisch die in großer Zahl erschienenen
Zuhörer mit interessanten Schilderungen der Ge -
schichte , Kunst , Sitten und des tebens in der fran -
zöfifchen Hauptstadt über eine Stunde lang zu
fesseln. Großer Beifall der anwesenden Beamten -
schaft unterstrich die dem vortragenden vom Präsi -
denten der Gberpostdirektion , Herrn kämmlein ,
gespendeten Wort « des Dankes und der Aner »
kennunz .

Brief a« die Redaktion
Hochverehrter Herr Chefredakteur !

Diesmal kommt 'S Bienche e bißle spät für d '
Wahlzeit . Liewer Gott , was Hab ich halt rede
müsse in meiner höchsteigene Nachbarschaft , weil
da so viel dumm 'S G 'schwätz rumgeht . Da ischd' Schtecklere, wo immer von mir d' Milch lehnekommt . Die hat g 'sagt , Frau Truchtelfingendiesmal bleib '

ich awer ganz g 'witz daheim , im -
mer Hab ich jetzt g 'wähtt , und doch isch's nit
besser worde , kenne se mir nit e Viertele Milch
lehne , mei Irmgard isch in 's G 'schäft gange un
hat de Geldbeutel mitg 'nomme . „Un der Milch -
mann borgt nimmer, " sag ich, „weil sie des so
ung 'fähr siewemal in der Woch auS Versehen
macht ."

„ Awer schaue se, hochverehrte Nachbarin / bin
ich fortg ' fahre , „ jetzt kriege se doch überhauptwieder Milch, erinnere se sich , wie mir se als an -
g'macht hawe aus ein Beutel und froh wäre ,wenn mir nur so Pulver g'habt hawe . Isch da
wirklich nix besser worre . Un wie se ihr Treppmitere alte Tallje butzt hawe , weil 's keine Lumpe
gewe hat . Un Ihr Irmgard , die isch rumg 'iaufcwie e Röntgebild , ohne daß mer Röntgestrahle
dazu gebraucht hätt , um durch se durch zu gucke,
so kurz und so dünn sin ihr Röckle g'wese und
ihre Wädle auch. Da hat mer nit lang nach de
Knoche suche brauche , sie sinne« rausg schtande,wie beieme Sack voll Hirschg'weih ! Un wenn
Se drandenke , wie sellemal , wo die Fraue vom
ganze badische Ftauebund beisamme gewese sinvom ganze Land , sie hawe schleunigst heimfahre
müsse, weil Appenweier und Ossenburg besetztWord« sin, und wie mer , wenn mer nach Frei -
bürg g'wollt hat , mit siewe Kirche um lietoc
Dörfer rumg mißt hat ? Un wissese nocb , wie sekomme sin un g 'sagt hawe , mein Medard sollnc
Ihren silverne Löffel und des silwers Armband
in sei Kassett schließe (gege Quittung natürlich )
weil d' Franzose schon in Maxau wäre ? Des
wäre noch andere Zeite nit ? " Ich Hab g 'schwindmein Milchhafe auS der Hand tun , weil ihre
Auge immer säuerlicher worde sind . Ich Hab
Angst g 'habt um mei Milch .

„Un, " Hab ich weiter g '
fragt , „wisse se noch ,wie mir als g

'rennt sin, das mir noch was kriege,weil am 3 Uhr die Schlüsselzahle in die Höh
gange sind . Hä , Frau Steckler , isch da nix besserworre ? Un wie Sie als g 'schimpft hawe , weil
Fbr Mann mitem Elleboge am Abbau war , un
Jyr Irmgard monatelang fei G 'schäft g 'habt hat .
Jetz verdient sie doch wieder soviel, daß se IhrenGeldbeutel nimm « brauche tät , wenn nit die
blonde Schu un die seidene Strümps wäre . Was
meine se, wenn mir Fraue damals denne Kom-
muniste un Sozze 'S Wähle allein überlasse hätte ,wie 'S dann gange wärl Lese se denn gar kei
Zeitung ? Dort kann mer von der Hungersnotin Rußland g 'rad gnug lese. Un Ihr Aeckerle
in Durlach hawe Se auch noch. Wisse se noch ,wie die Sozze un die Kommunist ! g 'sagt hawe :
„ Vergesellschaftung der Produktionsmittel " . Wo
wäre denn des buewe . Un mir hawe auch noch
unser Häusle , mir hawe 's sogar neu anstreiche
lasse könne , aber die Unterbergere soll sich ihreStubbe nur -̂ selber tapeziere lasse, des zahl ' ichnit , ich bin nit so butterweich wie mein Medard ,wenn d' Unterbergere heule kommt. S « soll e
paar Woche lang weniger in ' ? Kino sitze. Un
wann unser Häusle auch wenig Zins tragt , meine
Mariele seine Kinder hawe doch emal was zuerben . Und wie isch's denn mit de Invalide -
rente ? Erinnere se sich , wie Ihr Bruder , der
arm Tropf , noch sei gotzig

'S Märkle kriegt hat .
Isch 's jetzt auch noch nit viel, so isch's dock
mehr , « r kann doch e bißle was mit anfange .

D Steuere sin ja g'witz hart , des merke mir
auch . Awer da isch halt der Krieg schuld. Awer
mir hawe doch überhaupt noch e Einkomme , und' Franzose kenne uns beim Volk wegen dem
Dawesvertrag jetzt nimmer einfach an Zahlungc
aufbrumme , soviel se wolle . Es isch jetz gnau
sestg '

setzt , was mir alle Jahr aewe müsse. Viel
zu viel isch's immer noch ! Mir müsse runner
von defte Summe . Awer wenn mir zu Hau ?
bleiwe , dann kriege mir en kommunistische un
rote Reichstag , un wenn der nach de Moskauer
Rezepte regiert , dann rumpelt alles wieder üwerde Haufe , un mir komme wieder so weit , wie mir
leich nach der Revolution wäre . 10 Milliarde
awe mir vom Ausland pumpe müsse, damit un-

sere Fabrike wieder gehn , un datz die Bauers
ihre ausgemergelte Felder wieder hawe düngeun ihren Viehstand ergänze könne. Glaube Sie ,mir hätten ein Pfennig bekomme, wenn mir erote Moskauer Republik g 'wese wäre ? Un heuttäte mir nix kriege , als e Kapitalkündigung,wenn unser Reichstag e rot 'S Gesicht bekäm.Dann ging 'S Elend wieder von vorne los.Un außerdem , wie ging 's uns Katholik« dann ?

Sie sage ja immer ,
'» ging uns gut . Des ischin g'wisse Grenze wahr . M,r hawe uns ja unter

MERCEDES-BENZ
Typ 320 (K/55 PS)
MODELL { 928
ist jetzt kurzfristig lieferbar . Dieses mittelstarke Sechszylinder - Modell der
Daimler - Benz -Werke ist der solide Gebrauthswagen ftlr höchste Beanspru¬
chung . In Zuverlässigkeit und Dauerhaftigkeit ein echter MERCEDES - BENZ ,
besitzt er modernste Konstruktion und die denkbar besten Fahreigenschaften .
Die stabile , vorzüglich gearbeitete Karosserie besitzt in Form und Austattung
die zurückhaltende Eleganz des Klasseneagens .
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Aufomobil -Gesellschaff Scfioemperlen & Gast , Karlsruhe i. B .
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wie
soll es anöers werben!
im heutigen Staat , dessen Schicksal das Volk selbst

— durch das freieste Wahlrecht —

in seinen fänden hat , wenn der Staatsbürger

uninteressiert bleibt an den politischen Auf -

gaben des Staates , an den politischen Dingen
des täglichen kebens . Wollen wir die ver -

Hältnisse bessern, so ist gründliches Studium

einer politischen Tageszeitung unerläßlich .

Ratholiken — Euere presse ist die

kath. presse .

Sie vertritt mit Erfolg Euere

geistigen und materiellen In -

teressen — ohne Unterschied
des Standes !

Die führende kath . Tageszeitung
Badens ist der

öaüifche öeobachter

unsere Fürschk nit üwer zu p ^ fee Wohlwolle zu

beklage g
'habt . Wenn en Studierter hat wolle

e höher Stell hawe . dann hat er mindesten ? libe -

ral wähle müsse , un noch besser war 's , wenn

er e protestantische Frau g 'nomme hat un seine

Binder hat protestantisch werde lasse . ^
En

Schwarzer , der isch immer fein drunte g 'halte

morde . Un wo sin denn da unsere Männer -

klöster g'wese, Meinese awer , die Sozze hätten

uns des alles vor lauter Liebe zur Religion zu -

g 'stande ? Des hat ' ne nur des starke Zentrum

aog 'runge , wenn mir Fraue damals nit so fest

initg 'wählt hätte , dann wär 's so komme wie in

Moskau . Mir sehe ja , wie sie's in Berlin halte ,

wo sie im Neuköllner Spital kein Pfarrer derzu

lasse wolle un der kommunistische Herr Stadtrat

Schminke g 'sagt hat in der öffentliche Gemeinde -

ratssjtzung , er hat kei Zeit , mit de Pfaffe zu

korrespondiere . Frau Steckler , Sie gehn ja so

fleißig in d' Kirch , wie stelle se sich daderzu ?

Un wie war 's denn mit der Eh 'scheidung ? Da

wolle die andere auch, daß die Leut noch leichter

auseinander könne , wenn 's ihne paßt . Passese

nur aus Ihren Steckeler auf , ich glaub ' als , er

hat schon manchmal denkt, wie schön wär 'S, ich

wär wieder en freier Mann . Nit daß er wieder

heirate wollt ' , sell xlaub ich nit . Awer , Frau

Nachbarin , Ihre Hand ist hart ! "

Sie hat mich giftig ang
'schaut, un dann hat se

eigensinnig g 'sagt , warum soll ich nur grad Jen -

trum wähle , mir wär d' Wirtschafts - oder d' Auf -

wertungspartei sympathischer , da kriegt mer doch

eher wieder was .
" So , Hab ich g'sagt . Glauwe

sie wirklich , daß die ihne was helfe könne , wenn

sie so e paar Männle stark im Reichstag sind,

un in allem außerdem noch uneinig ! Die stim -

men einander ja gegeseitig tot un der Reichstag

lacht üwer se . Nei , so einer Partei tat ich mich

nit anschließe , denn mer erreicht doch nix , 'S isch

ja alles blauer Dunscht , was die eim vormache ,

un wenn 's an die Sache geht , wo uns Fraue ,

un namentlich uns katholische Fraue am Herze

liege müsse , dann stimme se gegen uns . So

Sache macht e Frau wo vernünftig un katholisch

sein will , nit . Namentlich , wo 's jetzt im neue

Reichstag wieder um die Eh , um 's Kind un um

die Schul geht , un wo sich's entscheiden muß ,
ob es mit uns weiter aufwärts oder wieder rei -

ßend bergab gehen soll.
"

So weit bin ich komme , da hat 's auf einmal

anfange schauderhaft zu brennle . Ich bin in mei

Küch gerennt . Un was seh ich da ! Mein ganzer

Hase voll Kartosfle isch kohlschwarz verbrennt .

D ' Stecklere hat dreckig x
'lacht dazu , awer ich

Hab ein andere Hase voll hing ' stellt und Hab

denkt, soere gute Sach zulieb kann mer auch
emal e Opfer bringe . Ich mutz nur tüchtig

lüfte , sonst wenn mein Medard heimkommt , sagt

er wiederemal : Bienche , hasch wieder Wahlagi -

tation g 'macht ! Der
'
Schpah wird mir ball zu

kostbar , Awer , wenn er bei Bier un Zigarre
seine Wahlagitation treibt , kost

'S doch noch

mehr , un verbrennt wird dabei auch was , un

manchmal wankt 's auch , wenn er heimkommt .

Also !
IIn ich glaub , daß ich d' Stecklere doch bekehrt

Hab und bleib mit verehrungsvolle Grüßen

Ihr wohlgeneigtes
Bienchen Truchtelfingen

Kath . Gefellenverein
An Chrijli-Himmelfahrt , den 17. Mai,

veranstalten wir im GejeNenhaus, Sofien-

siraße 58, abends 8 Uhr, einen

Kamillen -Menü
n it Vortrag des p . £ > Kaplan ^ tkckler über
Ä?exiko, wozu die Ehrenmitglieder, Mit-

gljedcr und Freunde freundlichst einladet
Ser Lorstanv .

Karlsruhe
den lö Mai 1925

Reichssioallzminifter Dr. Köhler
m Oer FMalle !

Heute abend 8 Uhr spricht Reichsfinanz
minister Dr . Köhler im großen Festfalle
saal über „Beamten - und Wirtschaftsfragen "

unter besonderer Berücksichtigung der Besol -

dungsreform im Licht der nationale » und
internationalen Zusammenhänge . Kein An -

gehöriger des Mittelstandes , kein Gewerbe -

treibender , kein Beamter und Arbeiter darf
die Orientierung an den Tatsachen und

Möglichkeiten deutscher Wirtschaftspolitik
versäumen !

Aber auch kein Katholik , keiue katholische
Frau , kein katholischer Jungmann , darf
beim Schlußappell fehlen !

Puppenspiele
Die Arbeitsgemeinschaft der Karlsruher Ju -

gendverbänds hatte zu einem Unterhal -

tungsabend von ganz besonderer Art ein -

geladen . Im Jugendheim an der Rüppurrer .

straße gastiert zur Zeit ein P u p p e n s pi e l -

t h e a t e r , das mit seinen Darbietungen überall

in deutschen Landen schon große Erfolge erzielt

hat . Es sind die H a r t e n st e i n e r Puppen -

spiele , die alte Sagen und Legenden ans dem

Mittelalter aufleben lassen , in deren Mittel -

Punkt immer wieder die knitze Figur de ? K a s -

p e r l e S erscheint , der den Menschen die Le-

viten verliest , so ganz unaufdringlich und selbst,

verständlich , so ganz lieb und gut , so ganz schall-

hafr und durchtrieben . Das Gelungenste dabei ist

die Anspielung auf zeitgenössische, ja selbst aus

anwesende Personen und die Verulkung bestan -

dener und bestehender Verhältnisse und aktueller

Ereignisse . Man lacht , man hat seine helle Freude

an den inhaltlich , technisch und künstlerisch wohl

gelungenen Aufführungen der Puppenspiele , die

eine echte und gesunde Volkskunst osfenbaren ,
wie sie im Mittelalter hoch in Blüte stand . Dazu

ist sie eine deutsche , von christlichem Geiste be-

lebte Kunst . Kein Wunder , daß gerade jngeno -

bewegte Menschen sie in hohem Maße pflegen
und einer modernen , mehr oder weniger kitschi -

gen Salon - und Gesellschaftskunst opponieren .

Am letzten Montagabend erfreute sich ein zahl -

reiches Publikum der Aufführung der alten

F a u st s a £ e , der im Beiprogramm eine 2 a -

tyre über eine bekannte Romanfabrikantin un -

serer Zeit vorausging . So herzlich wie in dieser

zweistündigen Unterhaltung wurde selten gelach

Das war ein frischer Zug und Schwung bei Spie -

lern und nicht weniger bei den Zuschauern .

Reicher Beifall wurde den Darbietungen gezollt ,
und man kann sich freuen auf die heute nachmit -

tag und heute abend stattfindenden Puppenspiele
mit einer neuen Spielfolge . —t .

Im Mieterschutzverei « Karlsruhe

hielt am Samstagabend Herr Rechtsanwalt Dr . A.

SSnner im Saale des „ palmengarten
" einen

Vortrag über „wissenswertes aus den

Bestimmungen über das Mietver

hältnis " . Das Mietsrecht ist der Interessen

auszleich zwischen dem, der ein Haus besitzt und

dem, der keines hat . Der Konflikt , der zwischen

diesen beiden Interessen oft entsteht , bedeutet die

Problematik in der heutigen Wohnungsfrage ,

vor dem Kriege war die wohnungsfürforge ganz

überwiegend Sache,der privaten Bauunternehmer ,

die aber nur bauen konnten , wenn der Hausbesitz
eine Rente abwarf , was damals möglich war . Mit

dem Kriege kam die Einstellung des Bauens und

es ergaben sich Mißstände , so daß st a a t l i ch t

Hilfe eintreten mußte . Heute noch haben wir

ein« Wohnungszwangswirtschaft , für
die drei Gesetze maßgebend sind: das wohnungs
mangelgesetz vom Juli 1922, das Reichs -

mietengesetz von 1922 (mit der gesetzlichen
Miete ) und das Mieterschutzgesetz vom

Juli 192Z . Die beiden letzteren sollen, wie 1 sie

selbst bestimmen , am II . März 1920 ihr Ende sin -

den , was Redner freilich nicht für wahrscheinlich

hält , da die wirtschaftlichen Verhältnisse es nicht

gestatten werden . Der wirtschaftliche wert der drei

Gesetze kommt darin zum Ausdruck , daß allein im

Jahre 192 ? für S Milliarden wohnungsneu -

bauten erstellt wurden . <£s genügt das freilich

noch nicht , ist aber immerhin ein« respektable kei -

stung , und es geht langsam vorwärts ; das pro -

blem der Finanzierung freilich , das teure Geld

bereitet Schwierigkeiten , und die Frage der Ar « -

ditverbilligung ist dabei wesentlich .
Redner gibt nun eine gedrängte Darstellung

des Inhalts und der Tragweite der Be -

stimmnngen der drei noch geltenden Gesetze,

die seit ihrem Zustandekommen durch spätere

Gesetze durchlöchert und teilweise erheblich ab -

geändert worden sind. Die Länder haben jetzt

die Befugnis selbständiger Festsetzung der gesetz-

lichen Miete (in Prozenten der Friedensmiete ).

Ausgenommen davon sind die Wohnungen in Neu -

bauten , wo freie Mietzinsvereinbarung gilt , fer -

ner die Baugenossenschaftswohnungen , teure Woh -

nungen und Geschäftsräume . DaS Mieterschutz -

gesetz hat das alte freie Vertragsrecht durchbro -

chen. Die Aufhebung deS Mietverhältnisses durch

Kündigung der Wohnung ist an drei gesetzliche

Tatbestände gebunden . Auch daS Mieterschutz -

gesetz ist heute durchlöchert : für Genossenschaften ,

für große Wohnungen , Dienstwohnungen und für

Häu >er des Reiches , deS Staates und öffentlich -

rechtlicher Korporationen . Redner kommentierte

seine Ausführungen an Hand der reichhaltigen
Kahuistik unseres heutigen Mietrechts und gibt

zum Schlüsse den Mietern den Rat , die Ruhe zu

bewahren und einen gütlichen Ausgleich

zu suchen, der meist besser sei als ein Prozeß ,
und wenn man damit nicht zum Ziele gelange ,
dann möge man die Vermittlung des Mieter -

schutzvereins anrufen . Der Vortrag fand lebhaf
t*u Beifall der zahlreichen Zuhörer . In der D i S.
' ussion wurden vom Referenten und vom Ver -

einsvorstand eine Reihe von Fragen beantwortet ,
die Differenzen zwischen Vermieter und Mieter

betrafen .
Daran schloß sich die jährliche Haupt

Versammlung des Vereins , die einen raschen
und harmonischen Verlauf nahm . Nach dem

Geschäftsbericht sind die Streitfälle , wegen deren

der Verein angerufen wurde , meist auf de«

Wege gütlicher Verständigung erledigt worden .

Im allgemeinen haben die Streitigkeiten wegen

Höhe der Miete nachgelassen . Der Kassenbericht
ergab geordnete Kassenverhältnisse . Der bisherige
Vorstand wurde wiedergewählt .

5vjähriges Jubiläum . Der Verein für evange -

lifche Kirchenmusik , Chor der Stadtkirche , kann

aui IS . und 20 . Mai das Fest seines goldenen

Jubiläums feiern .
Sonntagsrückfahrkarten . Die Einrichtung der

Sonntagsrückfahrkarte —Gabelkarte der Reichs ,

bahn mit den Badischen Lokaleisenbahnen hat sich

so gut bewährt , daß sie nunmehr auch von Karls ,

ruhe nach Ettlingen -Holzhof oder Wilferdingen
in einer Entfernung von 18 Kilometer für die

4 . Klasse versuchsweise eingeführt wurde . Der

Sommerausflugs - und Nahverkehr wird zeigen ,

daß damit einem weitgehenden Bedürfnis ent -

sprachen wurde .
ver „böse" Traktor . In der Meltmdftraße

wurde eine 19 Jahre alte Arbeiterin von einem

Traktor , der 2 Möbelwagen als Anhänger hatte ,

angefahren und zu Boden geworfen . Si « erlitt

starke Quetschungen an Aberarm und Ellenbogen
und mußte im Krankenauto nach dem Kranken -

Haus verbracht werden . Die Schuldfraae ist noch

nicht geklärt .
va » „bSse " Auto . An der Kreuzung Kriegs -

straße -Karlstraße wurde ein l ? Jahre altes Mäd -

chen, als sie die Karlstraße in westlicher Richtung
Überquerte , von einem Personenkraftwagen ange-

fahren und auf den Gehweg geschleudert . Sie

blieb unverletzt , dagegen wurde das Rad stark be-

schädigt . Der Unfall wurde dadurch hervorgerufen ,

daß die Radfahrerin noch vor einem dort haltenden

Straßenbahnwagen die Straß « überqueren wollte ,

so daß si« gerade in den Kraftwagen hineinfuhr .

ver „bSse" Kotflügel . Im Zirkel bei der Her-

renstraße sprang ein dreieinhalb Jahr « altes Kind

plötzlich vom Gehweg herunter vor einen durch den

Zirkel fahrenden Personenwagen . Der Führer

bremste sofort und bog in die Herrenstraße ein ,
konnte es aber nicht verhindern , daß das Kind vom

Kotflügel , erfaßt und zu Boden geworfen wurde .
Das Kind wurde leicht unter der Nase verletzt und

trug Hautabschürfungen im Gesicht davon.

Ausgerutscht , vor dem Konzerthaus rutschte
ein 27 Jahre alter Mann auf der Treppe aus und

schlug mit dem Kopf auf . Er zog sich ein« blutende
wunde am Kops und Hautabschürfungen an der

Nase zu. Mit dem Krankenauto nach dem Kran -

kenhaus verbracht , wurde ihm ein Notverband an -

gelegt , und da die Verletzungen nicht lebensgefähr -

lich waren , wurde der verletzte mit dem Kranken -

auto nach seiner Wohnung verbracht .

auij >£ guemstejfe ^

Wir bringen in dieser gutgepflegten

SPEZIALABTEILUNG
nur die letzten Neuhelten !

Oberhemden (Zephir, Perkai, Trlkoline , Seide)
Selbstbinder * Kragen
Unterwasche (Maco , bunte Garnituren u . s . w.)

Schlafanzüge * Nachthemden
Sportstrümpfe
Hüte * Mützen * Schirme

Beamte . Festangestellte und alte Kunden ohne jede Anzahlung

Bcnisdic Bemeiflniiäs -fieselUdtall

Kronenstrasse 40 KARLSRUHE Ecke Marbgrafenstr .

Veranstaltungen
Feiertagskonzerte im Stadtgarten . An Christi

Himmelfahrt , Donnerstag , den 17 . ds . MtS ., fin -

den im Stadtgarten zwei Konzerte statt und zwar
das eine vormittags von 11— 12 K Uhr . das als

Promenadekonzert von der Schülerkapelle unter

Leitung des Herrn Hauptlehrers Greulich vor

sich geht und zu dessen Besuch kein Musikzuschlag
erhoben wird , und das andere nachmittags von
15y3—18 Uhr. Das Nachmittagskonzert wird von
der Polizeikapelle unter Leitung des Herrn Ober .

Musikmeisters I . Heisig ausgeführt und sieht in

seinem Programm eine ganze Anzahl der an -

sprechendsten Tonwerke der Musikliteratur zur
Aufführung vor , u . a . die Ouvertüre z . Op . :

«Die Zauberflöte
" von Mozart , Ouvertüre 4.

kom. Oper „Die schöne Helena
" von Offenbach

u . a . m. Wer den Feiertag genießen will , der

gehe am Donnerstag in den Stadt -

garten .
Im Konzerthaus gelangen am Donnerstag , den

17. Mai (Himmelfahrt ) , Meyer -Förster » Schau -

spiel „Alt -Heidelberg " und am Sonntag , den 20.
Mai , „ver Hexer' zur Wiederholung . Für An -

fang Juni ist Gskar wildes Iugendwerk , die Tra -

gödie „vi « Herzogin von Padua " als Uraufführung
in Vorbereitung .

Badische» kandescheater . In der heute , den

le . Mai , zum erstenmal zur Aufführung gelangen -

den „Kleinen Komödie " von St «gfri «d Geyer sind
beschäfttgt die vamen Eva Duaiser , Nelly Rade -

macher, Hilde Willer und die Herren Alfons
Kloeble , Waldemar keitgeb , Friedrich prüter ,
Max Schneider und Ulrich von der Trenck. vi «

Inszenierung des Stückes liegt in Händen von

Eugen Schulz -Breiden . vi « Vorstellung beginnt
um 20 Uhr.

TavesAnzetgvr
für Mittwoch , den 1k. Mai 1928.

Badische» tandestheater . Abends s Uhr : Zum
erstenmal : „Kleine Komödie " .

Stadtgarten . Nachmittags 3.50 Uhr : Konzert der
Polizeikapelle .

Badtsche kichtspiele . Nachmittags 4 Uhr und abds .
8. IB Uhr : „Mutter und Kind ".

Gloria -Palast . „Heimweh " („vas Schicksal der
vertriebenen ") .

Residenz-kichtspiele . „Mit kindbergh um die Welt /
— „Jahrmarkt des kebens .

"

Zentrumspartei Karlsruhe . Abends S Uhr in der
städtischen Festhalle : Wahlversammlung Re-

ferent : Reichsfinanzminister Dr . Rödler .
« unsth- u» Büchle . Kollektiv - Ausstellung (Prof .

Mlh . volz 's und Daniela Volz- Strebinger ) .
Badischer Kunstverein (Waldstraße 3). vormittags

U — | und nachmittags 2—4 Uhr : Gedächtnis -

Ausstellung (Prof . Hans v. volkmann f ).
Badische kandesgewerbehalle . vormittags tl — l

Uhr : Ausstellung der Schule Reimann -Berlin .

' inri ^runcr TiLnüestmchaus ^nge
Todesfälle . lZ . Mai : Karl Warth , Ebemann ,

Eisenbahnschaffner a . D., - 3 I . alt . — Mai :

Friedrich Frey , Ehemann , Privatmann , 65 J .
alt ; Ida Schott , Ehefrau von Anton , Schreiner ,
68 I . alt .

Herauögeoer und -Verleger : Badenia , A . .W für
Verlag und Druckerei . Direktor Wilhelm Joliner .
Karlsrube .. ©. , Hauptschriftleitungl Dr . I . Th-
Meijet . Verantwortlich für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel : E>r Will » Mittler -Ren für
auswärtige Politik und Feuilleton : Dr H A.
iBcrger f.ir Änze gcn urr Reklamen : Otto Kraus ,

sämtliche in Karlsruhe . Steinstruße 17

empfiehlt
in grosser Auswa hl Wilh . Braunagel

Herrenatrasse 7

MowrraS
600 com , preiswert 3*

verkaufen , ab 4 Uhr
Kriegsstrohe ! 5S.
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ERÖFFNUNG

Erstklassiges Spezialgeschäft
Strümpfe, Handschuhe, Trikotagen , Herrenartikel

Wählst »' 95 — Ecke Soflenstr .

I. Sonder -
Angebot

Prima Seidenflor -
itrümpf «

Wilal
Mk , . . . 2.25

WIU II
Mk. . 1.75

Bis Pfingsten

10%
Rabatt

auf alle Waren !

Amtliche 'Anzeigen .

Reichstagswahl.
1 . Wahlzeit : Sonntag , den 20. Mai ,von 8 Uhr vormittags bis S Uhr nachmit-

tags . Wer sich um S Uhr im Wahlraum
befindete darf noch wählen .

2. Wählen darf nur , wer in der
Urliste steht »der einen „Stimmschein "
besitzt .

8 . Welchem Wahlbezirk der Wähler
zugeteilt ist, steht auf der Benachrichti -
gungskarte . die jeder in die Wählerliste
Eingetragene erhalten hat . Nur in die.
sem Bezirke kann er wählen (abgesehen
von Ziff . 12 ). Aus der Benachrichti .
gungskarte ist auch ersichtlich, in welchem
Gebäude und in welchem Zimmer der ein »
zelne Wähler abstimmen kann .

4. Es wird dringend empfohlen , die
Benachrichtigungskarte als Ausweis mit
zubringen . Der Wahlvorsteher ist bmch
tigt , weiteren Ausweis zu verlangen .

5 . In jedem Wahlxebäude , bei den
Polizeiwachen , bei der Wahlgeschifts -
stelle und am öffentlichen Anschlagbrett
(Rathaus ) ist ein Stratzenverzeichnis
angeschlagen , aus dem jedermann erse -
hen kann , zu welchem Wahlbezirk seine
Wohnung gehört , in welchem Gebäude
und in welchem Zimmer er zu wählen
hat . Ferner ist an den genannten Stel¬
len und an den Anschlagsäulen eine
Uebersicht über die Einteilung der Stadt
in Stimmbezirke (ebenfalls mit Angabevon Wahlgebäude und Wahlraum ) an
geschlagen .

6. Die Wahlräume sind die gleichenwie bei der Gemeindewahl vom 14. Nov.
1926. Sämtliche Wahlräume befinden
sich in Schullhäusern , nur Wahlbezirk 75
und 76 ( Rüppurr ) im Kindergarten ,
Blütenweg lg ( Eingang Rückseite ) , und
Bezirk 79 (Weiheräcker ) in der Wirtschaft
„Zum Weiherhof " , Neckarstratze 32.

7. Der Wähler erhält beim Eintritt
in den Wahlraum einen mit einem amt -
lichen Stempel versehenen Briefumschlag
und den amtlichen Stimmzettel . Der
Stimmzettel wird also nicht zugesandt .

8. Der amtliche Stimmzettel ist ein
Einheitsstimmzettel von weißem Papier .Er enthält die im 32 . Wahlkreis (Baden )
zugelassenen 17 Wahlvorschläge , und
zwar die Namen der 17 Parteien und
leweils unter dem Parteinamen die Na -
men der vier ersten Bewerber , falls so

J S»zi»l»-m«»raIIIch» >part«l D«- tIchIa»ds l O
q Deaifchaationale Boidsporlei2 lkhristliche Bottjpariei In Baden) 2lO
3 Dealich« Zeairumsparlei 3IO

4 » Deutsche Bolkjparlel 410

3 Komiaaaislische Parle ! 5 iO

0 Dealsche Demokralische Parle! 6 IO

F Linke kommunlstea 810
» WirtschaftlicheBereinigungd Badifche»
a Millelkaa!' «« I lllirlichaflsyarlei ) 9 O

1» Raiioaalsozlulisiijche Deutsche Arbeiter -
I" »arte ! tÄitlerbewegang ) iojO

]] Deutsche Bauernpartei liio
, A Völkisch-Rationaler Block (und Land -
12 »olkbewegung) 12 O

Ehristtich.Nationale Bauern- and
1» Laadootkpartei 15 !O

Bolkjrechl -Parlei (ReichSpartei sür
lv BolkSrechl und Auswertung) 16 O
in u»abhängige SozialdemokratischeU Partei Deutschlands 17 O

[g ThriSlich-Soziale Neichsparke! 18IO
, ft Alt« oozialdemokraiische Parle!
1" Deutschlands 19 O

2Q Deutsch » Reichsblockder Geschädigt«» | 2Q

Wie aus obiger Uebersicht hervorgeht ,
ist die amtliche Nummer am rechten
Rand des Zettels wiederholt und neben
dieser Nummer bei jedem Wahlvorschlag
ein Kreis eingedruckt.

9. Mit dem amtlichen Umschlag und
dem amtlichen Stimmzettel begibt sich
der Wähler in die Wahlzelle , trägt dort
auf dem Stimmzettel , in den Kreis der
Partei , der « seine Stimme geben will ,
ein Kreuz ein mit Bleistift oder mit dem
in der Zelle befindlichen Blaustist oder
macht die Partei durch Unterstreichen
oder auf sonstige Weise kenntlich . Die
Kennzeichnung muß einwandfrei
geschehen, d. h. so , daß der Wahlvorstand
abends bei der Auszählung der Stimm
zettel klar erkennt , welcher Partei der
Wähler seine Stimme hat geben wollen ;
andernfalls wird der Stimmzettel für
ungültig erklärt .

1». Sodann wird der Stimmzettel in
den Briefumschlag gesteckt, der aber
nicht zu schließe» ist. Der Wähler tritt
nunmehr an den Vorstandstisch , zeigt' eine Ausweiskarte vor oder nennt seine
Wähler -Nr . (die auf der Ausweiskarte
!teht ) und dann seinen Namen (auf Er

, fordern auch seine Wohnung ). Wird derviele auf dem Wahlvorschlag stehen . Die Name in der Wählerliste gefunden , soamtliche Reihenfolge und Numerierung übergibt der Wähler den ungeöffneten
(die Nummern 7, 13 und 14 sind ausge i Briefumschlag dem Wahlvorsteher , der
fallen ) ist folgende : | chn ungeöffnet sofort in die Wahlurne

legt . Die Ausweiskarte erhält der Wäh
ler zurück.

11 . Wählern , deren Namen in der
Wählerliste nicht gefunden wird , wird
empfohlen sofort bei der städt. Wahl -
geschäftsstelle (Zähringerstr . 98) festzu-
stellen , eh sie überhaupt in die Wähler -
liste aufgenommen sind und in welchem
Bezirk .

12. Wer einen Stimmschein erhalten
hat , kann in jedem Wahlbezirk wählen ,
aber erst , wenn er den Stimmschein dem

städt.
Wahlgeschäftsstelle noch bis Samstag ,den 19. Mai , 10 llhr vormittags , ausge¬
stellt - spätere Antröge können keinesfalls
mehr berücksichtigt werden . Man stelle
den Antrag unverzüglich , nicht erst am
letzten Tag ; andernfalls ist längeres
Warten unvermeidlich . Genügender Aus
weis Mr allem Benachrichtigungskarte

'
unbedingt erforderlich .

14 . Der Wahlvorsteher hat Stimm
zettel zurückzuweisen , die nicht in einem
amtlich abgestempelten Umschlag oder die
in einem mit einem Kennzeichen ver-
sehenen Umschlag abgegeben werden ,
oder cenen ein durch den Umschlag deut
lich fühlbarer Gegenstand beigefügt ist
ferner Stimmzettel solcher Wähler , die
sich nicht in die Wahlzelle begeben haben .

15. Tollten solche Stimmzettel (Ziffer
13 ) doch abgegeben sein , so sind sie un
gültig . Ungültig sind ferner Snmm .
zettel . die als nicht amtlich hergestellt er -
kennbor sind oder nicht einwandfrei die
Parte , erkennen lasten , der der Wähler
seine Stimme geben wollte , oder die mit
Vermerken oder Vorbehalten versehen
sind .

IL. Dis Wahlrecht ist persönlich aus
zuüben , also Vertretung durch andere
unmöglich . Dagegen können Gebrech,
liche bei der ganzen Wahlhandlung , wenn
ie diese nicht ohne Htlfe ausüben können
ich her Unterstützung einer Vertrauens

Person bedienen (auch in der Wahlzelle «
17 . Die Wahlhandlung sowie die Er

mittlung des Wahlergebnisses sind öffent >
lich . Es dürfen aber im Wahllokal
weder Beratungen (von denen des
ausschusses abgesehen ) stattfinden noch
Ansprachen gehalten werden . Der Vor >
tand mutz Plakate oder Aufrufe Politik
schen Inhalts aus dem Abstimmungs
räum entfernen lassen ; Ruhestörer kann
er aus diesem Raum verweisen .

18 Man komme nicht erst in letzter
Stunde zur Wahl . Erfahrungsgemäß ist
der Andrang am Schluß am größten , am
schwächsten zwischen 1 und 2 Uhr .

Karlsruhe , den Iß . Mai 1V28.
Der Oberbürgermeister .

lieber das Vermögen des Kaufmanns
Hugo Altschüler , Alleininhaber der
Firma Hugo Altschüler , Schuhwaren ,
Handlung en gros in Karlsruhe Schützen -'
träße V wurde heute vormittag 10 .50

Uhr Konkurs eröffnet . Konkursverwalter
ist Rechtsanwalt Bytinski in Karlsruhe .
Konkursforderungen sind bis zum 1. Juli
1928 beim Gerichte anzumelden . T « .
min zur Wahl eines Verwalters , eines
Gläubigerausschusses , zur Entschließung
über die in § 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände am Mittwoch ,den 13 . Juni 1928, vormittags 11 & Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen am Mittwoch den 18. Ii

"
1928 , vormittags 1155 Uhr vor di
Amtsgericht hier , II . Stock, Zimmer
Nr . 131 . Wer Gegenstände der Konkurse
masse befitzt oder zur Masse etwas'
chuldet , darf nichts mehr an den Ge -

meinschuldner leisten . Der Besitz der
Sache uns ein Anspruch auf abgesonderte
Befriedigung daraus ist dem Konkurs -
Verwalter bis 1 . Juli 1928 anzuzeigen .

K a r l s r u h e , den 15 . Mai 1928.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts A 5.

9erforgeDeinKind
und &eme § arnUi * öurch Ab -

jctyuß etntrrebtn &oecficf )* .

rung . Ötefe bittet billig und

(tctiec ül « größte kontinenta¬

le Legenletttgketts anstatt

ftnataltft • Üffrmögcn

300 Millionen
6chwei3er $ ranben

Schweizerische Lebensversiche-
nmgs-u.RentenanstaltinMrich

Bezirlsdirettion Karlsruhe : Kaiserstrahe241
tSct ließfach 1YS) / (Telefon 1147

/ ingM eng Persönlichkeiten ab Oetirettron allen Orten gesucht !

Nur
Spitzenleistungen m mihi
und Preis« * »
Bin Beweis der Macht des gemeiusui : n
Einkaufs des Konzerne, dem
loh angeschlossen bin.

/
Kittelkleidchen i <jnweiB, mit buntem Besäte > tM AifeU

' Kittelkleidchen 4 or
udI, Zetir, gebort , mit Stickerei 1 . 03

MSdchen -Kleidchen prima Waschstoft, Gr. so 1 Ql)jede weiter « Größe 20 Pfennig mehr l *wu
Spielhose nc

gestreift , Zefir, mit Tasoh« « <J-7
Spielhose n en

uni , Kips, gefällige Form - - fc- dU
Einknöpf -Anzug I Ell

uni , Rips, hübsch garniert t «u U
Wasch -Anzug Kadettstotf, hellgestreift, OrOBe 1 C 7 (1mit Matrosenkragen, fto Jede weitere Gr. mehr 0 . 1U

fc0 3.80
Kinder Pullover All )baumwolle. - • OrOsM 1 ' ♦ ! "

Kinder -Sweater 4 HC
baumwolie, Orösae 1 « ' •

Einknöpf -Anzug 4 7EBaumwoll- Trikot, Grösse S IM , Grösse 1 0 * 10
Kinder -Westen 4 Qfl

reine Wolle, mit Kragen, > » » Grösse 1 * • «»«
Kinder -Pullover <

schöne Muster , » « » > » « » » . Grösse 16 '
Kinder -Pullover R

reine Wolle, prima QualitK, Grösse 15 "
Kinder -Schlupfhosen baumw., mite Quai., Or. so C

Jede weitere Grösse 10 Pfennig mehr "
1

Gross« Auswahl in handgearbeiteten

Kinder-Pullovern u . -Westen
(Wieoer Mode )

BURCHARD
i

Billigt Fahrräder
sind im Gebrauch immer die teuersten/ da sie aas
den Beparatarwerkst &tten nicht heraas kommen.
Kanfen Sie nur .Harkenrader . Zu haben in
grosser Auswahl zu mässigen Preisen bei

K . Denner, lllsertlrill 5.

Jeder übrige Pfennig Jede übrige Mark
in die Heimsparbiiehee ! auf das Sparkonto !

ffiasvertjutuno je n&d) ftüxtbiQtmgsfreist

Badische Bauern -Bank e . ß . m . b . H . Freiburg
Earlstraese 21 Filiale Karlsruhe Karlstrasse 21

Linoleum
liefern and verlegen fachgemäss
zu den billigsten Preisen

A. Würz & Sohn
fei . 3057 Gegr. 1885 SehiHerstr . lä

Unser
Herstellung sämtlicher Druck¬
arbeiten für Behörden , Industrie ,
Handel und Gewerbe, Vereine und
Private nach gegebenen und ein¬
gereichten Entwürfen in druck¬
technisch vollkommener Ausfüh¬
rung in ein- und mehrfarbigem
Buch- und Kupfertiefdruck mit
allen neuzeitlich -technischen Mit¬
teln und gut geschulten Arbeits¬
kräften in werbewirksamer Auf¬
machung . ■*> o «a- o o «s»

Badenia
A .- G, für Verlag und Druckerei —

Tiefdruckanstalt
Karlsruhe 1. Bd .

Steinstrasse 17 /21 Adlerstrasse 42
Fernsprecher Nr . 6235/36/37

Kunstplissöe Jeder
Art

werden angefertigt bei der
Färberei Printz A.-G.

11n a 11m est e 11 e 11 liberal
Tel . 4507 450 »

CARLOROTH
PROGERIE

Sehr schöne
Mutter Gottes
mit Kind , handqe-

ichniht, 70 cm doch
velgo !de>e Krone,

amt Glaswsten unv
landehalier zu Der.

kaufen . Händler kommt
n cht In Frag « .
Offerten unter 5872
an die Geschä tsstelie.

Zweifamilien-Ma
mit großem Gatten

u. all. flomfou m vor
nehmster Lage oline
vis-it -vis, nächst St »bt
inner " ,an Trambahn ,
oioit beiietib . zu der

laufen oder zu de»
mieten . Anfr . U. S716

Sesachi wirb aas t. 6 28
ein brave», faabttti

Mech Sleiöerfabrik
rufskl&. i, verbunden ml'r »s»!
Wederei, sich ! sürDaden
Hesien . Vfalj (<• 1 ISchl .,
got eingeslhrten

Vertreter
atoen Provision . Aag mit

Aeserenzen nnt« 751 an
dieBeschiftSstelleerbeten .

in Brzthaa » aas dem
Land». Zuschriften ant .
5900 an öleßt(<fca| tlffeU «.

Häuser
u. Geschäfte vermittel

M . Busam
Herrenstr . SS .

>Hier abtrennen ! -

Sil den ueriag des ..Bad . Beoüacmer
"

Karisrune , Steinstrasse 17 ,
Hiermit bestelle ich den

„ Badischen Beobachter "
ab 1928 auf die Dauer von
1 Monat — 3 Monaten — i Jahr . Zustellung erwünscht durch
die Trägerin/Post . (Nichtzutreffendes bitte streichen.)

Name : <

Beruf : —

Wohnort :

Bestellpostamt :

Strasse und Hausnummer :
(deutlich schreiben .)

(Eigenhändige Unterschrift des Bestellers .)

in UmschlagStedten o . als jrucKmiis mit 5 dg, ) rank , in den nacitsten BrietKasteü werfen ?
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Phönix - Slam Wildpark
DNMrsng (Christi llnneiMrO . n .mal.

nachm . 3 Uhr

V.f .B . Stuttgart
F. C. Phönix

Eintrittspreise : Mk. 2 .—, 1 .60, — 80

. Son ntag , den 20. Mai , nachm . 3 Uhr

FRUHLINGSFEST
Konzert des Karlsruher Musikvertins

Eintritt frei ! Eintritt frei !

grfliruns !

1

Die Deut' chnationale Volkspartei hat
Herrn LandtaaSabgeordneten<Sugeit
Roth - Berlin alS Redner einer
Wahlversammlung bestimmt und ihn
in der Einladung zu dieser Versamm¬
lung alS Direktor de ? Deutschen
Leamtenbundes bezeichnet.
Herr Roth hat keinen Auftrag de !
D . B. B . in politischen Wahlver¬
sammlungen zu sprechen .
Die Beamten haben deshalb auch
keine Veranlassung etwa aus Beamten«
politischen Gründen der Einladung
Folge zu leisten .
Wir bedauern lebhast, daß hier versucht
wird , die Stellung eine? Mitgliedes
der Bundesleitung de? neutralen
D. 23 . B. politisch auszunützen
Karlsruhe (B .). den lt . Mai 1928.

Deutscher Beamtenbund
Laudcskartell Bade «.

Unsere Sprechstunden befinden sich in

KarlsPBhe . Ourlacner Allee 14

nur Freitags u. samstags v . 9-1 u. 2-a Uhr
Kombiniert ratio » . Heilverfahren .

Karl i IHM Luise Teschhe
Bekannt ertolgr . Behandlung aller chron .

langj . Leiden . / Sichere Diagnosen .

Bernhard Oser
Waldslrasse 5 Telefon 4551

Kolonialwaren , Delikatessen
Materialwaren

Kaffee gebr . , 1««
Kakao Schokolade

Nordd. Wurstwaren
Div. Sorten Käse

Flaschenweine
Siidweine

Weinbrand u . Liköre
Obst - und Gemüse-

Konserven
Hälsenfrüchte und

Teigwaren
Einzelhandsi -

Mineralwasser
Seifenpulver , Kerzen

Wachs und
Bodenwichse

Bütfelbeize
Fussbodenlack

Stahlspäne , Putzwolle
Oele, Bürsten

Besen, Bodentücher
Wasch -

und Toiletteseife
Rabattmarken .

ftaStttlftfttA tur Kolonialwaren- und
Delikatessengeschäft ge¬

bucht GutcS Abgangszeugnis Bedingung
Augebote an Aug Ernit ,

~

Friedrichstraße 22 . Telefon 5406

Wanzen , Käfer , Sfai« '
verfügt radikal m .Garantie u. bill . Berechnung

Fr . Höllstern
Karlsruhe , Herrenstr . 5 - Telefon 5791
Versand v . best erprobten Vertilgungsmitteln .

Für einen pensionierten Geistlichen

jchöneWoHnung
(ruhige Lage , großer Garten).

691 Näheres : Pfarramt Eckliengen.

Das städtische

Sonnenbad
beim Rtieinhafen =

Strassenbahnhaltfstelle der Linie 1

ist geöffnet

Herren und Damen
alt Werder für t ne erstkl- lfla « VeiNcherang«-
Zellschrlft g?>uchk. Hoher Beidlenft Z» melden

»on 8—10 Uhr »ormtttaj«
ft l n tip r <•<«

Baumaterialien-Großhandlnng
Julius Graf & Cie .
Karlsruhe G. m . b . H. Karlsruhe
Telef . 6926 nnd 6927 Grünwinklerstr . 6

»
Alle Sorten Baustoffe

Dyckerhoft -Cement Wiesloch erDachziegel
Hourdis , feuerfeste and Chamotte -Steine ,
Asphalt a . Dachpappen usw ., Steinzeug -
röhren,Cementr5hren,alleKanalis -Artikel

AusJührnng von Plattenarbeiten
alle Sorten BOdSn- u . U/ailflpl8tlen für Haus -

Hange , Köehen . Bäder,Restaurants,Läden ,
Kühlanlagen . Fabriken , Kirchen , Scholen .

SONDER -

ANGEBOTE

SlUM II I

aus unseren Hauptabteilungen
für Himmelfahrt und Pfingsten

fwarea
Dameutr &mpfe, Seidengriffmit

doppelt. Sohle und Hochferse
i» rieten Farbe« Paar 0 .75

Damenstrlmpfe , echt Mako . *oL
hsltb. Qual . , schw. ». färb Paar 0 .9B

Damen>trflmpfe , Seidenflor mit
klein . Fehletn , 4&ch verwirkt«
Sohl « m allen Farben . . . Paar 1 .85

DamencMmpfe , Seidenflor , be¬
sonder* schwere Qual . , großes
Faibensortiment. . . . . . . . . Paar 1.90

Damenitrflmpf », Betnb . - Wasch¬
seide , mit anmerkt, tabrikaiion*-
fchlern , extra feine Maschengew.
in großer Farbenauswahl Paar 2 .45

Damenstrflmpf «, kanstL Wasch¬
seide , besonders lang, in mod.
Frtthjahrsfarben Paar 8 .95

Damenstrümpfe , kflnstL Wasch¬
seide , feinste Hochglanaqualit,
riescr.gr. Farbensonimerit. Paar 8 .50

DamanstrOmpfe , Bemb . - Wasch¬
seide, unsere bekannte Qualit ,
„Tramella-Luxus" . der Strumpf
der elegt Dame, Goldstempel
Paar 4. JO, Sflberatempel Paar 3,90

KindersSckohen mit - chSn ge¬
mußt. Wollrändern, Gr. 6— 10
Paar 0.8J , Größe 1—J Paar 0,75

Kinder . Rarctrüapla , 1 X 1
gestrickt , k rieL mod. Färb.,
Grtße 1 Paar 0 .85 ]

GrOßensteigerung 10 Pfg.
FantulMMOken , Kunstseide platt.

hl htlbschen Dessins Paar 0 .95 |
P»ntaile «ocken,Se !denfl ., s .Sort.

neue Farbstellungen Paar 1 .45 ;
Fantastesookea in großer Amt

wähl, besonders apane Master 8 . 10 |
Herren - 3portitrflmp !e, Baum¬

wolle Paar 8 .45
Herren - Sportatrümple , reine

Wolle , durchgemusten. . . Paar 8 .75

Konfektion

Bamnvollmongseiin - ^ leider
jugendLForm, kurzer Arm . .

EelnT0!l .Montsellne -Kl6lder
jugendlicheForm, kurier Arm

Kunstseidene Waschkleider
kurzer Arm

Bastseiden « Kleider , kurzer
Arm

BedrnckteTolleklelder , langer
Arm , kleine Größe

Bedruckte Voilekleider , große
Großen, longer Arm

SohTaragemnat .Knnata6Men-
Mäntel , jugendi. Form. . . . .

Regen -aiäntel , kariert, Seiden -
Gummi iti ( M | M iii «etite

8 .40

14,50

3 .75

7 .90

« .50

88 .75

19 .75

19 .75

StinUiwarca
Kinderschuhe • n *

• » •
„ Gr. 18—20 Gr. 20—as Gr . 25— 24 Gr. » 5—16

395

Herrenschnba

250 2 .95 3 .45

Damensohahe med. Ausführungen u . Farben 12 .50 10 .50 8 .75 0 .75

Sportstief «! I> ckschuhe Halbschuhe

1450 10.50 8.75

Damen » Bflfc

Jugendliche Hflte, ttaot unk. . . 8 .95

Fragen -Bitte mit Bendgarnkur. . 4 .50

Florentiner , imititn, mk Band -
garnitur 5 .50

Lohte Florina - HM« mk Band-
garnitur 8 .50

Florentiner , mit , mit Band and
Blumen 7 .80

Franenhüte mit Reihergarnitur. 8 .50

Hindert »« » garniert . . . . . . 3.50 8 .50Pnnta Litzen
z weifarbig . . 4 .80

Japu
Panama . . 10 .80

KMOPF
Villa

zu oetfauien
sof. bezi«hb.,f . 2Zam„
7 u 3 3 'mtner , reichi.
?ubeh .,aroßerGalten ,
unto . Mühlburgerior.
Näheres unt . Kr . 3006
bei der SeschältSsteNe.

westliche • • • • •
« • Schlachtfelder -
Reisen, Frühjahr bis
Herbst. Prospekte v.

Reisekomitee
Tfirkhelm / Bayern.

scnialzlmmer
Speisezimmerl
Herrenzimmer
KOcneii^

B
irima Qualität , schöne

Formen , sehr billig bei

los - Kirrmann
Herrenstranse 40
Dem Ratenkaufabkom -
men der Bad Beamten¬
bank angeschlossen .

Fahrräder
neue und gebrauchte,
in allen Preislagen
zu verkaufen.

So» , henhirr,
Adlerstraße 40.

An dieMkisreimde !
Im Auftrag der Parteileitung der
Vad . Zentrumsparkel erschien
soeben in unserem Verlag das

MMtagsniMNiiidla «

Sir « :
" « s

Sie Stunde der Entscheidung Wögt !

flul zur Ml ! niemand bohi Zentrum fehle !

Dieser letzte Appell gehört in die Hand eines jeden Wählers !

Unsere Partiepreise für dieses Flugblatt sind :
50 Stück JUt —.80 1000 Stück das Tausend JUi 8.50

100 Stück JIM 1 .25 2000 Stück das Tausend JtJC 8 .—
300 Stück JIM 3.25 3000 Stück das Tausend JIM 7.50
500 Stück JIM 5.— weitere Partien entsprechend billiger.

Ihre Bestellung erbitten wir umgehend !

BMnla M ^ L
°

Kar !smhe

NowkteuMheit

'Bmmm
Schiffsverbindungen nach
Nord -, Mittel - und Süd -

AMERIKA
Ortarien/Afrika Australien
CANADA
Vorzügi . ßelseselegenhelten In allen
Klassen auf behaglich ausgestatteten
Dampfern. Bequeme Unterbringung
Hervorrag Verpflegung u . Bedienung
aeisesepackversichefitns

Kostenlose Auskunft durch alle Vertretungen

in Karlsruhe : Lloyd - Reisebüro Gotdfarb

Kaiserstr . 181 , Ecke Herrenstrasse ,
in Baden -Baden : Norddeutscher Lloyd Vertretung Baden -

Baden Lloydreisebüro G . m b. H„ Lichtentalerstr . 10
in Offenburg : Becht nnd Gehrin ? er, Güterbahnhof ,
in Pforzheim : L 'oyd - Reigehiiro Frans Leppert . ^rhlQMherg I fsj

Donnerstag (Christi Himmelfahrt ), den 17 . Hat, von
11 - 12 ' /, Dhr : Promenade - Konzert

der Schülerkapelle ( keio Uusikzusc » iag ) , von 15Vf bis

18 Uhr : Nachmittags -Konzert der
Polizeikapelle .

W5ÄWM

V.

Extra -Angebot
Inlaid - Linoleum ^r" iiert'

. 5 .—
Druck - Linoleum

feU,rfr,i 2 . 90

Rssfs ausierst billig

Fritz Merkel
Kreuzstr . 25 Tel . 2586

Sport .Touren - LuxusrAdiK

Spielend leichter Laaf und unverwüstlich

Alle Zubehörteile wie :
Laternen , Glocken , Gepftcktrfiger etc .

in grosser Auswahl empfehlen
« i „ ■ n Zirkel Nr. 32
Adlerwerke A .- G. Telephon Nr. 260

Reparatnrwer kstA t te
5562 für alle Fabrikate .

IGemse Sejjlingel
sämtliche Sotten wie:

Aohlrabi.Rottraut ,Weißkraut ,
Fildertraut, Wirfiag, Sellerie,

Blumenkohl, Salat ete.
kräftige Pflanzen , frisch au » dem Boden,

empfiehlt preiswert

Ehriftia « Riempp ' s Gärtuerei
Rintheimerftr . ZU Tel . 2v «4

Tomckn -Seßliiige
« mal ptt ., kräftige Pflanzen mit Topsballen ,

empfiehlt preiswert :

Christian Riempp 's Gärtuerei
Rintheimerstr . 3V Telefon L9K4

rnmtt
Landestvealtt.

arnttood», 16 Mal .
1QJ6H ..®em . 701—800.

3«« « p«» Mal

Kleine Komödie
von Sitgfried Geyer
Jln Sj ' ne geletz ! °°»
(Sagen Scholz-Brelde».

Baron
Boitin » d- A " ?
Iran o. » «Hin W ., -

Rad-wach«
« loet"
PrSttl

Schneid »
20 übt

eno« 12 Uhr
1. 9tang

and 1. SperNil

Do .. !?.
'
» Tannhi-I«

Zm Konzerlhau» :
geidelderg Fr ., 1»- •
Der Rolenkaoalier

Mona
. Bastten
\ «ettret

fftur
Än ani
End«

Edauffe»

Als aussergewonmicne Gelegenheit
biete ich

zu weit reduzierten Preisen an . Moderne
schöne Form und sehr solide Verarbeitung
5858 unter Garantie .
P . Feederle,möDellaör .. Ä8

Allgemeiner © tpeiiet

I Ululul HIUUU'

Dekoraiioneo
matratzen .
in Eosshaar u.K»P°

yaiserBS
B!umenstr .3 . Te | -59

Nur beste Hand'
f

werksarbeir dire^ j
;ib Werkstätte .
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